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Größenverhältniſſe der ſüdafrikaniſchen Staaten.
Der den Europäern oder ihren Abkömmlingen unterwor-

fene Theil Südafrikas, ſchreibt die „Staatsbürger- Zeitung“,
zerfällt zur Zeit in ſieben große Gemeinweſen, von denen ſechs
unter britiſcher Hoheit ſtehen und das ſiebente eine vorwiegend
von Coloniſten holländiſcher Abkunft bewohnte Republik bildet.
Letztere, der OranjeFreiſtaat, hat ein Areal von etwa 2030

S geographiſche Quadratmeilen, iſt alfo etwas größer als Bayern,
Sachſen und Württemberg zuſammen. Die Einwohnerzahl des
Freiſtaates beträgt gegen 75000 Köpfe, während die der drei
genannten ungefähr ein gleiches Areal einnehmenden deutſchen
Staaten rund zehn Millionen zählt!

Die ſechs britiſchen Beſitzungen ſind: Kapkolonie, Transkei,
Baſutoland, Natal, Transvaal, WeſtGriqualand. Die eigent
liche Kapkolonie umfaßt die gan e Südſpitze Afrikas; ſüdlich von
dem in den Atlantiſchen Ocean mündenden OranjeFluß und ſüd
weſtlich von dem in den Jndiſchen Ocean mündenden KeiFluß.
Ihr Areal beträgt 9400 deutſche Quadratmeilen (das iſt etwas
weniger als das Frankreichs, oder ſo viel wie das Deutſche Reich

ohne die Landrroſtei Lüneburg), ihre Einwohnerzahl im Jahre
1875 nur 721000 Seelen, das iſt etwas weniger als der Re
gierungsbezirk Dresden. Die Beſitzung Transkei umfaßt die
Kaffernländer und Griqualänder, welche nordöſtlich von der Kap
kolonie zwiſchen den Flüſſen Kei uud Umſinkulu gelegen ſind.
Dieſe ſeit 1876 annektirten Landſtriche, unter dem Namen
Kranskei zuſammengefaßt, ſind: Finguland, Tambukiland, Jndu-
tiwaReſervation, Nomansland und Kreli's Territorium; das
ganze Gebiet zählt etwa 590 veutſche Quadratmeilen (das iſt ſo
viel, wie die Regierungsbezirke Breslau unt Liegnitz zuſammen)
und 345000 Einwohner (das iſt etwa ſo viel wie der Regier
ungsbezirk Bautzen). Das Baſutoland umfaßt das nördlich
von Transkei (jenſeit der Drakenberge) gelegene Gebirgsland,
in dem der Oranjefluß entſpringt; es iſt ſeit 1871 engliſch und
zählt etwa 130000 Einwohner (alſo faſt ſo viel wie Sachſen
Altenburg) auf faſt 400 geographiſchen Quadratmeilen (das iſt
nicht ganz ſo viel wie die bayeriſchen RegierungsBezirke Ober,

Mittel und Unter-Franken). Natal, nordöſtlich vom vorigen
gelegen (zwiſchen den Drakenbergen und der Küſte) hat ein Areal

von etwa 950 geographiſchen Quadratmeilen (ſo viel wie Würt-
temberg, Baden, Reichslande und die Provinz Oberheſſen) und
eine Bevölkerung von 326000 Seelen (alſo nicht ganz ſo viel
wie das Herzogthum Braunſchweig). TransvaalGebiet, nörd
lich vom vorigen gelegen, dehnt ſich vom Vaalfluſſe im Süden
bis zum Limpopo im Norden, von den LibombaBergen im Oſten
bis zur Kalahari (der großen Wüſte im Jnnern von Südafrika)
aus, ſeine nördlichſten Landſtriche liegen bereits innerhalb der
Tropen. Die Einwohnerzahl wird auf etwa 350000 geſchätzt
ſo viel Bewohner hatte 1875 die Stadt Hamburg mit ihren
Vororten), die auf einem Gebiete von nicht weniger als 5350
geographiſchen Quadratmeilen zerſtreut ſind (den gleichen Flächen
inhalt hat Preußen ohne die Provinzen Rheinland und Weſt-
e
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Fortſetzung.

Kapitel VIII.
Selbſt Leipzig, die alte, viel beſungene Lindenſtadt, kann

ihren jugendfrohen Studenten nicht mehr Vergünſtigungen bieten,
als zur Zeit ihrer damaligen Blüthe die Univerſitätsſtadt S.
den Jüngern der Kunſt und Wiſſenſchaft gewährte. Anmuthige
Wege ſchlängelten ſich durch eine bewaldete Hügelkette, welche die
Stadt wie eine grüne Mauer umſchloß, ohne ſie einzuengen.
Zwiſchen den Thoren der Stadt und den grünenden Erdwällen
dehnten ſich reiche Felder und liebliche Wieſenflächen aus und
manches freundliche Kaffeehaus blickte einladend aus einem wohl
gepflegten Garten dem Vorüberwandelnden entgegen und lockte,

wohl ſelten vergeblich, die Muſenſöhne zu längerem Verweilen
in ſeine gaſtliche Pforte. Ein breiter Strom floß majeſtätiſch

uſchte das Dampfboot durch die klare Fluth, dem lieblichen
rurch die Ebene, Gondeln ſchwammen hin und her und dazwiſchen

Bilde einen Anflug von Großartigkeit verleihend. Die freund-
lichen Umgebungen, welche jeden Fremdling bald heimiſch an
mutheten, waren indeſſen nicht die einzigen Vorzüge, deren ſich
S. rühmen durfte. Berühmte Profeſſoren nahmen die Lehrſtühle
der Univerſität ein, gelehrte Männer jeden Faches weilten gern
an dieſer Stätte, wo tiefes Wiſſen, reiche Erfahrung, eine aufge
klärte Weltanſchauung, auf wahrhaft chriſtlichem Glauben be
ruhend, dem jugendlichen Wiſſensdrang und Forſchungseifer
ſeine Bahnen vorzeichneten und ebneten. Die S. ſche Maler-
akademie erfreute ſich ebenfalls eines guten Rufes, wiewohl ſie
nicht gerade Künſtler erſten Ranges aufzuweiſen hatte. Ein red
liches Streben beſeelte indeſſen ihre Zöglinge und da es nicht an
guten Kräften und einigen beſonders talentvollen Malern fehlte,
ſo galt ſie um ſo mehr für eine vorzügliche Anſtalt, da ſie haupt
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falen). Weſtgriqualand endlich liegt ſüdweſtlich vom vorigen,
zwiſchen letzterem Gebiet und der Kapkolonie in der Vereinig-
ungsgegend der Flüſſe Vaal und Oranje. Das Areal dieſes
Gebietes umfaßt 780 Quadratmeilen (die Provinz Schleſien hat
730 Quadratmeilen), ſeine Bevölkerung etwa 45 000 Seelen
(Fürſtenthum Reuß ältere Linie hatte im Jahre 1875 faſt
47 000 Seelen). Jm Jahre 1876 wurden auch die nordweſt
lich von der Kapkolonie gelegenen Küſtengebiete (die Länder der
Namaqua und Damara) nominell von England annektirt. Das
nunmehr von England dort beanſpruchte Gebiet wird auf etwa
6770 deutſche Quadratmeilen geſchätzt (ſoviel wie Preußen,
Sachſen, Oldenburg und Braunſchweig zuſammen!), die Be
völkerung auf 185000 Seelen (etwas weniger als Sachſen-
Meiningen!)

Die Geſammtbevölkerung des von England und dem Oranje-
Freiſtaat beſetzten oder beanſpruchten Gebiets in Südafrika beträgt
alſo nach annähernder Schätzung etwas über 2 Millionen Seelen.
Unter dieſen befindet ſich jedoch nur eine verhältnißmäßig nicht
ſehr bedeutende Zahl von Weißen, nämlich 376000. Und zwar
vertheilen ſich die Weißen ſehr ungleich über die verſchiedenen
genannten Gebiete, wie aus folgender Zuſammenſtellung für das
Jahr 1877 erſichtlich: OranjeFreiſtaat etwa 60000 Weiße.
Capcolonie 237 000Weiße, Transkei (nur ganz vereinzelte Weiße),
BaſutoLand (nur ganz vereinzelte Weiße), Natal etwa 21000,
TransvaalGebiet etwa 45000, WeſtGriqualand etwa 12 400,
Namaqua- und Damara etwa 150 Weiße. Dazu etwa 430 aus-
gewanderte Farmer, die ſüdlich vom Kunene-Fluß angetroffen
wurden (außerhalb des britiſchen Beſitzes.) Zuſammen ca.
376000Weiße. Mit Ausnahme einer verhältnißmäßig geringen
Anzahl Aſiaten (namentlich Malayen) ſind die übrigen Be.oebner
zum größeren Theile Neger, zum kleineren Hottentotten und ſch
männer. Es werden alſo in dieſen Gebieten etwa 400 000 Weiße
und Aſiaten einer eingeborenen Neger und Hottentottenbevölker-
ung von mehr als anderthalb Millionen Seelen gegenüberſtehen.

Da das Transvaalgeb.et augenblicklich das meiſte Jntereſſe
beanſpruchen dürfte, mag ein etwas nähres Eingehen auf dieſen
Bezirk gerechtfertigt ſein. Ein im Jahre 1876 vorgenommener
Cenſus der waffenfähigen Männer ergab die Zahl 7326, wobei
jedoch einige der wichtigſten Ortſchaften unberückſichtigt blieben.
Ein in der Royal Colonial Society gehaltener Vortrag von
Moodia giebt dem Transvaalgebiet 30--35000 Weiße von
holländiſcher Abkunft und 5000 Engländer oder ſonſtige Euro
päer. Sir Theophilus Shepſtone ſagte in ſeiner Anſprache an
die Bürger der ehemaligen Transvaal-Republik: „Jhr zählt
8000 waffenfähige Männer; von dieſen leben 1000 in Städten
oder Dörfern, 350 ſind nichtſeßhafte Golddigger und die übrigen
6650 Farmer.“ Jeppe ſtellt in dem von ihm publicirten „Staats-
vandbuch“ (Transvaal Booc Almanac and Directory, 1879)
die Namen der Bewohner der Ortſchaften Transvaals adreß-

1881.

Zahl der Familienglieder), ſo erhält man einige annähernd rich
tige Einwohnerzahlen, und zwar hatten danach die „Städte“ des
Gebiets folgende Ziffern:

Pretoria (Hauptſtadt) 1600, Potchefſtrom 1160, Die Gold
Felder 620, Ruſtenburg 352 (nach e. Cenſus 1878: 305 Weiße),
Lydenburg 400, Utrecht 224, Middelburg 204 (Cenſus i. J.
1878: 200 Weiße), Zeeruſt 192, Klerksdorp 200, Heidelberg
152, M. W. Stroom 140, Bloemhof 124, Standerton 120,
Marabaſtad 200, Ventersdorp 152, Lichtenburg 80, Chriſtiana
48, Niilſtromm 40, zuſammen 6008 Seelen. Dieſer ſtädtiſchen
Bevölkerung von 6008 Seelen iſt nach Vermuthung des erwähn
ten Transvaal Booc Almanac eine ländliche, auf vereinzelten
Farmen lebende Bevölkerung von etwa 40000 Seelen gegenüber-
ſtellen. Unter dieſen Städten hat Potchefſtroom ſtets eine her-
vorragende Rolle geſpielt; man ſollte eigentlich Potſcherfſtroom
ſchreiben, da dieſer Name nach denen dreier berühmter Führer
der holländifchen Koloniſten (Potgieter, Scherf und Stockenſtroom)
zuſammengeſetzt iſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 3. März. Unterhaus. Jſtoczy richtete eine Jnter-

pellation an die Regierung betreffend das Verbot der beabſich-
tigten Antiſemitenverſammlung. Der Miniſterpräſident Tisza
erwiderte, es ſei die Pflicht der Stadthauptmannſchaft geweſen,
eine Verſammlung zu verbieten, in welcher man die Religions
arg und den Racenhaß ſo zu ſagen auf die Straße zerren
wollte.

Bern, 3. März. Von der Bundesverſammlung wurde
heute der Nationalrath, Advokat Louis Ruchonnet aus Lau-
r im erſten Wahlgange mit 102 von 161 Stimmen zum

itglied des Bundesraths gewählt; der ultramontane
Kandidat Segeſſer aus Luzern erhielt 49 Stimmen. Ruchonnet
nahm die auf ihn gefallene Wahl an und leiſtete alsbald den ver
geſchriebenen Amtseid.

Petersburg, 3. März. Nach officieller Mittheilung iſt der
Generalgouverneur Weſt Sibiriens, General Kasnakoff,
ſeines Poſtens enthoben und zum Mitgliede des Reichsrathes er
nannt worden. An ſeine Stelle tritt General Meſtſcherinoff.
General Obrutſcheff iſt zum Gehilfen des Chefs des General-
ſtabes ernannt worden. General Barantzoff iſt in den Grafen-
ſtand erhoben worden. Der „Neuen Zeit“ zufolge wäre die
Senatoren- Reviſion für Sibirien definitiv beſchloſſen
worden.

London, 3. März. Unterhaus. Jn der heutigen Sitzung
erſchien der Premier Gladſtone zum erſten Male nach ſeinem
Unfall und wurde auf das Enthuſiaſtiſchſte empfanzen. Auf
eine bezügliche Anfrage erklärte der Staatsſecretär des Krieges,
Childers, ſobald alle Verſtärkungen in Natal eing troffen ſein
würden, würden ſich dort über 15 000 Mann befinden.

buchartig zuſammen zählt man dieſe Namen in den einzelnen
Städten und multiplicirt ſie dann mit 4 (als der wahrſſheinlichen

Waſhington, 3. März. Das Repräſentantenhaus
hat einen Geſetzentwurf angenommen, durch welchen die Fun
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ſächlich reiche junge Leute nach S. führte, welchen es darum zu
thun war, gleichzeitig mit dem Studium der Malerei auch Col-
legia an der Univerſität hören zu können.

Die wenigen Monate, welche Georg Blenk in dieſen Um-
gebungen zuzebracht ha'te, waren für ihn in jeder Beziehung
nützlich und ſegensreich geweſen, wie ſchon ſeine äußere Erſchein
ung erkennen ließ. Der ſcheue Blick, die linkiſche Blödigkeit,
welche ihm ſo unbarmherziz den Stempel der Unbedeutendheit
aufgedrückt hatten, waren gänzlich verſchwunden. Wohl zeichnete
ihn noch eine große Beſcheidenheit aus, aber eine zuverſichtliche
Heiterkeit, welche ſein Herz erfüllte, machte ihn zu einem liebens-
würdigen Geſellſchafter. Sein Reichthum machte ihn nicht ſtolz,
doch gab er ihm eine größere Sicherheit des Auftretens und im
Bewußtſein, geſucht zu werden, legte er mehr und mehr ſeine
ängſtliche Zurückhaltung ab. Er gab ſich mit großen Efer den
akademiſchen Beſtrebungen hin und brachte täglich mehrere
Stunden in angeſtreztem Fleiße an ſeiner Staffelei zu. Nichts
deſto weniger hatten ihn aber die ſechs Monate ſeines Aufent
haltes auf der Akademie belehrt, daß ſein Talent nicht groß ge
nug ſei, ihn zu einem Künſtler werden zu laſſen, und er hatte ge-
lernt, ſich in dem Gedanken zu beſcheiden, daß er ſeiner Neigung
nur folgen dürfe, da ihm der Reichthum ſeines Vaters nicht den
Zwang auferlegte, einen gewinnverheißenden Beruf erwählen zu
müſſen. So ſuchte Georg im richtigen Erkennen der ihm ver-
liehenen Gaben, ſich durch fleißiges Hören wiſſenſchaftlicher und
gemeinnütziger Vorträge Kenntniſſe zu erwerben und einen höheren
Bildungszrad zu gewinnen, ſeinem Vorſatz treu, als „ein An
decer“ heimzukehren. Darum auch hatte er erklärt, daß ihm ein
Beſuch in Starnow für lange Zeit hinaus unmöglich ſein werde.
In letzter Zeit hatte S. noch einen neuen Reiz für Georg gewon-
nen, er hatte in der „Concordia“ Aufnahme gefunden, welche in
ihren Mitgliedern die hervocrragendſten und beliebteſten der
jüngeren Profeſſoren und deren Verehrer aus den verſchiedenen
Burſchenſchaften vereinte. Der Concordia war ein neuer Stern
in Dr. Feldenweg aufgegangen, welcher ſich an einer von der
Univerſität ausgeſchriebenen Preiebewerbung betheiligt hatte und

in S. erſchienen war, um ſeine Arbeit perſönlich einzureichen.
Arthur hatte ſich durch zweckmäßige Einrichtung öffentlicher An-
ſtalten, durch ſeine feſſeinden Vorträge über Technik, Fabriken,
deren Vorzüge. Zweck und Wirkungen, dur h ſeine unübertreff
lichen Cartons Sereits einen berühmten Na nen und den Doctor-
titel erworben. Mit Freude wurde daher ſein Erſcheinen begrüßt
und gera ſchien er ſeinen Aufenthalt in S. zu verlängern, wo ihm
ſo viel begeiſterte Freundſchaft entgegengebracht wurde. Wunder-
barer Weiſe hatte ſich zwiſchen Arthur und Georg dem ernſten,
gereiften Manne, und dem kaum zu den Anforderungen des Lebens
erwachten Jünglinge eine freundſchaftliche Zuneigung entwickelt,
und die zwiſchen dieſen ſo ungleichen Gefährten gepflogenen
Unterhaltunzen dienten in hohen Grade dazu, Georzs Geſichts
kreis zu erweitern. Der Vergangenheit, der Angehörigen daheim,
perſönlicher Verhältniſſe geſchah ſelten Erwähnung, da beide
junge Männer in dieſem Punkte eine ſonſt zwiſchen Freunden
ſeltene Zurückhaltung beobachteten. Nur ſelten kam es vor, daß

Georg ſeiner Heimath, für die ihm Starnow galt, in Worten
gedachte, und bei ſolchen Veranlaſſungen waren ſeine Blicke ſo
nach innen gerichtet, daß er nie gewahrte, mit welcher verz hrenden
Spannung Arthur ſeinen Schilderungen der lieblichen Ausſicht,
welche ihm ſein Studierzimmer auf den romantiſchen Bergſtein
gewährte, lauſchte. Der Schloßbewohner zu erwähnen, war dem
Erzähler unmöglich, der Zuhörer wagte nicht, nach ihnen zu
fragen und doch erfüllte Beider Seele daſſelbe Bild mit den Ge
fühlen der glühendſten Liebe.

Der Tag der Preisk. önungz war erſchienen, Arthur Felden
weg hatte den Sieg errungen, zu den Auszeichnungen, welche ihm
das Ausland zuerkannt, hatte er nun auch im eigenen Vaterlande
ehrende Anerkennung ge vonnen. Eine frohe Genugthuung
ſtrahlte aus ſeinen Zügen, als ihm der Preis in den ſchmeichel-
hafteſten Ausdrücken zuerkanut wurde, ſeine Hände umſchloſſen
feſt das ehrenvolle Diplom, die Gratulationen der Verſammlung
nahm er mit ſichtlicher Freude entgegen, aber die Bitte, am
Abend dieſes wichtigen Tages ein Feſt der Concordia durch ſeine
Gegenwart zuverherrlichen, lehnte er entſchieden ab. „Den Aben
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dingbill dahin abgeändert wird, daß die freiwilligeLiquidation
der Nationalbanken, welche durch die Fundingbill gefährdet war,
wie bisher geſtattet wird. Man glaubt allgemein, daß der
Präfident Hayes die Fundingbill mit ſeinem Veto belegen werde.
IJndeß iſt noch kein ſicheres Anzeichen vorhanden, welches die
Vorausſetzung rechtfertigt. Der Senator Hoar hat eine neue
Fundingbill ohne die Beſtimmungen des Artikels 5 eingebracht
und will die Annahme derſelben durch den Kongreß zu erwirken
ſuchen, falls der Präſident Hayes die gegenwärtige Fundingbill
mit ſeinem Veto belegen ſollte.

Präſident Hayes hat die Fundingbill mit ſeinem Veto
belegt.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen')

Frankreich. Ein Comité von Amneſtirten der Kommune
organiſirt eine Subſcription für ein großes Gedächtnißbankett am
18. März in Montmarte. Dem Vernehmen nan hat Dilke
mit ſeinem Freunde Gambetta mehrere Briefe anläßlich der
jüngſten Publikationen des Blaubuchs und der Debatten darüber
in den franzöſiſchen Kammern ausgewechſelt. Dilke ſoll die
Nichtveröffentlichung weiterer komprimittirder Aktenſtücke ver
ſprochen und dagegen das Verſprechen erlangt haben, die Pro
paganda der irländiſchen Agitatioren in Frankreich zu verhindern.
Allerdings hat die République Frangçaiſe bereits einen ſcharfen
Artikel gegen Parnell und Genoſſen gebracht.

England. Die Königin verlieh dem Generallieutenant
Stewart und dem Generalmajor Roberts wegen ausgezeichneter
Militärdienſte in Afghaniſtan die Baronswürde. Roberts tritt
am Freitag die Reiſe nach Südafrika an. Derſelbe wird bei ſei-
ner Ankunft in Natal 13,000 Mann aller Waffen zur Verfüg-
ung haben. Die geſammte Preſſe, welche ihre Befriedigung über
die Ernennung Roberts' ausſpricht, hofft, Roberts werde mit obi-
gen Truppen das Uebergewicht der britiſchen Waffen in Süd
afrika wieder herſtellen.

Die Leiche Colleys iſt von den Boeren ausgeliefert und
vorgeſtern Abend begraben worden. Alle Berichte ſind ein-
ſtimmig über die gute Behandlung der Gefangenen bei den
Boeren. Entgegen ſonſtigen Telegrammen wird der Times be
richtet, daß die Ernennung des Generals Roberts in Natal nicht
ſehr gefalle, unter anderem, weil von ihm Anwendung unnöthiger
Härte gegen die Boeren befürchtet wird. Der Volksrath des
Oranjeſtaates hat vor ſeinem Auseinandergehen den Präſidenten
ermächtigt, als Schiedsrichter zwiſchen den Engländern und den
Boeren zu handeln.

Serbien. Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Belgrad zu
gekommenen Meldung hat ſich der ſerbiſche Miniſter des Aeußeren,
Herr Mijatovic, genöthigt geſehen, dem engliſchen Vertreter
in Belgrad, Mr. Gould, in ebenſo höflichem als entſchiedenem
Tone begreiflich zu machen, daß er ſeine Haltung die ihm durch
ſeine offizielle Stellung gezogenen Grenzen überſchritten habe,
und daß die fürſtlich ſerbiſche Regierung ihn daher erſuchen
müſſe, auf das durch die internationalen Gepflogenheiten feſtge-
ſtellte Gebiet zurückzukehren, widrigenfalls es ſchwer fallen würde,

den perſönlichen diplomatiſchen Verkehr mit ihm fortzuſetzen.
Dazu theilt nun die „Agence Ruſſe“ mit, daß die Differenz
zwiſchen der ſerbiſchen Regierung und dem engliſchen Vertreter
in Belgrad ſich auf gewiſſe Beſtimmungen des engliſchſerbiſchen
Handelsvertrages beziehe, welche mit bezüglichen Feſtſetzungen
des öſterreichiſch-ſerbiſchen Vertrages in Widerſpruch ſtänden.

Orient. Große Erbitterung herrſcht unter den Chriſten
Theſſaliens gegen die Regierung, weil man von ihnen theils 500
Pferde oder den entſprechenden Preis derſelben in baarem Gelde,
theils zweijährige Steuer mit Vorausbezahlung verlangt und ſich
dabei entſchloſſen zeigt, die Beträge mit Gewalt einzutreiben,
wenn es gilt, und dies in einem Augenblick, wo das Land im
tiefſten Elend ſteckt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Schullehrer
Schmidt zu Göhritz im Kreiſe Querfurt den Adler der Jnhaber
des Königlichen HausOrdens von Hohenzollern, und dem Werk-
führer Johann Gothe zu Sömmerda das Allgemeine Ehren-
zeichen ſowie dem Ober Zollinſpektor Leuchert zu Memel und
dem Ober-Steuerinſpektor Pape in Nordhauſen den Charakter
als Steuer-Rath zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den nach-
benannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver-
liehenen nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen, und
zwar: des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich ſachſenerne-
ſtiniſchen HausOrdens dem Forſtmeiſter Cochius zu Magte-
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burg; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens den
Oberförſtern von Stünzner zu Colbitz, Regierunzsbezirk Mag
deburg, und Salemon zu Letzlingen, deſſelben Regierungsbe
zirks, ferner dem Bahnhofs Inſpektor bei der Thüringiſchen
Eiſenbahn, Senf zu Gera; der Commandeur-Jnſignien zweiter
Klaſſe des Herzoglich anhaltiniſchen HausOrdens Albrechts des
Bären dem Landrath und Kammerherrn von Plotho zu Burg,
Regierungsbezirk Magdeburg; der RitterJnſignien zweiter Klaſſe
deſſelben Ordens dem OberBahnhofsJnſpektor der BerlinAn
haltiſchen Eiſenbahn, Semmler zu Berlin, dem Bahnhofs-
Inſpektor derſelben Eiſenbahn, Diederichs zu Wittenberg und
dem Bahnhofs Inſpektor Thoms zu Bernburg.

Es beſtätigt ſich, wie aus Straßburg gemeldet wird,
daß in der dortigen biſchöflichen Diözeſe die kirchlichen Ge-
bete für den Kaiſer und das kaiſerliche Haus an eord-
net ſind. Der von dem Biſchof Dr. Raeß zu den diesjährigen
Faſten erlaſſene Hirtenbrief enthält die Mittheilung, daß der
Papſt den Biſchof mittelſt beſonderer Zuſchriſt vom 12. Jan. c.
ermächtigte, dem beſtehenden Gebrauche der katholiſchen Bis
thümer des Deutſchen Reichs beizutreten und gleich denſelben
für Se. Majeſtät den regierenden Kaiſer und das kaiſerliche Haus
kirchlich zu beten.

Jm Laufe des geſtrigen Nachmittages haben von den
fürſtlichen Gäſten, welche zu den Vermählungsfeierlichkeiten
an den hieſigen Hof gekommen, Berlin wieder verlaſſen und zwar
außer dem König und der Königin von Sachſen, welche bereits
um 1 Uhr abreiſten, der Herzog von Aoſta mit ſeinen Begleitern
Nachmittags 2*/, Uhr. Um dieſelbe Zeit der Großherzog, die
Großherzogin und die Prinzeſſin Eliſabeth von Sachſen-Weimar
und der Prinz Arnulf von Baiern. Um 3 Uhr die Herzogin
Adelheid nebſt der Prinzeſſin Tochter Karoline Mathilde zu
SchleswigHolſtein und etwas ſpäter der Herzog Ernſt Günther
zu SchleswigHolſtein. Um 4 Uhr der Prinz Julius zu Schles-
wigHolſtein Sonderburg- Glücksburg und Abends 8 Uhr der
Landgraf und die Landgräfin von Heſſen nebſt Tochter Prinzeſſin
Eliſabeth und der Fürſt Wied. Heute haben Berlin verlaſſen
Prinz und Prinzeſſin Albrecht von Preußen, die Erbgroßherzogin
von Oldenburg, der Großherzog von Heſſen, der Erbprinz von
Hohenzollern, der Herzog von Edinburgh und der Kronprinz von
Schweden; der Prinz von Wales gedenkt morgen abzureiſen.

Wie verlautet, wären in der längeren Unterredung, welche

der König von Sachſen mit dem Reichskanzler Fürſt Bis-
marck gehabt, in eingehender Weiſe über den Kulturkampf und
deſſen eventuelle Beilegung die Anſichten ausgetauſcht worden.

Prinz und Prinzeſſin Wilhelm kamen heute Nach-
mittag bald nach 3 Uhr von Potsdam nach Berlin, um um 4Uhr
im hieſigen Schloſſe das geſammte diplomatiſche Korps zu empfan-

gen und einige Audienzen zu ertheilen. Prinz Heinrich iſt
heute nach Kiel zurückgekehrt. Zum Geburtstage des Kaiſers ge
denkt der Prinz von dort wieder nach Berlin zu kommen.

Die Katholiken Berlins ſo ſchreibt man dem
„Weſtf. Merkur“ von hier ſind ſehr verſtimmt darüber daß

zu der Hoffeſtlichkeit Herr Delegat und Probſt Herzog nicht eine
einzige Einladung erhalten hat. Derſelbe iſt nicht einmal als
Mitglied der ſtädtiſchen Schul Deputatio vom Magiſtrat mit
einem Tribünenbillet für die EinzugsFeierlichteiten bedacht wor
den, was möglicher Weiſe auf einem unabſichtlichen Verſehen be
rüht; gänzlich unverſtändlich aber muß es bleiben, wie das
Hofmarſchallamt, das wegen der Feſtlichkeiten mit dem Herrn
Propſte zu korreſpondiren hatte es mußte Anzeige ge
macht werden, wann die katholiſchen Fürſtlichkeiten die St. Hed
wigskirche beſuchen würden auf eine Einladung vergeſſen
konnte. Wenn eine Prinzeſſin ſich in geſegneten Umſtänden be-
findet, ſo wird der Herr Delegat von der Regiernng regelmäßig
angegangen, in den katholiſchen Kirchen Berlins und der zum
DelegatBezirke gehörigen Provinzen Brandenburg und Pommern
Bittgebete auszuſchreiben; in allen ſolchen Zuſchriften wird ihm
auch noch nach der ſtaatlichen „Abſetzung“ unſeres Biſchofs der
Titel „fürſtbiſchöflicher Delegat“ regierungsſeitig beigelegt;
diesmal aber hat man ſeiner mirgends gedacht. Selbſtverſtänd-
lich hat es der Herr Delegat trotz des mangelnden Entgegen-
kommens ſeitens des Hofmarſchallamtes an Nichts fehlen laſſen,
was die Feierlichkeiten erhöhen konnte. So hatte er auch, wie
es bei anderen feſtlichen Gelegenheiten zu geſchehen pflegt, die
Jlluminirung der St. Hedwigskirche am Einzugstage der Prin-
zeſſin-Braut angeordnet. Die Jllumination wird dadurch be-
wirkt, daß einige hundert Oelflammen auf einem Gerüſt, das die
Form eines Koloſſalkreuzes hat, vor dem Hauptportale aufgeſtellt
werden. Jn dem Augenblicke indeß, in welchem diesmal die
Flammen angezündet werden ſollten, ſtürzte das Gerüſt zu Boden

und zer ſchlug ſeine Belaſtung zu tauſend Stücken.
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dieſes Tages muß ich allein zubringen, es gilt, ein Gelübde zu
erfüllen.“ Die begeiſterten jungen Leute fühlten ſich zwar durch
dieſe Antwort ſehr enttäuſcht, doch wagten ſie nicht, mit Bitten
in Arthur zu dringen, deſſen einmal ausgeſprochene Willens-
meinung für unumſtößlich galt.

Ja, allein wollte Arthur an dieſem Abend ſein, er ver-
riegelte ſogar die Thür, als er in ſein Zimmer getreten war.
Einige Male ſchritt er auf und ab, dann ſetzte er ſich an ſeinen
Schreibtiſch und ſchlug ſeine Briefmappe auf: da lag ja ſchon
der Bogen längſt bereit, dem er anvertrauen wollte, was ſein
Herz bewegte. Aber nicht an ſie, deren Bild ſeine Seele erfüllte,
richtete er ſeine Worte, ſondern an ihren Vater. Graf Norheim
ſollte entſcheiden, ob Arthur Feldenweg jetzt würdig ſei, der Gatte
ſeiner Tochter zu werden, jetzt, da ſein Name überall mit ehren-
der Anerkennung genannt wurde, da ſein Vermögen ſeiner Gattin
eine ſorgenfreie Exiſtenz in Ausſicht ſtellte, da die einſtigen Hin-
derniſſe überwunden waren. Hoch aufathmend legte er endlich
die Ferer fort. „Gott gebe ſeinen Segen!“ ſprach er laut und
feierlich, als er den Brief zuſiegelte, dann löſchte er das Licht aus
und trug den Brief ſelbſt auf die Poſt. Wie oft, wie oft hatte
er ſich in Gedanken dieſen Moment ausgemalt, wie hatte ihn der
ſehnende Wunſch, endlich an dieſem Ziele zu ſtehen, nie ruhen,
nie ermüden laſſen! Er wanderte hinaus in die laue Frühlings-
nacht und lauſchte den Schlägen der Nachtigall. Leiſe und ge-
heimnißvoll begann das Lied, laut und lauter ward der Schlag
voller jubelnder Luſt und nun, welch' Klageton! Wie erſterbend
hauchen dieſe leiſen Töne! War es das Lied auch ſeiner Liebe?
O nein, ſo darf es nimmer enden, das Lied der Liebe und der
Treue, und horch! da beginnt ſie wieder mit lieblich ſchmelzenden
Ton daſſelbe Lied und doch ſo neu, ſo entzückend ſchön! Die
kleine Kehle wird nicht müde, ſie ſchlägt in Frühlingsluſt, das
Menſchenherz wird auch nicht müde, die Hoffnung hält es
wach.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
lMehlexploſion. Am 1. d. hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ ge-

ſchrieben wird, in der Mühle des Herrn G. Schönert in Wurzen, eine
Mehlexplofion ſtattgefunden welche den nach dem Bahnhofe zu be
legenen Anbau gänzlich zerſtörte, Schuppendächer zertrümmerte, und
12 Leute leicht 2 ſchwer verletzte. Die Exploſion entſtand beim
Miſchen von Futtermehl bei offener Thüre und Gasbeleuchtung.Wien Jn den geſellſchaftlichen Kreiſen Münchens
macht ein Piſtolen-Duell, welches kürzlich zwiſchen zwei Ariſtokraten
ſtattgefunden allgemeines Aufſehen. Graf Alfred von Dürckheim-
Montmartin und Emil Maximilian Erbgraf v Görtz waren die
Gegner. Letzterer wurde verwundet. Die Urſache des Streites, der
zum Zweilampf geführt hat, ſoll die Gräfin Görtz, eine Dame von
ſeltenſter kiaſſiſcher Schönheit, geweſen ſein. Die Gräfin iſt Mexi-
kanerin von Geburt; ihre Mutter, die Marquiſe von Villeneuve, wie
ihre Schweſter, die Fürſtin Wittgenſtein, gehören gleichf. Us zu den
bewundertſten Beautés der bayertſchen Ariſtokratie. Graf Dürckheim,
der als perjönlicher Adjutant des Prinzen Arnulph als Begleiter zu
den Berliner Vermählungsfeierlichkeiien deſigntrt war, iſt in Folge
der r fonmniſie durch den Grafen Schönborn Wieſentheid erſetzt
worden.

lUnterſuchung wegen der Kataſtrophe auf dem Künſt-
lerfeſte in München.] Die von der Staatsanwaltſchaft wegen
der unglücklichen Vorgänge auf dem Künſtlerfeſte eingeleitete Unlter-
ſuchung ſoll gegen das Comité wegen fahrläſſiger Tödtung ge-
richtet ſein.

l[Magenreſektionen.]) Die „Wiener Mediziniſchen Blätter“
publizirten in ihren jüngſten Nummern ſehr intereſſante Artikel über
die Magenreſ ktion, ſpeziell den Bericht des berühmten Pariſer Chi
rurger Profeſſor Péan der im April 1879 eine ſolche Operation
ausgeführt. Der geniale deutſche Chirurg Profeſſor Esmarch in
Kiel, konſtatirt in der „Kieler Zeitung“, daß er bereits mehrere
Magenreſektionen mit glucklichem Erfolge ausgeführt und jederzeit
bereit iſt, ſo wie ſich ihm Material zur Verfügung ſtellt, ſelbe wie
der vorzunehmen. Jn anderen mediziniſchen Journalen wurde bereits
hingewieſen, daß in Poſen ein Arzt im vorigen Jahre eine Magen-
refektion durchgeführt und desgleichen ein Arzt in Peſth der vorerſt
an fünf Kaninchen die Probe gemacht. Bekanntlich hat nach den
angeſührten Muſtern in den jüngſten Tagen in Wien Profeſſor Bill-
roth zwei ſolche Reſekrionen vorgenomn, von denen eine visher zu
glücklichem Reſultate geführt. Der andere Fall iſt noch in Behand
lung. Jn der jüngſten Sitzung der Geſellſchaft der Aerzte hielt Pro

feſſor Billroth einen Vortrag darüber.

hinein währte.

Der Feldprobſt der Armee, Ober-Konſiſtorialrath
Dr. Thielen, feierte heute ſein 50jähriges Amts Jubiläum
Bei der einzig daftehenden Stellung des Jubilars deſſen Amts
kreis vom Memel bis zu den Vogeſen reicht, war die Theilnahme
an dem ſeltenen Feſte eine außerordentlich großartige. Am frühen
Morgen begrüßte den Jubilar vor ſeinem reich mit grünen Ge
winden geſchmückten villenartigen Wohnhauſe hinter der Garni-
ſonkirche ein Garde Muſikkorps mit einem Ständchen. Von 9
Uhr an begann die Wallfahrt der Deputationen und Gratulanten
nach dem ſonſt ſo ſtillen Hauſe, welche bis in den Nachmittag

Telegraphenboten gingen ununterbrochen hin.
Der Kaiſer beglückwünſchte den Jubilar durch eine höchſt ſchmeichel
hafte Kabinetsordre. Die Kaiſerin überſandte ihm mit ihrem
verbindlichen Glückwunſch ein Kruzifix mit einem maſſiv goldenen

Chriſtus. Die Feldzeiſtlichkeit überreichte ein prachtvolles Album
und einen koſtbaren Pokal, der evangeliſche Oberkirchenrath ſpen-
dete eine Anzahl von Prachtwerken mit künſtleriſchen Widmungen, h
das Kultusminiſterium einen ſilbernen Blumenaufſatz. Jm
Augenblick läßt ſich die Fülle der Gaben noch gar nicht überſehen,
da noch fortwährend Deputationen anlangen. Die Familie deg
Jubilars iſt jedoch damit beſchäftigt, einen authentiſchen Bericht
für die Preſſe fertig zu ſtellen. Der Prinz Auguſt von Württem-
berg ſtattete heute Mittag ebenfalls dem Jubilar zu deſſen 50jähri
gem Amtsjubiläum einen Gratulationsbeſuch ab.

Die Wiederaufnahme des Landesverraths-
Prozeſſes des Grafen Harry Arnim wird nunmehr
ſtattfinden, nachdem der hinter dem ehemaligen Botſchafter er
laſſene Steckbrief bis zum 21. Auguſt ſuspendirt worden. So-
bald das Wetter wärmer und dadurch Graf Arnim reiſefähig
ſein wird, beabſichtigt er ſich dem Reichsgericht zu ſtellen, das
nachdem der Prozeß das erſte Mal in contumaciam vor dem
inzwiſchen aufgehobenen preußiſchen Staatsgerichtshof verhandelt
worden, jetzt für Landesverrath gegen das Reich zuſtändig iſt.
Juſtizrath Primker, der die Gewährung des Straſaufſchubs er
langt hat, wird den Grafen Arnim vertheidigen, wohl unter
Aſſiſtenz noch eines anderen Anwalts. Die Wiederaufnahme
des Prozeſſes, der bei Anweſenheit des Angeklagten ſchwerlich
daſſelbe Reſultat haben dürfte, wie die Verhandlung in eontu
maciam, bei der keine Vertheidigung zuläſſig war, erfolgt weſent
lich auf den Wunſch der Familie des Grafen Harry Arnim, die,
wenn möglich, zu verhindern wünſcht, daß auf einem ihrer Ange-
hörigen der Makel einer Verurtheilung wegen Landesverraths
haften bleibt.

Die Finanzkommiſſion der württembergiſchen Ab-
geordnetenkammer hat, wie aus Stuttgart gemeldet
wird, beantragt, die Regierung zu erſuchen, im Bundesrath auf
die Einführung des Tabakmonopols hinzuwirken.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 3. März. Jn der heutigen Sitzung des Reichstages

theilte Präſident v. Goßler das Antwortſchreiben des Kronprinzen
auf die Adrefſe des Reichstages mit.

Bei der dritten Berathung der Uebereinkunft betreffend den
Austauſch von Poſtpacketen ohne Werthangabe machte
Staatsſekretär Dr. Stephan die erfreuliche Mittheilung, daß nach
ihm heute gewordenen Nachrichten dem Repräſentantenhauſe der
Vereinigten Staaten bereits ein e twurf über die Errichtung
einer Packetpoſt vorliege ſo daß auch der Anſchluß Nordamerikas
an dieſe Konvention baldigſt zu erwarten ſei. Die Uebereinkunft
wurde ohne Aenderung genehmigt und darauf die Spezialberathung
des Reichshaushaltsetats fortgeſetzt.

Beim Etat der Reichseiſenbahnverwaltung bemängelteAbg. Berger die Kombination der Verwaltung der eiſaß lothringiſchen

Reichseiſenbahnen mit der Verwaltung der preußiſchen Staatsbahnen.
Es ſei unmöglich, daß ein Mann der die preußiſchen Staatsbahnen
verwalte, die preußiſchen Privatbahnen beauffichtigte und die Reichs
bahnen in den Reichslanden verwalte, nach allen Seiten hin mit
gleicher Gerechtigkeit und Neutralität vorgehen könne.

Bundesbevollmächtigter Maybach führte aus, daß durch dieſe
Kombinatioen der Verwaltungen bedeutende Erſparniſſe erzielt ſeien;
übrigens lafſe er ſich bei ſeiner Verwaltung nicht von Rückſichten
auſ die preußiſchen Staatsbahnen leiten, ſondern lediglich von den
öffentlichen Jnterefſſen, von den Erforderniſſen des Verkehrs. Aus
dieſem Geſichtspunkte entſprängen alle ſeine Anordnungen. Aber er
könne es vor den preußiſchen Steuerzahlern nicht verantworten, daß
Güter, welche auf den Staatsbahnen befördert werden könnten, an
Privatbahnen abgegeben werden.

Abg. Sonnemann wies darauf hin, daß durch die Konkurrenz
der elſaßlothringiſchen Bahnen die Rente der badiſchen Staats-
bahnen erheblich herabgegangen ſei. Jn der heſſiſchen Kammer ſei
mitgetheilt worden, daß bei der jetzigen Jnſtradirung der Güter die
ſelben drei, vier und mehr Täge ſpäter ankommen; das ſei auch
ganz begreiflich, wenn ſtatt direkt von Bingen noch Darmſtadt die
Güter von Bingen über Frankfurt nach Darmſtadt gefahren werden
die Bahnhofsverhältniſſe in Frankfurt a M ſeien ſo ungünſtig, daß
die Güter oft mehrere Tage auf dem Bahnhofe liegen müßten ehe
fie weiter gefahren würden.

(Um 1 Uhr 15 Minuten trat der Reichskanzler Fürſt v. Bismar
in den Saal.)
à Jn der weiteren Debatte erhoben die Abgg. Nordeck zu

Rabenau bezüglich der heſſiſchen und Kiefer bezüglich der badi
ſchen Bahnen ebenfalls die Klage, daß die preußiſchen Staatsbahnen
dieſelben bei der Jnſtradirung der Güter nicht berückſichtigen.

e

Abg. v. Minnigerode erklärte ſich im Jntereſſe der Sparſam
keit ſür die Kombination der Verwaltungen. Der Etat der Eiſen-
bahnverwaltung wurde genehmigt. Es folgte der Etat des Bank
weſens.

Abg. Sonnemann tadelte die Diskontopolitik der Reichsba
im verfloſſenen Jahre; ſie habe unter der Hand Wechſel zu I und
und 2 pEt, angekauft, während diejenigen, welche ihre Wechſel an
boten, den üblichen Diskont zahlen murten. Dadurch ſei ihr Porte-
feuille überfüllt worden und beim Geldbedarf war die Bank ge-
nöthigt, ihren Diekontoſatz zu erhöhen. Der Vortheil ſei nicht etwa
der Jnduſtrie oder der Landwirthſchaft, ſondern allein den Bankiers,
den Spekulanten zu Gute gekommen. Ohne dieſe fehlerhafte Maß
regel hätte der Zinefuß der Bank ein viel niedrigerer ſein können.
e bemängelt, daß die Bankausweiſe immer erſt ſo ſpät bekannt
würden.

Bankpräſident von Dechend vertheidigt fich in ebenſo ein
gehender als pointirter Weiſe. Die Behauptung, daß die engliſche
Bank keinen Privatdiskont habe, bezeichnet er als unrichtig. Ueb-
rigens ſeien gerade die Bankiers Gegner des Privatdiskonts. Er
habe nicht geglaubt, daß man es den Goldexportirern ſo bequem
machen müſſe, ihnen das Gold entgegenzufahren.

Abg. Vr. Bamberger giebt dem Bankpräfidenten nur zum
Theil recht. Derſelbe habe die Diskonterhöhung ſelbſt verſchuldet,
indem er vorher deutſche Wechſel in London aufgekauft habe.

Bankpräſident v. Dechend bemerkt in ſeiner Erwiederung, daßder Vorredner wohl nicht vom Standpunkte des allgemeinen Vnt

eſſes, ſondern im Sinne der Bankters geſprochen habe.
Abg. Sonnemann und v. Kardorff ſpricht ſich dahin ous,

daß wir alle Veranlaſſung hätten, die Politik des Banlpräſidenten
dankbar zu unterſtützen. Nach weiterer ebatte wird die Diskuſſion

eſchloſſen und der an ſich nicht beſtrittene Etat angenommen. Der
eſt des Etats: Zinſen aus belegten Reichsgeldern, Außerordentliche

Zuſchüſſe, Matrikularbeiträge, Etatsgeſetz, wird ohne Debatte erledigt.
Es foilgt: Berathung des Antrags Dr. Mendel betr. Berichter
ſtattung ſeitens der Wahlprüfungs Kommiſſion über die am häufig
ſten vorkommenden Verſtöße gegen das Wahlreglement vom 28. Mai
1870 und die mit Rückſicht darauf nothwendig erſcheinenden Ab
änderungen des Wahlreglements.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck theilt die Meinung, daß es
der Würde der Beamten nicht entſpreche, ſich in die Wahlagitation

zu miſchen. Daſſelbe müſſe aber auch bezüglich der Richter gelten.
W ſpielt er auf einen Fall an, in dem ein Wahlkandidat bei
dem Landrathe abgeſtiegen und in Begleitung deſſelben in der land
räthlichen Egqupage von Ort zu Ort gefahren ſei. Das ſei eine
ungeeignete Wahlbeeinfluſſung. (Abg. Lasker meldet ſich zum Wort).
Es handle fich hier um keinen konſervativen Abgeordneten, ſondern
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Reichstagsauflöſung bei ſeinem langjährigen Freunde
Landrath Baumbach gewohnt habe.
nicht gefahren. Das

conſtatirt bei dieſer Gelegenheit. daß vor der Reichstagswahl, wie er

den er Paer ſh. wenn er recht geſchen habe, ſoeben zum Wort

Abg Dr. Lasker erwidert daß er allerdings nach r W
Aber in deſſen Wagen ſei er

ſei mit Verlaub eine reine Unwahrheit. Er

aus ſicherer Quelle wiſſe ein Schreiben an die meiningen'ſche Re

e und die Wahl des Sohnes des Herrn Reichskanzlers durch

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck bezeichnet das letztere eben
Mais loco unverändertfalls als „reine Unwahrheit“.

Abg. Baumbach beſtätigt die von dem Reichskanzler ange
führte Thatſache jedoch mit dem Unterſchied daß der Wagen ihm

Kilogrnicht eigenthümlich g hört habe.
Es ſprachen noch die Abgg. Dr. Hänel, Frhr. v Minnige

rode Dr Dreyer, Kayſer, Stumm, welcher dem Vorredner
gegenüber ausführlich
kein fortſchrittliches ſondern ein ſozialdemokratiſches Organ ſei. Der
Sitzredacteur und das anonyme Comité ſeien nicht im Stande, eine

Zeile richtiges Deutſch zu ſchreiben. Ob die Leitung in Zürich, Lon
don oder Berlin ſei, könne man nicht wiſſen.

Abg. Dr. Windthorſt hielt die Nachweiſe des Vorredners nicht
für genügend. Uebrigens iſt er für den Antrag wie er liegt. Er
bittet den Reichskanzler, den neuen Miniſter des Jnnern gehörig zu

„inſtruiren, damit die Wahlbeeinfluſſungen unterleiben
Die Discu ſion wird geſchloſſen und der Antrag angenommen.

Nächſte Sitzung morgen, Vormittags 12 Uhr. (Kleinere Vorlagen.)
Schluß 5 Uhr.
Aus der Provinz Sachſen unv ihrer Umgebung.

iemberg, (Saalkreis), 3. März. Dem in hieſiger und e enmGege s r haut Raubzeug, welches die Be gungspreis pr. 100 Kilogr. bez
ſtände der Niederjagd an Haſen und Rebhühnern nicht wenig

decimirt, wird von dem Jagdberechtigten jetzt eifrig nachgeſtellt.
Namentlich gehören Füchſe in hieſiger Feldmark nicht mehr zur
Seltenheit, und ſind bereits mehrere Exemplare im Laufe dieſes

„Winters erlegt wurden. Am Sonntag wurde ein Fuchsbau auf
dem ſogenannten „Burgſtaden“ in unmittelbarer Nähe unſeres

-Wohnortes ausgehob. n. Es gelang auch eine tragende Füchſin
aus denſelben hervorzuziehen. Beim Abziehen des Balges

fand man nach Oeffnung des Bauches vier junge Thiere vor.

Braunſchweigiſche Landes-Lotterie.
3. Ziehung, 3. Kiaſſe. 3. März 1881.

1701 (240) 6119 (246) 12547 (240) 13150 (240) 15646 (200)
19414 (200) 22163 (200) 29381 (300) 34462 (240) 34377 (200)

36078 (200) 36319 (4000) 42347 (200) 51633 (200) 53563 (500)
54579 (200) 56913 (200) 65071 (200) 70891 (300) 72252 (200)
72574 (500) 75025 (200) 79002 (240) 79929 (200) 84176 (240) 87189

(240) 93438 (200).

WMarttberichte.
Magdeburg, d. 3 März.

vurger Börſe d. 3. März.
ohne Faß 55,40-56., 10 n

Nordhauſfen, d. 3. März. Pro 100 Kilogr. We
94 4 bis 19 76 Z. Roggen 21 43 bis 20 24
Gerſte 16 4 bis 14 67 Hafer 15 X bis

14 Berlin, d. 3. Mätz. Weizen och unverändert, Termine unver-
ändert gekünd. Etnr. Kündigungspreis bez. Loco 165-—
228 nach Qualität gefordert ſchwimmend 4& bez pr. dieſen

Monat bez., März April bez. April Mai 210 --209,5
bez. Mai Juni 211 vez., Juni Juli

April Mai 199,75 200 25 .4 bez.
Juni Juli 185 5 185,75 .4 v

w'ſche große und kleine
gierung gerichtet war ſie möge ſeine Wahl, wenn möglich hinter

dailegt daß das „Neunkircher Togeblatt“

er

14,50 Bf iApril 53,50 Bf. unverändert.

Landweizen 203--213 Rauhwei
„zen 190--198 Roggen 202—-210 Chevaliergerſt. 178--132
Landgerſte 165 172 Hafer 156--168 pr. 1000 ke. Piagde

Kartoffelſpiritus pr. 10,090 Literpro-

Weizen 20 .4

bez. loco Termine wenig verändertRoggen behauptet ekünd.Ctnr. Kündigungspreis 4 bez. Loco 188 --210 .4 nach Vual
inländ. 202—-206 .4 bez. klammer 190 198 .4 ab

pr. dieſen Monat .4 März April bez.
Mai Juni 193 193,75 .4 bez.

Juli Aug. 176,5--176,75 bez
te unverändert pr. 1000 Kilogr.

tät gefordert
Bahn bez.

Sept Octbr. bez.
40--200 nach Qualität gefordert. fer

loco unverändert Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
bez. Loco 150--170 .4 nach Qualität gefordert pr dieſen

Monat 4 bez April Mai 152 5 nom. Mai/ Juni 153,25
153 bez., Juni Juli 153,75--153,5 .4 bez., Juli Aug. bez.

gekünd. Etnr. Kündigungspreis .4
pr 1000 Kilogr. Loco 145 148 nach Qualität gefordert, pr.
dieſen Monat bez April Mai 4 bez. Erbſen pr 1000

Kochwaore 180--220 .4 nach Qualität gefordert, Futter
wagare 165 179 nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000
Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4 bez. Winterraps

bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez.
Rüböl feſter, gekünd. Ctur. Kündigungspreis .4 bez. Loco
mit Faß bez. ohne Faß bez. pr. 00 Kilogr., pr. die
ſen Monat März April u. April Mai 52,9 bez. Mai Juni 53,4

bez. Juni Juli 53,9 54 bez., Sept. Oct. 55,5 55,6 bez.
Leinöl pr 00 Kilogr. loco ohne Faß bez Lieferung
bez. Spiritus wenig verändert gekünd. Liter, Kündigungs-

preis 4& pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß 55,5
55,4 bez., pr. dieſen Monat u. März, April 55,7--55 6 bez.

April Mai 56,5—06, 2 bez. Mai Juni 56 5 56,256,3
bez. Juni, Juli 57, --86,9 bez. Juli Auguſt 58 57.7 bez.
Aug. Sept. 58,1 57 9 bez. Spiritus vr. 100 Liter à 100

10000 loco ohne Faß 55 5-55,2 bez.
Weizenmehl Nr. 00 30.,00--28,50. Nr. O 28,50--27,50, Nr. 0

27,50-- 26,0. Roggenmehl ſtill, gekünd. Ctnr. Kündi-
Nr O und 1 per 100 Kilogr

unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 27 65 bez März April
27 50 bez. April Mai 27,40 bez., Mai Juni 26,90 bez
Juni Juli 2625 bez. Juli, Aug. 25,25 bez.

Leipziger Prodnkteubörſe d. 3. März. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 220 225 bz. fremder 222 230 dz.,
mit Auswuchs 160--200 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko netto

und

loco hieſ. 216--220.4 bz. mit Auswuchs 200 --210.& bz. unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 180 bz. Hafer pr. 1000
Ko netto loco hiefiger 140158 bz. Mais pr 1000 Ko netto
loco rumäniſcher 148 4 bz. amerikaniſcher 146--148 bz. neuer
ungariſcher 140 144 bz. Rapokuchen pr 100 Ko. netto loco

Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 53 bz. pr. März-
Spiritus pr. 10,000 Liter Procent

ohne Faß loco 54,70 Gd.
Breslau, d. 3. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.

April Mat 5489 bez. Juni Juli 55,60 bez. Aug. Sept. 56,20 bei.
Weizen pr. April Mai 203,00 bez. Roggen pr. April Mai

199 50 bez. Mai Juni 199,00 bez. Juni, Juli 194 50 bez. Rüböl
pr. April Mai 51 25 bez.
bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, d. 3. März Weizen vr. Frühj. 209,00 bez., Mai-
Juni 209 50 bez. Roggen pr. Frühjahr 198,50 bez. Mai Juni
191,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Frühjahr 53 09 bez. Herbſt
55,50 bez Spiritus loco 54 00 bez., pr. Frühj. 55 20 bez., Mai-
Juni 55 50 bez.

Hamburg, d. 3. März. Weizen loco unverändert, auf Termine
Moggen loco unverändert auf Termine feſt. Weizen pr. UApril

Mai 209,00 Br. 208,00 G. Juni Juli 214,00 Br 213,00 G.
Roggen pr. Apri!/ Mai 190,00 Br. 189,00 G. pr. Mai Juni 187,00
Br. 186,09) G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl feſt, e 26,00,
pr. Mat 55,50. Spiritus feſt, pr. März 47,75 Br. April Mai
47,25 Br. Mai Juni 47 00 Br. Juni Juli 47 00 Br. Wet-
ter: Froſt.

Liverpool d. 3. März. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
3000 Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche April Mai Liefe-

S

feſt.

Mai Juni 51,75 bez. Sept. Oct. 54,00
à

e

ſtation 95,25,

Liverzaol, d. 3. März. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1006 Ballen.
Amerikaner ſchwach. Middl. amerikaniſche MaiJuni Lieferung S.

Petroleun. Berlin, d. 3. März. Loco 28,8 .4 bz. pr.Hamb ars ruhig. Standard white loco 9, 10 Bf.
9,00 Gd. pr. März 9,05 Gd. pr. Auguſt December 9,40 Gd.
Bremen (Schlußbericht) unverändert. Standard white loco 9,10 bz.,
pr April 9,10 Bf., pr. Mi 9,10 Bf., pr. Auguſt Decbr. 9,70 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loco 23
bz. u. Bf.; pr. April 23 Bf., pr. Septbr. Decbr. 23 Bf. Ruhig.
New York (d. 2. März): Petroleum in NewYork 9 Gd. do. in
Philadelphia 9 Gd. rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certiſi
cats D. 85 Behl 4 D. 60 O. Röther Winterweizen 1 D.
3 Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold 4 D.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 3. März Abends am neuen Unterhaupt 2 70, am
4. März Morgens am neuen Unterhaupt 2,64 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Beruvurg am 3. März 2,04 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 3. März 2,11 Meter über 0.
Am PeWaſſerſtand der Eibe bei Magdeburg am 3. März.

gel 1,76 Meter über 0. Freies Waſſer.
Zaßerztand der Elbe bei Dresden am 3. März 87 Centimeter

unter 0.

Börſenberichte.
Berlin d. 3. März. Die Fonds und Actienbörſe ſtand heute

unter dem Driuck der Nachrichten, welche über die Dividendenfeſt
en der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt vorlagen; in Folge der
elben wurden Creditactien bei ſehr geringem Geſchäft im Courſe

weſentlich ermäßigt, während im Uebrigen recht feſte Stimmung
vorherrſchend und die Courſe ſich vielfach etwas beſſerten. Die von
den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten meiſt
günſtig und unterſtützten die Tendenz am hieſigen Platze. Der
Kapitalsmarkt erwies fich feſt für heimiſche olide Anlagen und
fremde feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen
des ſpekulativen Gediets folgten, waren im Allgemeinen recht feſt und
theilweiſe etwas höher. Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige blieben bei meiſt wenig veränderten Courſen ruhig. Der Pri
vatdiskont wurde mit 2 für feinſte Briefe notirt. Auf interna
tionalem Gebiet gewannen die erwähnten Creditactien im Verlaufe
des Geſchäfts wieder etwas an Feſtigkeit; Franzoſen und Lombarden
waren ſteigend und ziemlich lebhaft. Von den fremden Fonds
gingen Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten in recht feſter Hal
tung ziemlich lebhaft um; Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten konnten
etwas anziehen bei mäßigen Umſätzen. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds verkehrten in ſehr feſter Haltung ruhig, landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe waren gut behauptet und ruhig, inländi-
ſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und theilweiſe gefragt, Rechte Oder
ufer-Prioritäten lebhaft. Bankactien waren recht feſt, beſonders
Diskonto-Commandit, Darmſtädter, Deutſche Bank c. ſchließen etwas
beſſer. Jnkuſtriepapiere behauptet und ruhig, Montanwerthe feſter,
Laurahütte und Dortmunder Union ſteigend und lebhaft. Eiſen
vahnactien gingen gleichfalls nur ruhig um, erſcheinen aber zumeiſt
feſt etwas höher erſcheinen Oberſchlefiſche, MainzLudwigshafen,
BreslauSchweidnitz, Rechte Oderufer, Thüringer, Oſtpreußiſche Süd
bahn, Berlin Dresden, Elbethalbahn 2c., während Mecklenburgiſche
ſich etwas niedriger ſtellten.

Courſe um 2* Uhr. Feſt. Lombarden 190,50, Franzoſen 513,00,
Creditactien 519,00, Dortmunder Stamm-Prio; täten 89,50, Laura
hütte 115,00, Deutſche Bank 149,62, Diskont 175,75 Wiener Bank-
verein 220,00, Bergiſche 114,00 Freiburger 108,00, Mainzer 93, 75,
Rechte Oderuferbahn 146,00, Oberſchlefiſche 196,12, Galizter 120 12,
Rumänier 93,37, Oeſterr. Papierrente 64,25, Oeſterr. Silberrente
66,37, Jtaliener Ruſſen alte 93 50, Ruſſen neue 96,50 Ruſ-
ſen 1880er 76,25. DOeſterr. Goldrente 77,87, Ungar. Goldrente 97,75,
Ruſſiſche Noten 213,50. II. Orient 61,25, III. Orient 61.00, Jnve-

Buſchtiehrader 74,50, Darmſtädter 147,00, Oeſterr.

bez., Juli Aug bez. Sept. Oct. Nov. Dec. ung d. r 1860er Looſe 12350
er er nerree Diwidende I1879 7580 e h tBerliner Börse V. 3. März. verliner Caßenvereig So o 172,508 Osuabrücker Stahlio. 2 68,908 VerlinAnhalter I. u. II. Em. ro3,258 Gold, Silber und Papiergeld.

do. Handelsgefellſch. 5 5 e 100. 99636 Phonix, Bergwert, A. 6 84,75b3 G ds. Llt. B. 412 103,106
S ts i Braun n Creritret t zu a 8 in Bergwerts erw. e 2: Bern Drezden gar t Souvereignſchw. Creditbant 53 6 1100, uto erte-Seſ. 77- m St. gar. 2192 20 dte I6,1Fonds und Staatspapiere. Hreatan Wietemerent a 59 alzwerte (Eggeftorfh s 59796638 Berlin Gorlitzer 13 32 Be Sent.

Deutſche Reichs Anleihe 4 1101,206 Coburger Ereditbauk 5 87 5064B Sch ein Zinkhutten 52 do. Lt. Z. 2 301, 906 Jmperials 7 tersConfolidirte Anleihe e 105 Darmſtädter Bank 912 142,905 do. St. Pr. (&2 5 104,00 6 de t. G 101, 75528 ichiſche Banknotendo do. 101,3 b do. Zettelbauk 56 1086,5663 Thale, Eiſeuwert 25,50b2 Serl.-Potod Magdeb. C. 4 190,396 eſterreichiſche Banknoten 006Staats Anlei e 4 100,50bz Deff. Creditbauk, neuer 3 (82,60 6 Weſtfäl. Draht-Juduftr.! 9 1113,25616 do. do. E. (412102. 9063 Ruſſtſ o. 3 Siſwernukdendo e 4 100,59b5 do. Landesbank. 612 II118,256 Wiſſener, Stamm Pr. (61 0 Sert. Stett II. Gm. zar i 4 100, 708 uſſiſche Banknoten 213,695
Schnidſcheine 321f8, 60 Deutſche Bank 149, 7063 da. Kuu. do. 4 1169, 70Btat e u e. 1866 u 153,2563 do. e t 7 73, 119,502360 Eſſen 71 r en rei
rov.Oblig. 2 Effett. u. Wechſel-Ban z 1 rertauhweärei. B. 42183,908vent iche vent 1 190,106;B ſ Hahn 4090 14 131,106 ife abus amm un Stamm do. Lit. K. 412 103,10

Kur und Reumärkiſche 4 190,10b36 Discouto-Commandit. 10 1176. 09b3 Prioritäts-Actien. an 1876 5 196. I

Oſtpreußiſche Geraer Bant e einer 188.529 Prämieuſchlüſſev. 21109,30 6 annoverſche Bank 4 e 5!2 105 Aachen-Maſtricht 3 353, 1655 D. n 29Pennerſch: s e getr eKait 92 9 e r 156, 4963 de 82 ar J. r t100,506; agdeburger Bankv. 233) 88,30b3 ergiſch-Märtiſche 414 113. 4503 G 9 193, 2 Bee und 412101, 756 Meininger Creditbank. 9 197 9065 Berlin- Anhalt 118. 7563 Healle SorauGuben gar i 103,908 M
oſenſche, zent 99,90 b 6 Rorddeutſche Bant 10 r r 6 I17, 3023 n 1 2 r Berlin Potodamer arz April.e. Nordd. Grunderedit 56, 25bz erlin-Görlig o 24, 25 b tag A. 4. 42 93b Bergiſm. W 13 7321 Preuß. Bod.Sred. Anſt. 9 6i6 99, 2 Berlin Hamburg 122 3224, 50 B M a de do. Lit. B. 190, 69 ne e ſche 114 11511

Seſtyreuß., ritterſch. e 91 59 do. Sir.-Bo. Gr. Anſt. Oil 126,9005 SreslauSchwd.Freib. 434 108, 2505 a3deb. Wittenberge 25 Galizier l 211 1222do. do. 4 100,80836 Reichsbank 5 I 46,50b35 Halle -Sorau Gubener 225, 1663 MarnzBudwigehafen gar. 12103, 4063 Hiain Ludwi jehafen 92 i 5do II. Serie 42102, 7553 G Sächſiſche Bank 8 6 i 120. 006 MärkiſchePoſerer 0 29,50628 o. a d 166, 690 65 Doerſchleſche t hdo do. 4 89,908 Schaſf. Bantverein. 88, 9063 Diainz Ludwig. afen 4 93,906 r ver I. e. Deſtre. Roebweſtbahn 3 t 7und Reumärktiſche 190, z Schlenſcher Bankverein 1767 25 ordhaufen-Erfu ar. 29,60 G e Rheiniſch tu z irtiſch 4 166, 406 chlenig Bankv 6 167 25 Rordh 6 g 29,60246 Oberſchleſtſche gar R 219 9 B Kheiniſche 1 3 3219he 0,60b3z eimariſche Bank 5 194, 7 b Sberſchl. A. C. D. E (310 93 196, 106 Sie 2 ünmäuii ch 9271 Tz t w ice e d z 332 ar in äniſch )37 94ſenſche 4 199,29 26 d6 b do. gar. 935 1139 906 7 Rechte Oder Uter [117 24 I1009, 3062 B Oſtpreußiſche Südbahn 13,00 do gar. 490 B. i 103.758 Ufer b 147 u 1482einiſche u. Weſtfäliſche o. 730 I Kegerierbats 70 148, 105 G ſtxxengiſche Laden i Darmſtädter 148 i l1497721S Süchſiſche 4 Zgein ahe e re 2 102,5096 Heutſche Ba t. I al 212 490, c e ator St Poſe i 42 (42 193 G Rechte Oderuſer 42 e FX Schleſiſche e Jnduſtrie-Papiere. r en gar. (&ig I Aheiniſche 11. Ed. Staat gar. Disconto Sommand. 1772782 179Ja Prämien- Anleihe 67. 135 80 do. n 99 do. do. von 62 u. 64 12103,90 Freuß. SodenGreditſ100 1601do 95 l. Obligation 40 Bazar e e 112,50 do. i 4 106., 60 KheinRahe v. St. gar. I. E. 21102, 80b3 13803 117 aſ2Sayer Prämien Anleihe Brauerei Ahrens 2u2 3 66, ö06 Weimar-Geru gar a 51, 56b38 SchlezwigHolſteiner 21102,75 6 560er Boe 7Sranaſchw. 20-Thl. S. p. St. T 92,9 do. Bohmiſches v 9 125. 25836 e i u. len 37608 6 Thüringer I. Serie 4140, 60 Oeſterr. Goldreute [7825185 78541Kön Miund. z er do. Bolcd 1 2 2 57 06636 7 g conn. gut z do. 1V. Serie 414103 25 Ungariſche Goldreute 98„Pr. 321289, önigſtadt 96 a h 73 Serie u 162 25 er 90 uAh 2 12375006 J lade z r Amſterdam Rotterdam 6: 4 128, 756 3 J Serie 21163,256 en z 90 90Aer ſrämien-Anteihe 31,188, 2563 o. Union 5 r Zuſis Zertis 12 227 290 2 Serie 286 Kuſſiſche Roten 214 e 1 215 104u ing. Looſe re Stuch. 26.3033 Cheln. gabe Lropelbeh. 3 Se 200 gar s 7 es la ren ſernDibent. 40.Thir. es. v. St. 3 1152,50 B Zebpoldehaü et r. s 96.00616 e g Dux-Bodenbach T 5 7. 39etw bz B Franzoſen S ere wiger Pavierjabrit (15 128-998 eſterr ren Eier 5 la ee. do. u. 6 80018 Oeſterreichiſchetreditſs232328Ausländiſche Fonds. nie e nen h e r. e tileunburger wSattun z 9 do. B. 2 148 908 tliſabeth-Weſtb. 1873 gar 5 89,806ar i Eiſenbahnb. Görlitzer 3 79,99B z m e n 15 64 2 Gal ari-Sudw. B 5 l 8 gnte 5 189,60 b Sberſchleſiſche 5,5063 u wmanier 35)5 3 i 92,6063 ar w. Bahn gar. 5Aercajce For Rerte 1 T glei ehe r Kuſſ. Siaatab. 500gar. 738 h do. gar I. S. 5'de. Papier Rente 4584, 49354, 39 mm Geſenſch. Berl. 5 3 186„000 Kuſſiſche Südweſtb. gar. 5 63,9983 32. ar. Fl. Sm. in z 3de Sither er Rörbisdorf. Zucerfabr. (09175636 S e ob gaſhaue herber Leipziger Börse V. 3. März.
32,59 n e (omb. 11 al v r c 7 o 2 JSe n Stke z za Auhalter 53:8750 Turnau Prager 07 166. 726 ſahen Aue gar 5 u

364 6. 00 t g r arſchau- Wien 1123 289,5606b 872er gar. 5 83,909 Se n e c S ab 3 9993 e van g. gel. Beutßche h Zfs.do, Kleine 8 I119,4 do. Hannoverſche 0 (9, 0663 Berl.-Görl. St. Pr. (5 3 85, 73536 do. l t 59000-2060 M. 14 1101,206;Kaſf. couf. Anleihe 717273 93,75636 do. Liunte, Breslau. 3 z 623 87 50 B Halle -SorauGuben (5 312 98, 90b3 r r 3 do. 1000 4 1191,2061
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Fekaunntmachungen.

Den Empfang der Veuheiten für die Frühjahrs- und Sommmer-saison
in deutschen, französischen und englischen Tuchen und Stoſfen

beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

J. Breinig, Schneid
Die ſtädtiſche Seminar Präparanden- Anſtalt

Mühlhanſen in Thür.
beginnt ihren Sommer Curſus Dienstag den 26. April e. und nimmt Unter
zeichneter bis zum Oſterfefte Anmeldungen neuer Zöglinge entgegen.

Mählhauſen i/Th., d. 3. März 1881. Fr. Knauth, R.,
Anſtalts gent.
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Pierre Baulnaterial.

schienen, Stall- und Dachfenster liefert schnell
vom Lager und sachgemäss

Albert Hartmann,
Quedlinburg

Eine Cigarrenfabrik Chüringens,
welche in Folge der hohen Zölle nicht mehr reiſen läßt, ſucht mit einigen grö
ßzern Abnehmern für ihre ſchon bereits gut eingeführten Fabrikate in Ver
bindung zu treten, dieſelbe läßt in Preislagen von 25 bis 50 Mark pr.
Mille reell arbeiten und liefert alle franco nächſte Bahnſtation incluſive
Kiſte. Condition: Caſſa oder 3 Monat Bank-Papier. Probe- Muſter
von jeder Sorte ſtehen gegen Nachnahme des Betrags jederzeit gern zu Dien-
ſten durch die Expedition der „Kranichfelder Zeitung“ in Kranichfeld.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei

Albin Mentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. RudlofF.

Amtlicher Heilbericht
über die Heilwirkung der echten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate, bei chro-

nischem NMagenleiden, Brust- nd Lungentrancheit, Af-
fection der Athmungsorgaue, vei Körperentkräftung, Blut-

ar muth, Hämorrhoiden aus der Kaiſerl. und Königlichen
HofMalzextraktbrauerei und Malzpräparaten Fabrik von Johann Hof

in Berlin Neue Wilhelmſtraße 1.
Das Johann Hoff'ſche Malzextrakt-Geſundheitsbier und die Malz-Ge-

ſundheitschocolade, namentlich noch die Eiſen-Malzchocolade, ſind in unſerm
k. k. Garniſonsſpital 23 zur Verwendung für die Kranken gekommen. Dieſe
Erzeugniſſe erwieſen ſich für Reconvalescenten, dann für an Katarrh undKelgangöneſtänden der Athmungs- und Verdauungsorgane Leidende als aus

ezeichnete diätetiſch“ Stärkungsmittel. und iſt die Malz- Chocolade als heil-
amer Erſatz für Kaffee, wo dieſer als zu reizend eingeſtellt wird, beſonders

zu empfehlen; fie war überdies den damit betheilten Kranken und Recon-
valescenten ein ſehr beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß hier-
mit beſcheinigt wird. Agram, am 26. November 1878. Spital-Chefarzt
Dr. Jſchitz, Ober-Stabsarzt. Dr. Kaiſer, Stabs- u. Abth.Chefarzt.

Johann Hoff's Malzextrakt-Geſundheitsbier bei Bruſt und Magenleiden,
Hämorrhoiden, Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung. Bei Leiden der
Reſpirationsorgane wird jede Flaſche, nachdem Tafel Hoff'ſcher Malz-
zucker hinzugethan, aufgekocht und dann getrunken. 13 Fl. 7,30 M.

Concentrirtes Malzextrakt mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwindſucht,
veraltetem Huſten und Heiſerkeit à Fl. 3, 1 Mk.

Malz-Geſundheitschocolade zur Stärkung als Mitgebrauch bei dem Malz-
Extrakt-Geſundheitsbier à Pfd. 3 auch 2 Mk.

Maſzqchocoſade bei Blutarmuth, Bleichſucht, Gelbſucht und ſonſtigerFiſen
Blutkrankheit, zur neuen Belebung der Körperkraft, à Pfd. 5, auch 4 Mk.

Druſtmaſzbonbons de Huſten Heſſerkeſt ſcheſmſoſend T emner 50 Pf.
und 40 Pf.

alz-Chocoladenpulver, zur Ernährung für Säuglinge ſtatt fehlender
uttermilch, à Schachtel 1 Mk

Zu änßerlicher Körperpflege: Malzkräuterſeifen bei Hautkrankheiten, Som
merſproſſen, Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, von ausgezeichneter
Wirkung, 6 Stück 5/, Mk., 4 Stück 25. Mk. Malzpomade erhält den
Kopf frei von Schinnen und ſtärkt das Wachsthum des Haupthaars,
pr. Flac. I Mk.

Verkaufsſtellen bei D. Lehmann in Halle a/S.
und Helmbold e Co.

Leipzigerſtr. 105,

Der gegen chron. Gelenkgicht, Geſu t: 1 2. Verwalter,
Rhenmatismus, rhenmatiſche Läh 1 Oek.-Lehrling,
mungen, ſowie W Flechten 1 unverh. Gärtner f. Rtg. 1 Kut-
angewandte Suard- Wein ſteht ſcher f. Mühlengeſchirr, g. Z. erford.
trotz aller neueren Mittel gegen gedachte durch Fr. Deparade
Leiden unübertroffen da und iſt dieſes gr. Schlamm 10.

Roch,durchaus reelle Heilmittel gegen Nach Ein junger Menſch geweſener
nahme von 6.4 pro Weinflaſche zu

Cavalleriſt, ſucht Stellung als BeAperheker Sattlor, dienter. Näheres unter S. 608 durch

Blankenburg, Thür. Haasenstein Vogler
Als Verkäuferin für ein Material (E. Sehlegel) in Aſchersleben.

geſchäft eines thüringer Landſtädtchens9 ff. Harz- u. Landdomänenkäse
wird ein ſolides junges Mädchen, die
ähnliche Stellen innegehabt, geſucht. verſendet 100 Stück 4 gegen Nach
Auskunft durch Rud. Mosse, nahme Chr. Fricke, Quedlin-

burg, Südſtraße.Jena.

als auch feiner Räume wegen zu jeder

Kaiſerlich Deutſche Poſt.
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe Deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt

HAMBURG-NEW-VORK
neberfahrtspreis 90 Mark mit Beköſtignn

Abfahrt jeden Mittwoch Morgens und alle 14
Durchpaſſage nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.

iſle der GeneralBevollmächtigte
ler's Nachfg. in Hamburg,

Tage Sonntags.

Allgemeine Deutsche
Patent- und Musterschutz- Ausstellung, Frankfurt a. M.,

verbunden mit Ausstellungen für Balneologie, Gartenbau und Lokalindustrie

vom 1. Mai bis 30. September 1881.

T m

Halle, im Saale des Stadtschützenhauses
Montag den 7. März 1881, Abends punkt 7, Uhr

Grosses Becthoven- Concert
der

Hofcapelle S. H. des Herzogs von Sachsen-Meiningen
unter Leitung des

Herrn Dr. Hans Von Bülow.

Sitzplätze à 5, 4 und 3 Stehbplätze à 2 .4 sind in der
Musikalienhandlung von H. Karmrodt Barfüsserstrasse 19) zu
haben.

Auction.Manasenstein 9 nrngee den 5. März er.
achm. r verſteigere i uVogler. Grube Nr. 496 bei Dö in itz rane

erste und älteste weiſe ßrdAnnoneen Expedition t Kederetzret2 zu
Halle a/S. eine Ziegelpreßmaſchine und

5 engliſche Wagen
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung.
Dietze, Gerichts-Vollzieher

in Halle a/S.

Holz-Auction!
Jn Dieskau unweit der, Mühle

ſollen Montag den 7. März Vorm.
Ein junger Mann, berechtigt zum 10 Uhr eirca 100 Haufen Pappeln-

einj. freiw. Dienſt, welcher willens Reisholz nach vorher bekannt zu ma-
iſt, die Oekonomie zu erlernen, ſucht chenden Bedingungen meiſtbietend ver
Mitte April oder pr. 1. Octbr. eine kauſt werden.
Stelle als Lehrling auf einem grö Mart Hyporhet werden in
ßeren Gut. Eefäll. Offerten nebſt nerhalb der Feuerkaſſe auf ein neuer-
Annahmebedinzungen bitte fr. nieder bautes Haus geſucht. Adr. sub P

Leipzigerstrasse 2
besorgen zu Tarif-Preisen

Submissions Stellen-Gesuche,
Pachtungs-, Familien
Verkaufs Anzeigen, Nachrichten etc.

Tarife, Kostenanschläge bereit-
willigst. Strengste Discretion! Höch-
ster Rabatt nach Vereinbarung.

zulegen sub W. P. G. poſtlazernd p. J an F. Grae fe's Annon-
Poſtamt I Halle. (cen Expedition, gr. Märkerſtraße 7,

e n.Verkauf eines Hauſes mit W
Dampfſchneidemühle c.

Ein am hieſigen Platze belegenes
Wohnhaus mit Nebengebänden, ver-
bunden mit einer Dampſſchneidemühle
und großem Hofraum, iſt aus freier
Hand zu verkaufen. Quäſt. Etabliſſe-
ment eignet ſich ſowohl ſeiner Lage,

Chocoladenfabrik
von L. David SöhneGeiſtſtraße 1,

-Filicie Markt 19,
empfiehlt reine

Cacaos u. Ohocoladen.
Geſchäfts Anlage.

Reelle Reflektanten wollen ſich an
den Unterzeichneten wenden.
Wittenberg, Reg.Bez. Merſeburg.

E. Knoke,
in Fa. Knoke Gieſecke.

ß er Pain-Expeller
mit „Anker“

in ein ſehr giies gauemſttel.

Wer dies vorzügliche Mittel auch nur
einmal, z. B. gegen Gicht, Rheumatis
mus, Gliederreißen, rheum. Zahnſchmer-
zen 2c. 2c. gebraucht hat, empfiehlt es

ern weiter. Es iſt dies bezeichnendfur die Reellität des PainExpeller, wie

es auch nur dieſem Umſtande zuzu-
ſchreiben iſt, daß derſelbe in ganz Deutſch

land ohne jede Reclame eine ſo
großartige Verbreitung gefunden hat.

Vorräthig à Flaſche 50 und
1 in Halle a. S. bei M. Waltsgott,
gr. Ulrichſtr. 38 und A. Kolbe, Glau-
chaiſche Kirche 1.

iasebälge

Für ein Produkten- Engros Ge
ſchäft wird p. ſofort od. Oſtern unter
günſtigen Bedingungen ein

Lehrling
geſucht. Logis im Hauſe. Offert. sub
Ia. g. 9288 an Rud. Mosse,
Halle a/S.

Podewils-Büchsen
(vorzügl. Jnfant.-Gewehre mit Bajo-
nett) à 7 100 Kugelpatronen

5 verſendet gegen Nachnahme
II. Volk in München

S ed
Stadt Inferes gen

wege, e

7

äf.
S

er

r

Sonnabend Abends 8 Sitzung im
gr. Ausw. b. Gothsch, Klausthorſtr. l. „Kühlen BRrunnem““.

Die Lieferung von 310 cbm Por-
phyr-Pflaſterſteine zur Pflaſterung
des Wezes vom Dorfe Dobis bis zur
Saale ſoll

Donnerstag den 10. März er.
Vormittags 11 Uhr

in dem Vogel'ſchen Gaſthauſe daſelbſt
unter den vor dem Termine bekannt zu
machenden Bedingungen mindeſtfor
dernd verlicitirt werden.

Die Bau-Commiſſion.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb ver

kauft Emil Frohne in Reideburg.

Kaufmünnisches
Unterrichts Institut,

Privat Handels Schale,
Halle a/S., Schulberg 1, I.

Unterricht in allen Realien
mit vorzügl. Erfolge schon in
Kkürzoren Cursen. Gute und
sichero Ausbildung derjenigen
jungen Leute, welche in den

Schulen zurückgeblieben,
resp. aus

der Real- J 8-

Schulen J Stunden.
oder

Gymnasien herausgenommen
sind. Voerbürgt ausgezeich-

R netes Resaltat. Beste Re-
ferenzen. Prospeete der
Anstalt gratis und franco
u Diensten, Gute billige Pen-
sion. Stellenvermittlung
für die Zöglinge der Anstalt.

Jedo Auskunft ertheilt be-
roeitwilligstHermann Kühne.

28-30 Unterr.

Stunden.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Mittwoch den 2. März verſchied
nach längeren Leiden Herr Robert
Grimm in ſeinem 32. Lebensjahre.
Dieſes ſtatt beſonderer Meldung ſeinen
Freunden zur Nachricht. Die Beerdi-
gung findet Sonnabeno den 5. März
Nachmittag 3 Uhr vom Sterbehauſe
Südſtr. Nr. 41 aus ſtatt.

Die Hinterbliebenen
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rath
ſchluß verſchied heute Vormittag gegen
4 Uhr nach kurzen Leiden unſer innig-
geliebter Gatte, Vater, Bruder und
Schwager,
der Zimmermeiſter Otto Hoffmann,
Bauvoigt der Francke'ſchen Stiftungen,
in einem Alter von 52 Jahren 5 Mo
naten. Er hinterläßt ſeine Gattin und
8 unverſorgte Kinder.

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen

in Halle, Nietleben und Hayna.
Halle, den 3. März 1881.
Die Beerdigung findet Sonnabend

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 1 Uhr verſchied ſanft

nach ſchweren Leiden im Elternhauſe
unſer guter Sohn, Bruder und Schwa-
ger, der Königl. Premier Lieutenant
im Feld Artillerie Regiment Nr. 15
Emil Emicke, Jnhaber des Eiſernen

Kreuzes 2ter Klaſſe, und folgte ſeiner
lieben Schweſter nach zehn Monaten

S 5

d S Gott vertrauend in die Ewigkeit!
Alsleben a/S., d 3. März 1881.

Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
2
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Erſte Beilage zu 54 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. März.

Das von Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit dem Kron-
prinzen an den Geſammtvorſtand des Reichstags erlaſſene
Dankſchreiben hat folgenden Wortlaut:

Die Glückwünſche, welche der Geſammtvorſtand des Deutſchen
Reichstages Mir und der Kronprinzeſſin Meiner Gemahlin zur
Vermählung Unſeres älteſten Sohnes dargebracht hat, verpflichten
Uns zu lebhaftem Danke. Wir dürfen in dieſer Kundgebung ein
Zeichen der Theilnahme erblicken, welche die erwählten Vertreter des
deutſchen Volkes dem jungen Paare bezeigen, welchem mit Gottes
Hülfe dereinſt beſchieden ſein wird, in der Erfüllung ſeiner Pflichten
gegen das große gemeinſame Vaterland ſein eigenes Glück zu be-

un den 1. März 1881.
(gez.) Friedrich Wilhelm, Kronprinz.

An den Geſammt- Vorſtand des
Deutſchen Reichstages, hier,

Der Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich,
ſtellvertretender Protektor der Vereine vom Rothen Kreuz
in Oeſterreich-Ungarn, hat aus Anlaß ſeine Anweſenheit in Ber
lin den Wunſch ausgeſprochen den Vorſitzenden des deutſchen
Zentralkomités, Senatspräfidenten von Holleben, zu empfangen.
Derſelbe hatte in Folge deſſen vorgeſtern (1. März) die Ehre
einer längeren Audienz, bei welcher die Verhältniſſe des Rothen
Kreuzes in Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn auf das Ein-
gehendſte von dem Erzherzog erörtert wurden und zugleich der
zuverſicherten Hoffnung eines ſteten Zuſammengehens des Rothen
Kreuzes in beiden Reichen bei ihren humanitairen Beſtrebungen
Ausdruck gegeben wurde.

Hr. Tiedemann iſt, wie mehrere Blätter melden,
vom Reichskanzler für den Oberpräſidentenpoſten von Heſſen-
Naſſau in Ausſicht genommen.

Das Paderborner Domkapitel hat einen Bis-
thumsverweſer gewählt und dem Oberpräſidenten von Weſtfalen
die Anzeige erſtattet. So wird aus Minden telegraphirt. Der
neueſte „Weſtf. Merkur“, das Hauptorgan der Katholiken Weſt-
fa.ens, enthält nichts hierüber, doch meint das Blatt, daß die
gegenwärtig mit Rom ſtattfindenden Verhandlungen fich wahr
ſcheinlich auf die Frage der Kapitelsvikare beziehen.

Officiös wird geſchrieben: Jm Anſchluß an die kürzlich
gegebene Mittheilung, welche die Angabe, daß innerhalb des
Bundesraths bei Berathung des Unfallverſicherungsge-
ſetzes ſich Schwierigkeiten für die Fertigſtellung deſſelben er
hoben hätten, widerlegt, wird weiter mitzutheilen ſein, daß die
erſte Leſung des Entwurfs in den Ausſchüſſen für Handel und
Verkehr und für Juſtizweſen, welchen die Vorberathung über
tragen war, beendet worden iſt und daß vorausſichtlich heute die
zweite Leſung des Entwurfs beginnen wird. Bei den von den
Ausſchüſſen gepflogenen Verhandlungen hat eine Uebereinſtim-
mung darin ſtattgefunden, daß die Prinzipien des Entwurfs voll
anzuerkennen ſind, und es iſt eine Meinungsverſchiedenheit über
keinen Haupttheil des Entwurfs zu Tage getreten. Es wird mit
hin auf Grund dieſer Verhandlungen ſich vorausſetzen laſſen,
daß der definitiven Annahme des Entwurfs keinerlei Schwierig-
keiten entgegenſtehen. Was die weiteren Berathungen derjenigen
Vorlagen, welche unter Mitwirkung der leitenden Staats-
miniſter der Bundesſtaaten ſtattgefunden haben, anbelangt, ſo
ſtehen für dieſe noch in Ausſicht der Entwurf eines Geſetzes be
treffend Abänderung der Gewerbeordnung (Jnnungen), Antrag
Preußens vom 26. Januar, betreffend die Ausführung des An
ſchluſſes Altona's an das deutſche Zollgebiet, und der Entwurf
einer allerhöchſten Verordnung, betreffend die Einrichtung eines
deutſchen Volkswirthſchaftsrathes. Dieſe Berathungen werden
vorausſichtlich Mitte März ſtattfinden.

Der „Centralverein für Handelsgeographie
und Förderung deutſcher Jntereſſen im Auslande“
hielt am Dienstag eine Verſammlung von Intereſſenten der am
1. October d. J. ſtattfindenden Ausſtellung von Porto-Alegro
ab. Herr A. W. Sellin aus Leipzig, welcher 16 Jahre am
Rio Grande do Sul angeſeſſen geweſen, referirte eingehend über
die dortigen Marktverhältniſſe, welche für die deutſche Export
induſtrie hauptſächlich in Folge Anſiedlung von bereits mehr
als 100000 Deutſchen ſehr vortheilhaft geworden ſeien und
den deutſchen Handel in gedachter Provinz zu dem herrſchenden
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Virchow über die Vegetarianer.

Jn Berlin hielt dieſer Tage Profeſſor Dr. Virchow einen
Vortrag über den Vegetarianismus. Die Frage über eine zweck
mäßige Ernährung, meinte der Redner, ift nicht allein wichtig für
die ſorgende Hausfrau, auch in weiteren Kreiſen iſt es von Bedeut
ung, den Werth unſerer alten Formen mit den neuen zu ver-
gleichen. Eine irrige Annahme der Vegetarianer iſt es von vorn-
herein, als ob es ſich um den reinen Gegenſatz von Vegetarianern
und Carnivoren handelte. Außer den Eskimos giebt es keinen
Volksſtamm, der ſich ausſchließlich von Fleiſchkoſt ernährt, und das
geſchieht bei ihnen nicht aus Prinzip, ſondern einfach aus Mangel
an Vegetabilien. Der wirkliche Gegenſatz beſteht zwiſchen Pflanzen
und gemiſchter Nahrung. Was nun die Vegetarianer betonen, iſt:
der Menſch ſei von Natu angewieſen auf Pflanzenkoſt. Ein
Hauch von Darwinismus hat ſich in ihre Lehre eingeſchlichen, wenn
ſie aus der Menſchenähnlichkeit des Affen eine gleiche Ernährungs
weiſe, deduciren. Dieſe Aehnlichkeit ſchließt doch große Ver-
ſchiedenheiten nicht aus, ſchon in Bildung des Gebiſſes, dem ent
ſcheidenden Merkmal für die Nahrung. An vorliegenden Zeich
nungen des Schädels eines Gorilla, dem Repräſentanten der
menſchenähnlichen Affen, und des Schädels einer Auſtralierin, dem
thierähnlichſten menſchlichen Geſchöpf, läßt ſich die charakteriſtiſche
Verſchiedenheit nachweiſen. Dort eine Kieferbildung, welche has
beſtialiſche Ausſehen des Affen markirt, bei der Auſtralierin da
gegen eine ſchon hochentwickelte Hirn und Schädelbildung. Sollte
nun, nachdem wir eine griechiſche Kunſt, den Jdealkopf eines Zeus,
ein feſtſtehendes Geſetz der Schönheitslinie beſitzen, ſollte nun
die Perſpective gar ſo verlockend ſein, uns durch Affennahrung all
mählich zu jener Rückbildung zu entwickeln Von Natur aus iſt
die erſte Ernährung des Menſchen durch Pflanzen nicht zu be
weiſen. In den Ueberreſten prähiſtoriſcher Zeiten finden wir wohl
Knochen und Gräten, Spuren vegetabiliſcher Nahrung aber nicht.
Die erſten Menſchen waren alſo Jäger und Fiſcher, und erſt aus
einer viel ſpäteren Epoche datirt die regelmäßige Beſtellung von
Feldfrüchten. Nach den Argumenten der Vegetarianer ſoll Fleiſch
dem menſchlichen Körper nachweislich Gift zuführen. Nun, aus
gleichem Grund müßten ie Vegetarianer dieſen Saal verlaſſen,
da ſelbſt deſſen Luft durch äußerſte Concentration gefährlich wer
den könnte. Und iſt das Multerkorn nicht eine böſe Krankheit
des Getreides? Iſt die Kartoffelkrankheit ſo unbekannt? Und

pfangsräume, und zwar den Tanzſaal, einen Speiſeſaal und
Das zweite

Halle, Sonnabend den 5. März 1881.

gemacht hätten. Die Einfuhr von Rio Grande do Sul weiſe
höhere Ziffern pro Kopf der Bevölkerung (114 auf, als
irgend ein anderes ſüdamerikaniſches Land und ſei in ſtetiger
Zunahme begriffen. Um deswillen ſei die Betheiligung der
deutſchen Jnduſtrie an der Ausſtellung von PortoAlegro dringend
zu empfehlen. Eine genügende Betheiligung an der Aus-
ſtellung iſt jetzt geſichert und ſtehen noch zahlreiche Anmeldungen
in Ausſicht.

Dem Geſetzentwurf betreffend die Küſtenfracht-
fahrt, iſt eine Ueberſicht über die Betheiligung der Schiffe
fremder Flaggen an dem Seeverkehr zwiſchen deutſchen Häfen
(der deutſchen Küſtenſchifffahrt) in den Jahren 1876 bis 1879
beigegeben. Aus dieſer Ueberſicht geht hervor, daß in dem ange-
gebenen Zeitraum die Zahl der fremden Schiffe von Jahr zu
Jahr beträchtlich abgenommen, die der deutſchen Schiffe in noch
höherem Maße zugenommen hat, und zwar ſowohl die Zahl der
in deutſchen Häfen eingelaufenen, wie die Zahl der aus deutſchen
Häfen ausgelaufenen Schiffe.

Jm Jahre 1876 kamen an 1791 fremde Schiffe mit 105 398 Reg
Tons Ladung gingen ab 1843 fremde Schiffe mit 112 144 Tons
Ladung; im Jahre 1877 kamen 1426 fremde Schiffe (80 356 Tons),

ingen 1464 (92 302 Tons); im Jahre 1878 kamen 1218 (98 902
Tons), gingen 1231 (110 133 Tons); im Jahre 1879 kamen 1041
(80 101 Tons), gingen 1067 fremde Schiffe (92 134 Tons). Dagegen
kamen 1876 ſchon 15 880 deutſche Schiffe mit 642 605 Tons Ladung,
gingen 14 242 mit 612 486 Tons; im Jahre 1877 kamen 16 306 (mit
667 210 Tons), gingen 14 765 (mit 635 265 Tons); im Jahre 1878
kam n 21 146 (786 314), gingen 19 281 (748 958 Tons); im Jahre
1879 kamen 21 927 deutſche Schiffe (783 847 Tons), gingen 20276
deutſche Schiffe (761 997 Tons).

Es geht hieraus hervor, daß der Prozentantheil der frem-
den Schiffe an der deutſchen Küſtenfrachtfahrt in dem kurzen
Zeitraum von vier Jahren von 10,1 auf 4,5 Prozent, wenn man
den Raumgehalt in Betracht zieht, von 14,1 auf 9,3 Prozent
zurückgegangen iſt. Der Schluß liegt recht nahe daß es gar
keines geſetzgeberiſchen Eingriffes bedürfe, um die deutſche Küſten-
frachtfahrt in dem gebührenden Umfange den deutſchen Schiffen

zu ſichern.
Der 238. Band der Zeitſchrift für Berg, Hütten und

SalinenWeſen bringt eine Statiſtik derKnappſchaftskaſſen
in Preußen im Jahre 1879, wonach der Verein 2146 Berge,
Hütten und Salinen Werke umfaßte. Der Beſtand der Ver
einsmitglieder zu Anfang des Jahres betrug 151 181 ſtändige,
103 115 unſtändige und 2608 beurlaubte ſtändige zuſammen
256 964 Mitglieder. Am Jahresſchluß waren vorhanden
262247 Mitglieder. Jnvalid wurden 3170 Mann; unterſtützt
98269 Perſonen. Die Vermögenslage des Vereins hatte ſich
gegen das Vorjahr verbeſſert. Die Aktiva ſtiegen von 20794274
auf 20956 270 Mark. Die etatsmäßigen Einnahmen beliefen
ſich auf 12660592 Mark; die Ausgaben betrugen 12569810
Mark, was einen Ueberſchuß der Einnahmen von 90786 Mark
darſtellt. Außer den angeführten KnappſchaftsVereinen beſtan-
den im Ober-Berg-AmtsBezirk Clausthal im Jahre 1879 noch
3 Kranken- und Unterſtützungskaſſen und der allgemeine Knapp-
ſchaftsVerein Waldeck im Fürſtenthum Waldeck.

Parlamentariſches.
Freiherr v. Stauffenberg, der am Mittwoch bereits an

den Arbeiten des Reichstags Theil genommen hat, iſt als durchaus her-
geſtellt von der tückiſchen Krankheit zu betrachten, die ihn im Laufe
der vorigen Reichstagsſeſſion an das heimathliche Gut bannte und
faſt während des ganzen Sommers heimſuchte. Allerdings wird der
genannte Abgeordnete noch im Laufe dieſer Woche ſich nach München
zurückbegeben, da die Seſſion des bairiſchen Landtages, zu deſſen
hervorragendſten Mitgliedern Freiherr v. Stauffenberg gehört, erſt
gegen Ende dieſes Monats zum Abſchluß gelangt.

Zu der Mittyeilung des Leipziger Tageblattes über ein Bünd-
niß zwiſchen der Fortſchrittspartei und den Sezeſſio-
niſten erklärt die Kieler Zeitung, ſie ſei in der Lage, poſitiv zu
behaupten, daß der erſte Theil der mehrfach erwähnten Mittheilung,
der von dem Abſchluß eines formellen Bündniſſes zwiſchen den Se-
zeſſioniſten oder Fortſchrittspartei handelt, vollkommen korrekt iſt.
Von Schleswig Holſteinern waren Hänel, Seelich, Forchhammer,
flug und Warburg in der Mitte des vorigen Monats abgehaltenen
Sitzung des Central-Wahl-Comites anweſend. Daſſelbe hat das Vor-
gehen der Delegirten Bender, Hänel, Klotz, Richter und Virchow in
allen drei Punkten durch ausdrücklichen Beſchluß gebilligt, und die
Fortführung der Unterhandlungen veranlaßt. Jn dem entſcheidenden
erſten Punkte habe der Abgeordnete des Leipziger Tageblatts alſo
vollkommen Recht. Dagegen ſei es durchaus unrichtig, daß der Abg

woher entſtehen die Skropheln? Genug, verdorbene Nahrunge-
mittel ſind überhaupt zu vermeiden. Das Richtige für uns iſt die
gemiſchte Koſt, deren Miſchungsverhältniß dem individuellen Ge-
ſchmack überlaſſen bleiben muß.

ren

Das neue Palais Schliemann's.
Dr. Heinrich Schliemann hat kürzlich ſein neues Haus in

Athen, welches er ſchon ſeit längerer Zeit bewohnt, mit einem
großen Balle gleichſam der Oeffentlichkeit übergeben. Der Ball,
zu dem Alles, was Athen an hervorragenden Perſönlichkeiten be
ſitzt im Ganzen über 500 Perſonen erſchienen war, bot an
und für ſich nicht mehr Jntereſſantes, als jeder Ball dieſer Art
und verdient wohl kaum eine nähere Beſprechung. Anders das
Gebäude ſelbſt, welches entſchieden eine der Zierden Athens ge
worden iſt. Nahe den neueren Prachtbauten Athens, der Univer-
ſität und der Akademie, gelegen reiht es ſich denſelben würdig an
und iſt, in Folge ſeiner Lage auf einem der höchſten Punkte der
Stadt mit ſeiner weithin glänzenden Marmorverkleidung ſchon
ſichtbar, lange bevor man ſich in der Stadt ſelbſt befindet. Schlie
mann hat, um dem von ihm ſogenannten „Palaſte Jlion's“ die
gewünſchte Ausdehnung zu geben und denſelben durch Garten
anlagen in entſprechender Weiſe von den nächſtgelegen en Häuſern
abheben zu könuen, außer einem unverbauten Terrain noch zwei
Häuſer kaufen und niederreißen müſſen was ihn die Bagatelle
von mehr als 150000 Fr. koſtete. Das Gebäude beſteht aus
einem Hochparterre und zwei Stockwerken, die ſich gegen die
Straße zu zwei großen reich decorirten Logien öffnen, während
auf der Dachgalerie zweiundzwanzig dem Homer entnommene
Geſtalten den figuralen Schmuck des Baues bilden deſſen Wirk
ung allerdings dadurch ein wenig beeinträchtigt wird daß gewiſſe
Figuren, ſo namentlich Athene und Apollo in einer ein wenig an
die gottſeligen Pegaſuſſe des Wiener Opernhauſes gemahnen-
den Weiſe wiederholt ſind. Die innere Eintheilung des Hauſes
iſt eine ſehr praktiſche. Jm Hochparterre, in d n gegen die
Gaſſe zu gelegenen Räumen iſt die Sammlung Schliemann's
untergebracht und befinden ſich außerdem die Dienerſchafts-
zimmer, Küchen c. Das erſte Stockwerk enthält nur Em-

drei kleinere Salous, ſowie einige Nebenräume.
Stockwerk umfaßt die Wohn und Studirzimmer. Die innere

Hänel bei irgend einer Gelegenheit die Erklärung abgegeben habe,
daß er den Verhandlungen der Fraktion aus irgend welchem Grunde
nicht mehr beiwohnen könne.

Um den Billethandel mit Reichstags-Tribünenkar-
ten, welcher bei der Schwierigkeit, zu wichtigen Sitzungen auf den
beſchränkten Tribünen einen Sitz zu erlangen, ähnlich dem Handel
mit Opernhausbillets ſtark im Schwunge iſt, ſo viel als möglich ent-
gegenzutreten, hat das Bureau auf die Einlaßkarten von jetzt an den
Vermerk drucken lafſſen: „Nur perſönlich gültig für den im Geſchäfts
journal des Billetbureaus eingetragenen Empfänger dieſer Karte.“
Man hofft dadurch der geſchilderten Unſitte wirkſam begegen zu kön-
nen. Die Billets, welche im Bureau bekanntlich, ſo weit ſie eben
reichen, gratis verabfolgt werden. ſind theilweiſe auf der Straße mit
10 bis 20 an Fremde verkauft worden.

Lokales.
Halle, den 4. März.

Vorgeſtern Abend wurde auf dem großen Schlamm beim
Fleiſchermeiſter Pfeiffer ein Diebſtahl mit ſeltener Frech-
heit ausgeführt. Drei arbeitsſcheue und berüchtigte Burſchen,

Loth, Tſchöpe und Moritz gingen Abends gegen 8 Uhr an
das betreffende Geſchäft, wo der eine durch das Parterre-Fenſter
einſtieg, während ſeine Complicen auf der Straße auf die Beute
warteten. Mit katzenartiger Geſchmeidigkeit muß ſich der Ein
geſtiegene nun aus dem Zimmer in den Laden geſchlichen haben,
wo er die Ladenkaſſe aus dem Ladentiſche zog; dieſelbe iſt ſo
lang, daß zu bewundern iſt, wie ſchlau und vorſichtig der Dieb
zu Werke gezangen, da Niemand in der an den Laden grenzenden

Wohnſtube etwas bemerkte. Nachdem der Dieb einem Genoſſen
den Kaſten hinausgereicht hatte, gab er dem anderen einen in
rem kleinen Stübchen vorgefundenen Zuckerhut, worauf ſie zu
nächſt unter ein in der Nähe befindliches Thorweg traten dort
nahmen ſie das Geld aus der Kaſſe, circa 15 ließen den
Kaſten ſtehen und ſchafften den Zuckerhut nach Hauſe. Die
große Dreiſtigkeit der Burſchen muß um ſo mehr überraſchen,
als es an der betreffenden Stelle ganz hell iſt und gegenüber
auch eine Gaslaterne brennt, jene Ecke ſonſt auch ganz belebt iſt.

Am Sonntag den 6. März Abends 8 Uhr veranſtaltet
der Geſangverein Halleſcher Liederkreis unter Direktion
ſeines ſtrebſamen Dirigenten Herrn R. Bolland und der
ganzen Kapelle des Herrn Schmeißer ein großes Geſangs
Concert in der Kaiſer- WilhelmsHalle. Der volle Reinertrag
wird für hieſige arme Confirmanden verwendet, weßhalb wir
nur eine recht rege Betheiligung wünſchen können, umſomehr als
dem Publikum ein recht großer Genuß bereitet wird, wie denn
der Verein auch bei ſeinem letzten Concert allgemeinen Beifall
erntete.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Arnſtadt, 3. März. Jn voriger Woche wurden hier

zwei Diebe dingfeſt gemacht, die ſchon ſeit mehreren Jahren Ein-
brüche in iſolirt ſtehende, verſchloſſene Scheunen gemacht haben
und dort bedeutende Quantitäten ausgedroſchenes Getreide ent
wendeten und verkauften. Da man Grund hatte, annehmen zu
können, daß jetzt abermals ein Einbruch von den bereits verdäch-
tigen Perſonen ausgeführt werden würde, wurden Wachen ausge
ſtellt, welche die Diebe ungehindert einſteigen und ſie dann durch
die herbeigeholte Polizei verhaften ließen.

21 Gebeſee, 3. März. Jn vergangener Woche hat in dem
Dorfe Dachwig, anderthalb Stunden von hier gelegen, ein Wett
ſpinnen ſtattgefunden, an welchem 27 Spinnerinnen Theil ge
nommen haben. Der Verein hielt überhaupt, ſeit ſeinem ſieben
undzwanzigjährigen Beſtehen, ſein einundzwanzigſtes Wettſpin
nen ab. Bei Jnſtrumenten lang wurde ein und eine halbe
Stunde lang tapfer um den in einer Bettdecke beſtehenden Haupt
preis gekämpft. Die PräfungsCommiſſion ſprach ihn der Spin
nerin zu, welche den längſten Faden geſponnen hatte. Derſelbe
maß 1295,85 Meter.

Räther b. Höhnſtedt. Zu unſerm Schulbau, welcher
dies Frühjahr in Angriff genommen werden ſollte, wäre ſo weit
Alles gethan, bis auf die Feſtſtellung reſp. Aufbringung des
Lehrereinkommens. Daſſelbe ſollte von den Zinſen des Kirchen
kapitals gezahlt werden, wozu jedoch von zuſtändiger Seite bis
jetzt die Genehmigunz verſagt iſt.

Gotha, 3. März. So wenig verſprechend die Pri-
vatzeichnungen zur Erhaltung der Oper waren, ſo haben dieſelben

Decorirung iſt, wie dies ja auch in der Natur der Sache
liegt, nur im erſten Stockwerke bemerkenswerth, während Hoch
parterre und zweites Stockwerk in ſtrenger Einfachheit gehalten
ſind. Von der linksſeitigen Gartenfront aus führt eine große Marmor
Freitreppe direct zu den Empfangsräumen empor, während man
durch eine im Bogen dieſer Treppe angebrachte Thür zum Muſeum
und durch eine Stiege im Jnnern des Hauſes in's obere Stockwerk
gelangt. Vom Perron der Freitreppe gelangt man in ein kleines
Veſtibüle und von da in eine große in rein pompejaniſchem Ge
ſchmack decorirte und mit reichen Deckenmalereien gezierte Halle,
von der aus man rechts zum Tanzſaale und zu den Empfangsſalons,
links zum Speiſezimmer gelangt. Der Tanzſaal iſt der Stolz und
die Freude Schliemann's, iſt jener Raum, auf deſſen Ausſtattung
die meiſte Mühe verwendet worden iſt. In pompejaniſchem Style,
dem aber Renaiſſ. nce Motive beigemengt ſind, gehalten, macht er
mit ſeinen lichttonigen, von Citaten aus Homer bedeckten Wänden,
ſeinem von einer äußerſt gelungenen Randfreske, die Entſtehung
der AlterthumsForſchung darſtellend, von einem Schüler Gripen
kerl's, Herrn Subie, dem im Fond weiß gehaltenen Plafond mit
der prachtvollen, fünf Bogen breiten Loggia und mit ſeinem merk
würdigen Fußboden, einen ungemein freundlichen und künſtleriſchen
Eindruck. Der Fußboden des Tanzſaales iſt, wie im ganzen Haus,
in welchem Parquetten- oder LattenBoden gar nicht exiſtiren,
Moſaik, ſtellt Funde aus Troja, Schalen, Urnen, Krüge dar, und
macht, ſo abſonderlich die Jdee auch im erſten Momente erſcheinen
mag, einen ſehr guten Eindruck Rechts vom Tanzſaal befindet ſich
ein kleinerer Salon und das Toitettezimmer, links ein größerer
Salon, aus welchem man, die Ecke des Hauſes machend, zu einem
in der Fortſetzung der Halle und des Speiſeſaales gelegenen Salon
und zum Rauchzimmer gelangt. Alle dieſe Räume ſind, mit Aus
nahme des Speiſeſaales, wo wieder Renaiſſance Elemente fühlbar

werden, in rein pompejaniſchem Style gehalten Plafond und Fuß-
boden ähnlich denen des großen Saales. Die Beleuchtung des
ganzen Hauſes erfolgte, was für Athen faſt neu iſt, durch Gas,
und iſt namentlich ein Luſtre, der mit Figuren aus Homer verziert
und, wie man ſagt, aus einer Wiener Fabrik hervorgegangen iſt,
hervorzuheben. Der harmoniſche Eindruck dieſes wirklich ſchönen
Palais wird bedeutend durch die Möblirung durchwegs modernſten
Pariſer TapeziererStyles beeinträchtigt; doch ſoll dem bald abge

holfen werden.
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grehe belegenen Ipenſtenerbeträge pro 18 c meiner Mitthei- Bü Tafelauſſätze, Tablets, Schüſſ ie koſtbarſten Silber- W g von Moritz
daß der für die Zuckerfabriken mö von den im hieſigen hne; eine tiefe Verbeu ſſeln und dergleiche J ochen- Ueberſicht dnefft brut von Evierling noch mitget gen Der Kai Verbeugung nach der H chen auf die B er Reichsbank e
aufgeführte Betra 3 on Spierling Meyer getheilt werden iſer und faſt ſämmtli ofloge war die A erlin, d. 28 Febdes Jahres 1880 g von 234240 .4 von dieſe Co. zu Wegeleben wohnten der Vorſtell itliche Mitglieder der kaiſerli ntwort. Metallb Activa kwrrar
delt worden iſ gilt, wo ſie in ein A eſer Fabrik für die du ie Bi ſte ung bei. Wie x iſerlichen Familie eſtand (der Beſtand durgft Gegen dſt, wä 7 ctienu Zeit rch die Bill man ſagt, el n an Gold i r an cours 23. Febn n We wegte das er Jahr r 7. gerechnet die r hege Ter von i Weg e Wo rn is b ne Aen e v Paen vorzubeu M ann will ich irrt Ka Für die Bouqu elt, nicht and an Reichsk 586,967,000 as Pfund kündigtdem Staate verbi gen, bemerken, daß ni um irrthümlichen ufmann 500 Rubel, i quets bot ihr ein 35) do. an N chskaſſenſchein 30103 Abn. 110 u gte
ducirten Juckert eibt, indem ein nicht unb d die volle Rübenſteuer lern ein gutes Geſchä in der Abſicht, damit bei d anweſender 9) do. an Weg and. Banken 3 103,000 Zun. 108 die Sen
Staat unter er v dem Auslande zuge üh eutender Theil der aus Geſchäft zu machen d en Blumenhänd- do. wie 415,000 Zun. 3,7 interpellit wird, fü pro und überließ d doch ſchlug ſie ſei an Lombardford 2971889000 Abn. 1, 76,000 pelliFahlt. Beiſpielsw ezeichnung a rd für welchen der Ei dieſelben den Theaterdi ein Anerbieten an E proernngen 50596, Abn. 1560,000, auf eine
her 1830 bie zu eiſe ſind im deutſchen Zoll on“ die Steuer zurück l in weiblicher J rdienern zum Verkauf do. an ffekten 596,000 Zun. 196300092 641 060 80 et Februar 1881 für 11 gebiete vom 1. Sept Jrrenärzte in Pet rrenarzt.] Die G onſtigen Activen 21,718,000 Zun. 3,000. nöſem Flf teuer 5 801 326 Ct tem- T ersburg hat in i eſellſchaft d z 25,765,000 346,000 leiraffin. und Rohzuck entrichtet. Da nun i r. Zuckerrüben arnowski, welche it in ihrer letzten Plen er 8) das Grundk Paſſiva. Zun. 205,000. Fleiſchſe
voll rimd 35 h 372 Cir. mit einer derſelben Zeit an grad erworb an der Petersbur er Uni arſitzung Frau der Reſeeee 120,000 a S
vergütung für Rüben ausgeführt wurde er Steuerbonification Gebi enund ſich mit, glänzend iverſität den Doctor 10) der Bet r laut 20000000 unverändert Politikcker 38 n, ſo betrug di ebiete der Pſychiatrie zuge zendem Erfolge d 11) die ſog der umlauf. 15,529,000 De itik,

e Jn der Nähe der gezahlten Rü e Ausfuhr-li ychiatrie zugewend de er Praxis auf de die ſonſtigen tä J. doten 676,74 unveränderte von Hausnei übenſteuer. ichen Mitgliede gewä endet hat einſtimmi r Verbindli n täglich fälligen ,745,000 Zun. 12,953,0 geheime

wette e e n ne e r 4eine ganze Nrey er berichtet, flach r wurden, Aufſehen erregzt. mmen nicht blos in ärztlichen Faſy zZöl1.000 An 0 e r
größerer und klei ar t r der Ackerkru Auf ei en u „Deutſche S 3.000. atte

efund leiner me inem Ma eberſicht d eewarte.en beſeg en ſy m m Gypotatt wee rn auf n r v erenes r r OpernBall Whwahen Dann m heben h den Närz. des 55
hier die letzte Ruheſtä enſchliche Gebeine. Muthmaßli e Urnen ien, den beſten Stä ollſter Entfaltung, als ei elterem Froſewelker hat Winden ver re temn Luftähri uheſtätte der Muthmaßlich iſt ſchwarzem Domino i tänden angehörige junge eine, im Sü oſtwetter hat ſich üb er Windſtillen ſtdrucke der nach
jährigen Krie gen r Bewohner des dur auch t omino im Saale erſchi Hexrige junge Dame in ei üdweſten der britiſch über Central Europa und vielfach ſpondStunde öſtli g zerſiörten Papendorfs ch den dreißig Anſprachen unbe ien. Sie ließ alle an in eine tiefe Depreſſion er en Jnſeln bei rapide gelagert, währenö r

ich davon entfernt iſ zu ſuchen. Eine gegenüber d unbeantwortet, blieb ei ſie gerich ſtürmiſche ſüdöſtli erſchienen iſt, welche ü fallendem Baron Highl
auf die Keller d fernt iſt man vo halbe em Ein zange ſt inſam an einer Sä hervorruf r iche Winde auf elche über Weſt Bri meteres zu glei r mehreren Ja regung. Plötzli ſtehen und war ſichtlich i äule ruft. Jm nordweſtli( den Scillys ſchwe ;Britannien rone,
geſtoßen gleicher Zeit zerſtörten D hren ötzlich kam in trauli tlich in großer A der Froſt wieder beträ eſtlichen und nordöſtli weren Südoſtſturorfes Päli Pärchen daher aulichem Zwiegeſprä e uf-peratur bie eträchtlich zuge rdöſtlichen Deutſ Rum gab Gu

T Am 1 J hat itz m M das Jedermann ſ 5 g präche ein junges nordöſtli is zu 11 Grad genommen, ſo daß da ſchland hat ſie betr
Verarbeitung der at die Zuckerfabrik S mußte. Die Dame im ofort als Liebespaa ordöſtlichen Bſtſeegebtete i e Werte Angg der Rüben eingeſ ri andersleb jungen M ſchwarzen Domin r erkennen Hernöſand 27 gebiete iſt bedeut punkte liegt. Auch Unterfr
1880 bis I. Mä neingeſtellt, ſie hat en die gen Mann zu, und indem ſi ino erzitterte, eilte hatte Helfingfors 24, P tende Abkühlung ei uch im im iMärz 1881 ei z vom 28. Septemb ung die Mask em ſie ſich mit eine auf den heute Morgen 3 U Petersburg 15 G g eingetreten: ein im
verarbeitet und dafür eine e ine Rübenmenge mber Naske vom Geſichte riß, rief r fieberhaften B anhielt. hr 40 Min. Erdb rad Kälte. Belfortfür eine Ste ge von 236 385 Ct ſtickter Stimme: chte riß, rief ſie mit eweg Die T eben, welches 6 S elfort bronnan den Staat gezahlt ler von 189 108 C 80 e Jer! wah 1h beſhan, des de Ohhehyen er j eiten fo per Sekunden Entſche27 g. ten fol n Celſius G ntſchehat im Laufe die Auch Zuckerfabrik tr. 80 um hatte ſie dieſen R mt, daß du mich betrügſt!“ gende in H raden war i

eſer Woche die diesjähri rik Hohenerrl Anfängli uf ausgeſtoßen, als ſi etrügſt!“ 9, Memel 11 aparanda 20, in nachgenannt zehn
es en 600 r r agne geſchi ſern jedoch T einen e r v 3, Berlin 3. Paris 0, Karlsruhe r Hemd R

n Deſſau iſt a D arbeitet worden ſei Kleider geö m Bewußtſein zurück ie Dame eobacht ichen 8, Leipzig nung
Heinrich der Ni ſt am Donnerstag Nachmi en ſein. er geöffnet hatte, ge zurückkam und man ihr di ungen der metied mittag die Prinzeſſin ich ei gewahrte man n ihr die eorolo amt mhehehlch anhaltiſchen def eingeneſ chrghen Beſte In r r ehe v Orte r e Tiareen. a es Stoßes 4 lücklich Luftdruck Pariſer Lini 8 bs. 10 U r lichPerſonal Veri r an welchem der D durch ein Fiſchb er Buftöruct Milli nien 339,0 Mittel. en-Veränderunge r Dolch abgeprallt ein des Mieders DHunſtdruck imeter 762 338,69 rav, Engelbrece Mieim Vom dein e t Unglückli ie Aerzte, daß es i ßen abgeſchwächt earn ger r e le SerEntbind. von d )t, Rittm. vom Rhein i ung.) glückliche am Leben zu er es ihnen gelingen werde, di troaewen Luſt Ialikiuele, 337 3,27 I26 g
Ueberweiſ r Kommando als Ad „UlanenUegt. Nr. 7 [Kahlkö W: halten. rde, die u geuchti imeter e 2337 33678 3;06 und C

zum großen G jut bei der 8 unter hlköpfe.] Wie d r e 7860,75 36,76 3387der Armee verſ eneralſtab, als Ha Div. und unter Dresden ein E ie „Dresdn. Ztg.“ mitthei Jatne gez. 79 74 4.23Weſtpreußiſchen etzt. v. Liebermann uptm. in den General ſind hepaar, deſſen drei Ki tg. mittheilt, lebt in e Gelrk. 76. 6 90, 60, J J ſeinen
Kür.Regt. 9 Rittm. und Es ſtab Haben ſch inder ſämmtlich s ä,9 sv. Borcke, Maj gt. Nr. 5. als Adj Esk.-Chef v on Vater und M ich kahlkö mmelsanſicht I. —2,5 te, Major und v ut. zur 8. om wuchs, ö G utter n Zrlz pfig Foltenſorm tri X I. igtene dung dec a r nen ar Mengen Leyden P e v ner S re Blöße bedeck nit einem einzelnen Hä hen von zwölf Lonſe Temperat hars ſ
Nr. t. bei d niß öße bedecken. Man k Härchen ihrer Hä Schi d veratur 1,4verſetzt Die Aſſiſt als aggreg. zum 2. Po em Magdeburg kleinen Kahlkö ann ſich denken er Häupter Laut Tel. ffsNachrichte entgegJnjantrie dent ſhlrenzärzte II. Klafſe Dr. B mm. Ulan.Regt. Nr. d ahlköpfe ein recht überra J. daß der Anblick dieſe ſchiffe: „Suevi gramm ſind die H ſtaats

Nr. 4, f x, vom M Thür. Haa ſich jedoch gan enden Kin ar in NewYork ei r von Hamb ſt-Dampf die Po
ärzte der Reſerve K zu Aſſiſt.-Aerzten I. Kl. befö agdeburg. Feld- rſchmuckes gewöhnt z und gar an das von Hamburg abge eingetroffen. urg abgegangenLandw. R aliebe, vom I. Bataillo efördert. Die Unter ieſer Bezi t haben und der N ß Fehlen des „Wieland gegangen, am 9. Feb „Friſia“, am 2. Fei am dahar

r r a i a n 5 n r nicht gut mit ihnen Seht ge n einmal Febrüar n Honrg a t d e t für de36, „Aerzten Kl. d „Landw.-Bat t ſchon längſt 1 13. Januar von New-Hork weiter gegangen, am 12. ſitzesgegangen am 12.

Ei tiſchtes. bruar von weitergegangen. „W am 16. Febhaberis Großmama als gefeierte j Poſt und New ork r r abgegangen r ehe e den A

e t m Zeche n e vet ngſt Zeugen ei rs von Peters ung telegt mmt für die A r“, am 3. Feb uar in Hanbure uar von Ne ortge
noch nie in einem Th ines Enthuſiasmus, wi »ſchrä graphiſcher Poſt nnahme und Befö bruar in Hamb ebruar von New pa. burg eingetr weater erleb wie er viellei ränkende Beſtim anweiſunge eförder- 118 damburg eingetro York abgega offen. bill be
ſtellungen verſam t wurde. Zu d pſi icht zahlu Beſtimmung in Wegfall gen verſuchsweiſe di Briefſäcke ffen Das Schiff u Prhte ge3 16 imelt ſich di en franzöſiſchen V ngs als auch am B gfall, nach welch e die be nania“ volle Ladung und chiff ü e bracht Fe die G
Petersburgs, und d ie vornehmſte und reichſ or kehr dienende T eſtimmungsort er ſowohl am Ei am 5. Febru ind 5400 Hollars e 64 Paſſagiete Geſell ſ Koſt elegraphenanſtal e eine dem öff in von Havre ar von Hambur rs Contanten Rhe Dillo
In dieſem Fall em entſprechend ſind auch di ſt ſchaft ſchen Poſtanweiſu alt ſich befinden entlichen Ver von S nach Mexico wei urg geg. egr „Rhee handelte es ſi ie Preiſe der Plä zur Poſt ngen, welche an O muß. Bei telegraphi on St. Thomas ab weitergegangen. gen am 9. Feb Healt
waren der Benefizianti ich aber um ein Benefi ätze. der gegeben werden, wird das rten ohne Telegr graphi- „vLotharingia“ gegan. am 9. Fe „Saxonia“, a ruartin auf ei enefiz und er Annahme Poſtanſtalt ird das Ueberweiſ legraphenanſtält 11 ingia“ am 7. Februar in am 17. Jan 15 S
liche Plätze zum e eigenen Befehl zwar chnellſt ſtanſtalt mit der nä eiſungsTelegra Februar vo Februar vo Havre eingetperſönlichen V des Kaiſers ſäm ſten zu erreichenden er nächſten Poſtgel gramm von tonia“ „von Havre nach St. n Hanburg abg- getroffen. Hauſ
dermaßen in die Höhe ſti erkauf überlaſſen ſämmt ſendung zugefüi den Reichs Telegra tgelegenheit der a im Land 24 Janua Thomas weit g gangen, aöhe ſtiegen daß für ei wodurch die Prei ſchreibgebü ührt. Für Letztere phenanſtalt als Ei m in Hamburg ei r von St Thomas ergegangen. m ſekret
zuletzt bis zu hunder daß für einen F v iſe gebühr im Vor hat der Einzahl inſchreib- bur ngetroffen. ias abgegan „Teut Rubel b auteuil im Par Poſtanwei aus zu entrichte ihler Porto und Ei g abgegangen, a T „„volſatia egangen, am 16. F Antr(
überfüllt Und w ezahltwurden; dabei wa quet ſung nach einem ichten. ſt eine in „Vandalia“ am 14. Februar i am 24. Janua Febr.r das T ſehenen Poſtorte geri mit einer Tel telegraphiſch am 14. Feb in St. Tho r von Ham Stim
Jahren. Mad er war die Benefiziantin? Ei heater treff gerichtet, ſo erf egraphenanſtalt ni e gangen. „Saxoni ebruar von St mas angekomame LagrangeB in? Eine Frau vo enden Ueberweiſun ste rfolgt die Weiterbefö nicht ver nach W „Saxonia“, am 21 Thomas nach men.16 jährige Enkelim i igeBellecour, eine Groß n 53ſtalt bis zur Beſti gstelegramms von d eförderung des b eſtindien abgegan Februar von H Hamburg abn in Paris zum T roßmutter, die ihr gelege 3 eſtimmungspoſtanſtal er letzten Telegrapt e Hamburg abge gegangen. „Val n Hamburg vi geeine zweite Ninon, gi zum Theater erziehen läßt; 2 re genheit als Einſchreib alt ebenfalls mit d egraphenan „Santos“ gegangen am 13. Fe paraiſo“, am 18. a Havre

2 giebt und gab in di jen läßt; ſie aber zahlers geſtellt ſendung. Es iſt i er nächſten Po s“, am 15. Feb Februar in B Januar vjungen Mädchens vo und gab in vieſem Falle di ber, ebühr fü ob er das Porto, di in das Belieb n Poſt „Hamburg“ ruar von Bahr Zahia angeko on16 bis 18 e die Rolle eine ühr für dieſe S o, die Einſchrei en des Ein- wei am 17. Febr yia nach Eu mmen.ſtellung mußte ſi änveſ Jahren. Zu nes Empfänger ü endung vorausbe )reib und die Eilb eitergegangen. Paranagng a viſſ ropa abgegun vS ie mindeſtens m Schluß der Vor fänger überlaſſen will. T zahlen, oder die B lbeſtell- nach Eu „Paranagua“ eiſſabon nach d gen. ur!
verbleiben ſo lan eine halbe Stu d r Orten ohne Poſt Telegraphiſ M erichtigung dem ropa abgegan am 20. Fe r en La Plat di 8ange dauerte das Stunde auf der Bühne pfänge ſtanſtalt werden vo che Poſtanweiſun Hamburg am 13. gen. „Argent zeruar von Rio de Ja r diesn
quets, welche aufzunehmen ſämn Bravorufen, Werfen von on Eilboten zugeführt. Für die Be Poſta ſtalt er u rn Wahl v de nach 2 Februar on Hau

M etettte itliche theilnehmenden Schauſpiel e gewöhnlicher en Eilboten tm Seit üung teiegraphiſcher dw in Hamburg ein t Januar von Bahia Hrn weiterge- Urgr
r Eebührin zur Elehnng, en im S 21 der oiidebneng ſongeſegeee Mi in e ſehen 15 Kore r e w 18. Friel

geſetzten in Ham 16. Januar von Bahia Februar St. Vinc m 5. Fe wort

J c r Rufe g abgegangen. o“, am 19. Februar e zeich
mat
Wi

Vekanntmachungchungen.

Berlin W.,9 21. Februar 18 Durch Be r aPoſtkarten Bekanntmachung st. r ſtädtiſchen Behörden i y Der aDenjeni mit Antwort im V ßen g für das Grundſtück Schü en iſt unter Zuſtim K uf 945 Mark veranſenjenigen Ländern des erkehr des Welt ßen und reſp. Baufluchtlini ück Schützengaſſe Nr nmung der Po irchenabputz anſchlagte

Antw es Welt poſtverei Baufluchtlinie feſt ſſe Nr. 9 ſoll den 12 x
ort abgeſandt werden ki poſtvereins, nach wel eins. In Gemäßheit tes 87 ſtgeſtellt worden eine neue Stra- Nachmittag 3 Uhr in hieſi 12. März ſand

Salvador, ferner Perſi n können, ſind jetzt welchen Poſtkarten mit ung pro 1878, Sei 87 ves Geſetzes vom 2. Juli an den. Weindeſtſors hieſiger Schente ten
artige Karten ſind wagen die J en (Republik) und öffentlichen G i u. f. wird e 1875 Geſetz Samm werden eindeſtfordernden gelegt An

nach Belgi mehr, außer im onien beigetret Polizei Kenntniß gebra ierdurch mit dem ſte e e e e e ehenen e e e e et men eHonduras Re ublik u, der Schweiz, Spani x al und den alle a/S. dochen bei uns anzubri e innerhalb einer Stumsd orf, d. 25 J v
Alexandrien publik), Salvador, der Ar „Spanien, der Türkei, P am 1. März 1881 zubringen ſind D f, d. 25. Februar 1 und

gentiniſchen R Per 0 er Gemeind reDas Porto beträgt im i epublik und nach 0 000 V Der Magiſtrat ude- Kirchenrat SOeſterreich eträgt im inneren Verkehr I Eine ni In unſerer ſſion ſi b.
r hara 10 im Verkehr ehe r Verkehr mit r Ihr wer e Zane Fang e gi Offerten sub Hä -Stellung, ſei er Familie ſucht elegenheit ne e eDer Staatsſ ezeichneten Ländern Rudolt a. 9319 ei es als St nheit zu allen wats o i 9 an frau, G als Stütze der Haus ichen und u allen wiſſenſchaftr Reichs-Poſtamts ſtraße 4, J. gr. Ulrichs- des ne e en nen Küche u Don e en hohn. Als Verkäufer größerer Kind eaufſichtigung erlernen. Franzöſiſ ltung gründlich ſich
Die Her Subrmmnissiä a re a her n m re n Binve t. Seu vm es e eines Thonrohr Kanals r r ein junges er h rnewinnyſchaſt wen an J n Fr.-Wilh.Pl. 2 Fr

ſoll im S er ung. e Hanſ auch i ittwet 7 iReflektanten o hen er De be S ger e veranſchlagt Verkäuferin n t v ehe eher m u Zu Vbhe ges Zeche 2erath t
7. Mä is zum Zeugniſſe aufwei ann die beſten lair vorge ird allem Sa Nein et wauf dem Stadtbauamte W pptraes 11 Uhr u Adr. erbeten man sub ren J Offerten wolle tes R Jahren geführ- kor

e. e. e e r Ouerfurt poſtlag. a tt dende en ſraurJ er S Auf Rit eitshalber ich Krank- gire wir Rittergut ichernitz b. Brehna f Eine gebildete, in geſetzten ca. 15,000 r Umsatz e der
Subummnissj ter GCirr April ein uuverheirat a ſtehende Wirthſchafterin vien Jaſyren Hausgrundstiek aufpreis mit f.4496 Neupflaſterung der verlä SI0 M. ärtuer geſucht. he tig und erfahren in r t tüch- 2ahlungje nach her e Mk. An- W„77 Mark, ſoll im Submiſſi ngerten Krauſenſtraße, veranſ Auf der Domäne Li felt, ſo auch im Milchweſer üche per Segen genügend ereinkommen, d

Keſlelanten wollen de Bſerte T Wede e e ſo e ine u Nueguie ſelbſt v Nahere durct 9
t dem S 7. Mär is zum 8 tritt ein ält rtigem An telle. Gef. O eibſtän- Völcker, N urch C. Fauf dem Stadtbauamte ei z er. Vormittags 10 erer erfahrener G 81 nied fferten unter S. 8 Naumburg a. deinrei ittag Uhr ner, wel ener Gärt- erzulegen bei J 2h c e e e an i inn ener St dauernder St nd dem an mi Gebrüder Bo äh en et Derſelbe iſt, geſucht. 100 Maſth m 3ſönliche Vorſtellung Sedan Per ſtehen zum Verkauf Ritt ammel Haus Louei, Luſtſpiel. 2

v ehe e hete Be göttew runbe cher Geaugrereln mJ onn Tabend keine Uevung. J vi
de
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Zweite Beilage zu 54 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 3. März. Deputirtenkammer. Clémenceau

kündigte an, daß er am nächſten Sonnabend die Regierung über
die Sendungen von Waffen und Munition nach Griechenland
interpelliren werde. Der Handelsminiſter Tirard erwiderte
auf eine Anfrage Haentjens, das Verbot des Jmportes von trichi-
nöſem Fleiſche werde aufgehoben werden, ſobald die obligatoriſche
Fleiſchſchau eingeführt ſei.

Senat. Gavardie interpellirte die Regierung über deren
Politik, griff ſämmtliche Miniſter heftig an und ſprach von einer
geheimen Mitregierung Gambetta's. Die Miniſter lehnten es
ab, auf die Jnterpellation zu antworten, da die vorgebrachten
Thatſachen unrichtig ſeien. Hierauf wurde der Schluß der De
batte über die Jnterpellation angenommen.

Paris, 3. März. (B. T.) Jn Folge des Selbſtmordes
des General Ney hat der Unterſuchungsrichter Guyot im Hauſe
der nach Belzien geflüchteten Kupplerin Leroy deren Korre
ſpondenz ſaiſiren laſſen. Die feinſten Namen des Pariſer
Highlife erſcheinen durch dieſe Papiere kompromittirt. Ba-
rone, Marquis und Grafen ſind darunter. Seltſamer Weiſe
gab Guyot, wie verlautet, den kompromittirten Perſonen die
ſie betreffenden Briefe zurück. Ueber den Vorfall iſt eine geheime
Unterſuchung im Gange. Eingeweihte behaupten, es ſtehe
ein immenſer Skandal bevor. Die Angelegenheit Heil-
bronner iſt beigelegt. Die Regierung zahlt eine bedeutende
Entſchädigung. Die Herabſetzung des Briefportos auf
zehn Centimes ſteht für ganz Frankreich bevor.

Rom, 3. März. B. T.) Heut am Jahrestage der Krö-
nung des Papſtes fand in der ſixtiniſchen Kapelle ein Hoch-
amt mit allem Pompe früherer Tage ſtatt. Papſt Leo mit der
Tiarageſchmückt, ertheilte den Segen. Außer ſämmt
lichen Mitgliedern des Kardinalskollegiums waren von hervor-
ragenden Gäſten anweſend die ruſſiſchen Großfürſten Paul
Sergius und Konſtantin, die ſchwediſchen Prinzen Oskar
und Carl, der Großmeiſter des Maltheſerordens Fürſt Ceſchi.

London, 3. März. Oberhaus. Lord Lytton brachte
ſeinen bereits früher angekündigten Antrag wegen der beabſich
tigten Räumung von Kandahar ein und begründete denſelben in
einer längeren Rede, in welcher er hervorhob, der Beſitz Kanda-
hars ſei nothwendig, um dem ruſſiſchen Einfluſſe in Afghaniſtan
entgegenzutreten. Die Debatte dauert noch fort. Der Unter
ſtaatsſekretär im Departement für Jndien, Enfield, vertheidigte
die Politik der Regierung. Jn Betreff des Beſitzes von Kan-
dahar ſeien die militäriſchen Anſichten getheilt, ſeine Vortheile
für den Handel ſei n zweifelhaft; die politiſche Wirkung des Be
ſitzes ſei eine ernſte und die daraus entſtehenden finanziellen
Verlegenheiten würden ſehr bedeutende ſein. Die Debatte über
den Antrag Lord Lytton's wurde ſchließlich auf morgen vertagt.

London, 3. März. Unterhaus. (Fortſetzung.) Bei der
fortgeſetzten Debatte über die zweite Leſung der iriſchen Waffen-
bill befürwortete Dillon den Bürgerkrieg und meinte, man müſſe
die Grundbeſitzer erſchießen, wenn ſie die Pachtungen betreten.
Dillon wurde deshalb vom Sprecher zur Ordnung gerufen.
Healy wurde wegen Mißachtung des Sprechers mit 233 gegen
15 Stimmen von der Sitzung ausgeſchloſſen. Parnell war im
Hauſe anweſend. Um 9 Uhr Abends beantragte der Staats
ſekretär des Krieges, Childers, Vertagung der Debatte. Der
Antrag wurde nach einſtündiger Diskuſſion mit 277 gegen 28
Stimmen angenommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. März.

Die Vorbereitungen für die Feier von Kaiſers Ge
burtstag werden bereits getroffen. Es hat dieſer Tag inſofern
diesmal eine beſondere Bedeutung, als noch kein Mitglied des
Hauſes Hohenzollern das 84. Lebensjahr vollendet hat. Der
Urgroßoheim unſeres Kaiſers, Prinz Ferdinand, jüngſter Bruder
Friedrichs des Großen (geſtorben 1813), iſt 83 Jahre alt ge
worden, erfreute ſich aber nicht entfernt der hohen geiſtigen
Rüſtigkeit, welche unſern Kaiſer in ſo bedeutendem Maße aus
zeichnet.

Anläßlich des Empfanges des geſammten diplo-
matiſchen Korps durchden Prinzen und die Prinzeſſin
Wilhelm im hieſigen königlichen Schloſſe waren die Botſchaf
ter und Geſandten mit ihren Damen, den Botſchafts- und Ge-
ſandtſchaftsräthen, erften Sekretären und Militärbevollinächtig-
ten zum großen Theil in ihren großen Galaequipagen angefahren.

An rer Spitze der Botſchafter erſchien der Doyen Lord Odo
Ruſſell mit der Kette und dem Stern des engliſchen BathOr-
dens; es folgten dann Sadullah Bey mit dem erſten Sekretär
Ohan Bagdadlian Effendi und dem Militärbevollmächtigten,
Graf Launay mit dem großen Bande des Rothen Adlerordens
und dem italieniſchen Annunciatenorden an der Kette, Graf

Halle, Sonnabend deu 5. März 1881.

Emerich Szechenyi in großer ungariſcher Maznaten- Uniform
mit dem Stern ſeines päpſtlichen Ordens, Graf de Saint-Val-
lier, ebenfalls mit dem Bande des ihm eben erſt verliehenen
Schwarzen Adler-Ordens, begleitet von dem Grafen d'Aubigny
und de Laugier Villars und den zu der Vermählung des Prinzen
Wilhelm hier anweſenden General Caillot, Oberſt Fayet, dem
perſönlichen Adjutanten des Präſidenten Grevy, und dem Oberſt
Rau; Herr von Saburoff war mit breitem rotben ruſſiſchen
Ordensvande erſchienen. Jhnen ſchloſſen ſich die Geſandten und
Miniſterpräſidenten an, mit dembelgiſchen Geſandten v. Nothomb
an der Spitze. Die Damen waren ſämmtlich in großer Toilette.
Die Neuvermählten richteten an jeden der Anweſenden freund
liche Worte.

Die Kaiſerin hat aus Veranlaſſung des im Septem
ber vorigen Jahres ſtattgehabten Vereinstages der deutſchen
Landesvereine zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter
Krieger 3000 Mark für Löſung einer Preisaufgabe ausge
ſetzt: Ausarbeitung eines Handbuches für die Thätigkeit der Ver
eine vom Rothen Kreuz im Frieden und im Kriege.

Dem Vernehmen nach gedenkt ſich die Kronprinzeſ-
ſin am 23. d. zu mehrwöchentlichem Aufenthalt nach England zu
begeben.

Beunruhigende Gerüchte über das Befinden des
Prinzen Karl zirkulirten geſtern mit großer Beharrlichkeit in
der Stadt. Auf wiederholte Erkundigungen, welche deshalb im
Palais des Prinzen eingezogen wurden, wurde mitgetheilt, daß
jene Gerüchte völlig grundlos ſeien, der Prinz ſich vielmehr des
beſten Wohlſeins zu erfreuen habe.

Es verlautet officiös, daß im Miniſterium des Jn
nern zunächſt nur ein Proviſorium eintreten werde. Der bis-
herige Miniſter des Jnnern, Staatsminiſter Graf zu Eulenburg,
wird in den nächſten Tagen abreiſen und ſich zunächſt nach dem

Süden begeben. Heute fand im Reichstage eine Sitzung des
preußiſchen Miniſterrathes ſtatt man nimmt an, daß es
ſich um die Verwaltung des Miniſteriums des Jnnern handelte.

Der „Kuryer Poznanski“ erhielt aus Rom die angeblich
authentiſche Nachricht, daß der Preis für die Erlaubniß zur
Wahl von Kapitel-Vikaren in Paderborn und Osna-
brück die Aufhebung des Sperrgeſetzes in den betreffenden Diö-
zeſen ſein ſoll.

Die Frage, woher die Socialdemokraten bei den
bevorſtehenden Reichstagswahlen die zur Agitation nothwendigen
Geldmittel nehmen werden, ſcheint durch die Reiſe des Abg.
Fritzſche nach Amerika gelöſt zu ſein. Jn der zweiten Februar
woche haben in NewYork in der JrvingHall und in der Brook-
liner MilitoryHall Verſammlungen von mehreren Tauſend Per-
ſonen ſtattgefunden, in denen außer Fritzſche und Viereck Mr.
John Swieton, der Redacteur des demokratiſchen „Neworker
Sun“, eine Rede hielt und zu Beiträgen aufforderte. Die Ver-
ſammlung beſchloß einer Mittheilung der „N. Fr. Pr.“ zufolge,
„dem Appell, den die deutſche Social-Demokratie durch ihre
Vertreter, das Mitglied des deutſchen Reichstages F. W. Fritzſche
und L. Viereck, an das amerikaniſche Volk gerichtet hoat, mit
vollſter und herzlichſter Sympathie Folge zu leiſten, Geld
ſammlungen zu veranſtalten, damit die deutſche ſecral
demokratiſche Partei genügend gerüſtet ſei, den Kampf gegen die
freiheitsmörderiſchen Elemente mit Erfolg weiterzuführen, die zu
dieſem Zwecke von einem proviſoriſch gebildeten Comité der
ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei auszugebenden Sammelliſten
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln und voller Energie zu ver
treiben und alle unſere Mitbürger aufzufordern, desgleichen
zu thun.

Parlamentariſches.
Die Fractionen der Nationalliberalen und der Seceſſio-

niſten hielten heute Abend Sitzung ab, um ſich über die von ihnen
der gegenwärtigen politiſchen Lage gegenüber einzuſchlagende Taktik
ſchlüſſig zu machen.

Der Reichstag wird am Sonnabend, ſowie Montag, Diens
tag und Mittwoch nächſter Woche keine Plenarfitzungen abhalten.
Es ſoll nämlich den Commiſſionen Zeit gelaſſen werden, den Reichs
haushalteetat und die ihnen zugewieſenen Vorlagen vorzuberathen.

Lokales
Halle, den 4. März.

Der „Plattdeutſche Verein“ hielt geſtern Abend in
der „KaiſerWilhelmsHalle“ eine Abendunterhaltung ab, be-
ſtehend in Concert, Theater und Ball. Das Theaterſtück „Jn-
ſpector Braſig, Lebensbild in 5 Akten nach Fritz Reuters Roman
„Ut mine Stremtid“, frei bearbeitet von Th. Gaßmann und
J. Krüger, wurde unter Leitung des Herrn Regiſſeur Land-
mann vom hieſigen Stadttheater recht brav durchgeſpielt. Ein
ſich hieran ſchließender Ball vereinte die Mitglieder und der n
Gäſte bis an den frühen Morgen in fröhlicher, harmoniſcher
Weiſe. Der Geſammtertrag iſt für die hieſigen Armen beſtimmt

und dürfte die erzielte Einnahme die gehegten Erwartungen er-
füllt haben.

Die Ausſtellung von HenriSiemirazki's Coloſſal-
Gemälde „Die lebenden Fackeln Nero's“ wird am
Sonntag, 6. März, in der Aula des Stadtgymnaſiums eröffnet,
endet jedoch bereits am 12. d. Mts., da die zahlreichen Bewerb
ungen aus anderen Städten und die hierauf getroffenen Arrange-
ments für Halle eine längere Dauer der Ausſtellung nicht zu
laſſen. Wir glauben unſere Leſer auf die Ausſtellung dieſes viel
gerühmten Gemäldes aufmerkſam machen zu ſollen.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.

ontag, den 7 März 1881 Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Uebernahme der
Beleuchtungskoſten der Straßen der ſog. Gottesackerbreite auf die
Stadtkaſſe; 2. die Feſtſtellung einzelner Abſchnitte des Kämmerei-
Etats pro 1881/82 und zwar z. Abſchnitt A Vermögens Haushalt
Tit. I. bis IX b. von Abſchnitt C. Tit. XII. Unterrichtsweſen,
c. von Abſchnitt C Tit XIII Armenpflege; 3. die Feſtſtellung des
Beleuchtungs-Etats pro 1884/82; 4. die Abrechnüng über den Bau
der Moritzbrücke; 5. die Abrechnung über Ausführung von ge
mauerten und Thonrohr-Kanälen an der Moritzbrücke.

Geſchloſſene Sitzung.6. Die nachträgliche Bewilligung einer Gehalts Erhöhung T.

die Uebernahme der Jnſtandhaltung der gärtneriſchen Anlagen auf
dem Univerfitätsplatze Seitens des Stadtgärtners; 8 die definitive
Anſtellung zweier Lehrerinnen; 9. die d finitive Anſtellung eines
Polizei Sergeanten; 10. die Verſetzung eines Beamten aus der
2. in die 1 Gehaltsklaſſe

Der Vorſteher der dweten werlanimirins
neiſt

Das Bürger-Feſt im Stadtſchützenhauſe.
Halle, 4. März.

Die Bürger von Halle hatten ſich aus Veranlaſſung der
Einführung des Herrn Bürgermeiſters Bertram am geſtrigen
Abend in zahlreicher Menge eingefunden, ſo daß die großen
Räume vollſtändig gefüllt waren. Der Saal war mit verſchie-
denen Wappen, Fahnen, Guirlanden c. geſchmückt, der Hinter-
grund mit Pflanzen aller Art beſetzt, hinter welchen die Muſik
kapelle des königl. ſächſ. 107. Jnfanterie-Regiments (Walther)
Platz genommen hatte. Von den Herren Magiſtratsmitgliedern
und Stadtverordneten hatte ſich ein großer Theil eingefunden und
an den für ſie reſervirten Tiſchen Platz genommen. Auch die
Herren Oberregierungsrath v. Bötticher und Geheimer Regie
rungsrath v. Tiedemann aus Merſeburg waren u der Feier
erſchienen, während Herr Regierungspräſident v. Dieſt hatte ab
ſagen laſſen. Herr Profeſſor Dr. Kohlſchütter, als Vor
ſitzender, eröffnete die Verſammlung um 8!/, Uhr. Beim Ein
treten des Hrn. Bürgermeiſters Bertram erhoben ſich die An
weſenden, die Muſik intonirte den Tannhäuſermarſch, worauf Herr

Profeſſor Kohlſchütter als den erſten Toaſt ein Hoch auf den
Kaiſer ausbra chte. Die Muſik ſpielte hierauf „Heil Dir im
Siegerkranz“ wovon ein Vers von den Anweſenden ſtehend mit-
geſungen wurde. Das erſte Lied: „Ergreift das Glas, ihr wackern
Bürgern alle“, wurde unter Muſikbegleitung gemeinſchaftlich
geſungen. Herr Profeſſor Dr. Kohlſchütter ergriff hier-
auf das Wort zu einer längeren Anſprache und Begrüßung,
in welcher er Herrn Bürgermeiſter Bertram im Namen der
verſammelten Mitbürger als nunmehriges Oberhaupt der Std.
herzlich willkommen hieß. Die Anweſenden ſtimmten dem auf
Herrn Bertram ausgebrachten Hoch dreimal freudig zu. Meh-
rere Muſikſtücke folgten dieſer Rede. Hierauf erhob ſich Herr
Bertram, um in herzlichen Worten ſeinen Dank auszuſprechen,
Seine Rede gipfelte in der Hervorhebung des deutſchen Bür
gerthums, das eine weit größere Bedeutung gewonnen habe,
ſeitdem Deutſchland, ruhmreich geführt von einem hohen Fürſten-
hauſe, als Achtung gebietende Macht jetzt daſtehe. Mit gleichem
Stolze, mit dem der Römer einſt ſein eivis romanus sum aus
geſprochen, könnte jetzt der Deutſche ſagen: Jch bin ein deutſcher

Bürger. Doch müſſe vor allem ein hoher Gemeinſinn die Bür-
ger vereinen, der ſich beſonders in dem gemeinſamen Streben,
das Beſte der Stadt zu wollen, kundgeben müſſe. Mit ſeinen
Mitbürgern, die er ſtets als treue Bürger kennen gelernt, hoffe
er denn auch zuſammen in gedeihlicher Arbeit für das Wohl der

Stadt zu wirken, in welchem Sinne er der Bürzerſchaft der
Stadt Halle ein Hoch darbringe. Rauſchender Beifall folgte
der allgemein anſprechender Rede. Das zweite Lied: Bür-
gerſinn, Stimmt an mit hellem, hohem Klang c. wurce hierauf
geſungen. Der nächſte Redner war Herr Oberlehrer Dr. Rich
ter, welcher auf die Vertreter der Stadt die Herren Magiſtrats-
mitglieder und Stadtverordnete toaſtete. Hierauf ergriff Herr
Stadtrath Jordan das Wort, der, nachdem er der Vorgänger
im Amt des Herrn Bürgermeiſter Bertram gedacht, der Stadt
Halle ein Wohl ausbrachte. Herr Stadtoerordneter Keil bringt
ſodann, anknüpfend daran, daß er die Stadt als die erkorene

e neneDer Fackelzug der Studirenden.
Berlin, 3. März.

Der Fackelzug der Studirenden, der zu Ehren der
hohen Neuvermählten am Donnerstag Abend ſtattfand, geſtaltete
ſich zu einem impoſanten Schauſpiel das einen würdigen Ab
ſchluß der glänzenden Vermählungsfeierlichkeiten bildete. Bald
nach 5 Uhr begannen ſich die Studirenden der Univerſität des
Friedrich-WilhelmsJnſtituts und der techniſchen Hochſchule auf
dem Königsplatz zu verſammeln, kurz nach 7 Uhr ſetzte ſich der
impoſante Zug in Bewegung. Denſelben eröffnete ein Muſik
korps dem ſieben Chargirte zu Pferde folgten. Jhnen ſchloſſen
ſich zunächſt eine vierſpännige Poſtkaleſche mit deputirten Char-
girten und alsdann fünf Wagen der Univerſität und vier Wagen
der techniſchen Hochſchule mit Chargirten und den Fahnen an.
Die Reihe der Studirenden eröffnete der D. C., ihm folgten der
Wiſſenſchaftliche Verband der Freie Verband die Germania,
die Studirenden des Friedrich-Wilhelms Jnſtituts, die Saxonia,
die Vereine für Heilkunde, Alterthumswiſſenſchaft, Stenographie,
Mathematik und Naturwiſſenſchaften und für Rechtswiſſenſchaft,
der Schachklub der Verein deutſcher Studenten der Wingolf,
die Pharmakognoſen, der Verein der Charlottenburger, die Pa-
läomarchia, der Verein für Geſchichte und Erdkunde, der Verein
„Fidelitas“ die Pharmazeuten die Sueven der Verein für
Zahnheilkunde der Chemikerverein der Landwirthſchaftliche
Verein die Paläoſileſia der Fachverein der Thierarzneiſchule
und der 8. C. Den Beſchluß bildete die techniſche Hochſchule.
Der faſt unendlich erſcheinende Zug bewegte ſich durch die von
vielen Tauſend Schauluſtigen beſetzte Friedensallee bog als-
dann in das Brandenburger Thor ein, marſchirte die Nordſeite

der Linden entlang an der Univerſität vorbei, deren noch erhal-
tene Tribünen wieder wie am Einzugstage von einem zahlreichen
Publikum beſetzt waren, über die Schloßbrücke, rechts umbiegnde
über die Schloßfreiheit nach dem Schloßplatz. Dort ſtellte ſich
der Zug in etwa Hufeiſenform vor dem königlichen Schloſſe auf.
Die Allerhöchſten Herrſchaften waren währenddem auf den Bal
kon über Portal 2 hinausgetreten, um dem prächtigen Schauſpiel,
das ſich zu ihren Füßen entrollte, zu folgen. Nachdem die Auf-
ſtellung beendet war, begab ſich eine Deputation der Studenten-
ſchaft, beſtehend aus den Herren: Stud. theol Guſtav Benn
Vorſitzenden des Ausſchuſſes der königlichen Univerſität), Stud.
med. Arthur Mayländer Vertreter der mediziniſchen Fakul-
tät) Stud. phil. Georg Bullrich, Stud. med. Uhſe (Ver-
treter des Friedrich-WilhelmsJnſtituts) Stud. rer. mont.
Goriſſen und Stud. techn. Haſſert (letztere als Vertreter
der techniſchen Hochſchule) in das Schloß, worauf das prinzliche
neuvermählte Paar vom Balkon in den Saal zurücktrat in
welchem die Deputation von dem Prinzen der ſeine anmuthige
Gemahlin am Arme jührte, in überaus huldvoller Weiſe
empfangen wurde. Herr Student Benn hielt ſodann folgende
Anſprache:

„Ew. Königlichen Hoheiten habe ich die hohe Ehre, im Namen
der Studentenſchaft Berlins zu Höchſtihrer Vermählungsfeier die
herzlichſten Glückwünſche zu überbringen. Die Studentenſchaft Ber
lins hat allezeit die innigſte Theilnahme genommen an allen Ereig-
niſſen des t e ſie bringt aber Ew. Königlichen
Hoheiten um ſo freudiger, herzlicher ihre Glückwünſche dar als ſie
in Höchſtihnen einen Kommilitonen begrüßen darf. Jndem ſie ferner
in Ew. Königlichen Hoheit den zukünftigen Träger der deutſchen
Kaiſerkrone erblickt, ſieht fie freudig der Zeit entgegen, wo auch ſie
im Dien, e des Staates mit Ew. Königlichen Hoheit mitarbeiten

darf an dem Wohle unſeres deutſchen Vaterlandes in Treue zu
Kaiſer und Reich.“

Prinz Wilhelm erwiderte darauf etwa Folgendes
„Jch danke Jhnen, meine Herren, herzlich für dieſe ſympathiſche

Kundgebung und bitte Sie dieſen Dank der Studentenſchaft kund
zu thun. Jch bedauere lebhaft. an Jhrem heutigen Kommerſe nicht
theilnehmen zu können beauftrage Sie aber hiermit, in Meinem
Namen auf die Univerſität Berlin einen Salamander zu reiben

Hierauf ließ der Prinz ſich die Mitglieder der Deputation
einzeln vorſtellen und verabſchiedete ſie mit freundlichem Hände-
druck, während die Prinzeſſin huldvoll dankte. Nachdem die De
putation auf den Schlotzplatz zurückgekehrt war verkündete ein
Mitglied derſelben den Kommilitonen die freundlichen Worte des
Prinzen. Eine mächtige Stimme ſchallt ſodann über den Platz:
„Jhre königlichen Hoheiten, Prinz und Prinzeſſin Wilhelm ſollen
leben!“ Und donnergleich rollt ein dreimaliges Hoch über den
Schloßplatz hin. Dann ſtimmen ſämmtliche Muſikkorps die
Melodie: „Heil Dir im Siegerkranz!“ an und vielhundert-
ſtimmig ſteigt der feierliche Geſang mit ſeinem choralartigen
Rhythmus zum Nachthimmel empor. Prinz Wilhelm vor
Kurzem ſelbſt noch Student und heute der Gefeierte! Seine
Gefühle kann nur der voll ermeſſen der einſt ſelbſt geſungen
hat: „Frei iſt der Burſch!“ Bald darauf ertönen wieder
fröhliche Marſchweiſen uns unter Hochrufen rollt ſich das Fackel-
meer wieder zur rieſigen Feuerſchlange auf. Durch die trichtbe-
ſetzten Straßen ſetzt ſich der Zug nach dem Dönhofsplatze in Be-
wegung, wo die Fackeln unter dem üblichen gaudeamus igitur
zuſammengeworfen und ſchließlich von einer Abtheilung der
Feuerwehr verlöſcht wurden.



Ehegattin des Herrn Bürgermeiſters Bertram bezeichnet, den
alliſchen Frauen ſein Hoch dar. Das dritte Lied: Die Stadt
alle, An der Saale hellem Strande u. ſ. w. folgte dieſer Rede.

Nachdem noch Herr Oberlehrer Schlenker auf „Wahrheit,
Freiheit Recht“, Herr Photograph Weber auf „Einigkeit aller
Stände“, Herr Schloſſermeiſter Büchner „auf die Männer,
welche Herrn Bertram gewählt,“ Herr Dr. Hertzberg „auf
die diamantene Zukunft der Stadt Halle“, Herr Kaufmann
Schmidt auf den „Herrn Vorfitzenden“ und Herr Schuhmacher-
meiſter Papſt auf das „Comité“ Hochs ausgebracht hatten,
ſpricht Herr Profeſſor Dr. Kohlſchütter den Anweſenden
ſeinen Dank aus für das zahlreiche Erſcheinen, für die wäh-
rend des Feſtes beobachtete Ordnung, und ſchließt mit dem Be
merken, daß mit dem angebrochenen neuen Tage Herr Bürger-
meiſter Bertram ein anderes Feſt, ein Familienfeſt feiere, näm-
lich ſeinen Geburtstag. Der Vorſitzende ſchließt die Verſamm
lung kurz nach 12 Uhr.

TheaterNotiz.
Um auch demjenigen Theil des Publicums, der theils von aus

wärts zum Theaterbeſuch kommt, theils während der Wochentage ge
ſchäftlich c. verhindert iſt, gerecht zu werden, bringt die Direction
die beſten Novitäten der Saiſon jetzt an den Sonntagen. Wie
richtig fie damit das Bedürfniß erkennt, bewies das überfüllte Haus
bei der Aufführung von „Krieg im Frieden“ am letzten Sonntage
und man darf überzeugt ſein, daß „Haus Lonei“, deſſen Aufführung
für nächſten Sonntag angeſetzt iſt, denſelben Effect machen wird; wer
möchte nicht das neue Werk des liebenswürdigen Dichters L'Arronge
ſehen und fich an dem freundlichen geſunden Humor ergötzen, wie er
von ſeinen früheren Werken „Doctor Klaus“, „Haſemann's Töchter“,
„Wohlthätige Frauen“ 2c. 2c. noch in beſter Erinnerung ſteht Die
Beſetzung weiſt, wie bekannt, die ſämmtlichen erſten Kräfte auf; die
Vorzüglichkeit der Aufführung und die geſchickte Jnſcenirung haben
wir ſchon früher genügend gewürdigt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Dößel bei Wettin. Am 2. d. Mittags 12 Uhr brach

in der Scheune des Maklers Carl Bolze hier auf bis jetzt noch
nicht ermittelte Weiſe Feuer aus, welches dieſelbe bis auf die
Umfaſſungsmauern total zerſtörte. Verbrannt ſind mehrere
Schock Stroh, eine Parthie Holz und Feuerungsmaterial, ferner
erſtickt eine Ziege und 4 Hühner, da ſich deren Ställe mit in der
Scheune befanden. Eine zweite Ziege wurde durch einen Arbeiter
noch rechtzeitig gerettet. Hilfe war ſchnell zur Stelle und konnte,
da die Scheune nicht allzu groß war, das Feuer binnen zwei Stun-
den gelöſcht werden. Die Spritzen von Dößel und Dobis erwie-
ſen ſich als tüchtig, ihnen und den Bedienungsmannſchaften iſt
es zu danken, daß weiteres Unglück verhütet wurde. Die polizei-
lichen Recherchen nach dem Entſtehen des Feuers ſind im Gange.

27 Erfurt, 3. März. Zu Ende des diesjährigen Sommers
werden hier zwei Verſammlungen ſtattfinden, die eine große Zahl
Fremde nach hier führen dürften. Jm Auguſt wird der deutſch
öſterreichiſche Bienenzüchterverein hierſelbſt ſeine Ge
neralverſammlung abhalten. Bei dieſer Gelegenheit wird das
von den deutſchen Jmkern dem Freiherrn von Berlepſch geſtiftete
Denkmal enthüllt werden. Anfangs Oktober wird die landes-
kirchliche Vereinigung, ſogenannte Mittelpartei, ihre
dritte Generalverſammlung hierſelbſt abhalten. Zu dieſer Ver
ſammlung ſollen auch die nichtpreußiſchen Landeskirchen einge
laden werden, damit die Verſammlung den Charakter eines all
gemeinen Kirchentages erhalte. Zur Vorbereitung letztgenannter
Verſammlung wird bereits heute ſchon eine Beſprechung ſtatt-
finden, zu der Mitglieder und Freunde des evangeliſchen Vereins
der Provinz Sachſen öffentlich eingeladen worden ſind, und in
welcher Paſtor Dr. Bärwinkel über die gegenwärtige Lage
der preußiſchen Landeskirche und die Aufgaben der
evangeliſchen Vereine ſprechen wird.

Jerichow, 3. März. Daß man im 2. Jerichowſchen
Kreiſe und namentlich an der Elbe vorzügliches Rindvieh findet,
iſt den Oekonomen ſeit längerer Zeit bekannt. Weniger bekannt
dürfte es noch ſein, daß der Rindvieh Zuchtverein alljährlich in
dem nahen Dorfe Fiſchbeck eine Zuchtvieh-Auktion veranſtaltet,
auf welcher Oſtfriesländer Vollblut und Nachzucht, ſtets Weide-
vieh, feilgeboten wird. Jm vorigen Jahre waren Käufer aus
der Nähe und Ferne dazu gekommen. Die diesjährige Auktion
wird am 15. März, Vormittags 10 Uhr beginnen, und werden
zum Verkauf kommen I jährige Bullen circa 25 Stück,
Stärken und junge Kühe circa 35 Stück und 2——6 Monate alte
Färſen und Bullenkälber circa 20 Stück. Der Bahnhof Schön-
hauſen iſt Meile von Fiſchbeck entfernt, Genthin aber 2
Meile.

V Halberſtadt, 4. März. Soeben iſt das Programm der
hieſigen Königlichen höheren Gewerbeſchule und der Pro-
ſpekt der an die Unterſekunda derſelben angelehnten Fachklaſſe
für Bau- und Maſchinentechniker für das neue Schuljahr
1881--82, welches nicht mehr wie früher zu Michaelis, ſondern ſchon
zu Oſtern beginnt, veröffentlicht worden. Beide Schriften ſind
durch die Direktion der Anſtalt gratis und franko zu beziehen. Nach-
dem über die ſtaatliche Anerkennung der Schule als Realſchule
ohne Latein mit 9jähriger Lehrdauer erſt kürzlich referirt
iſt, verweiſen wir nunmehr auf die eingehenden Programm-Mitthei-
lungen bezüglich der Einrichtung und der Berechtigungen der An-
ſtalt. Der Eintritt in die Sexta erfordert, wie bei anderen
höheren Lehranſtalt n, ein Alter von mindeſtens 9 Jahren und die-
jenigen Vorkenntniſſe, welche durch Abſolvirung einer mehrklaſſigen
Volksſchule erreicht werden. Die Hauptſchule iſt beſtimmt, eine all
gemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung mit Ausſchluß der alten
Sprachen zu geben, die mit der Reife für die techniſche Hochſchule
abſchließt. Die Klaſſen bis zur Unterſekunda einſchließlich bieten
gleichzeitig die allgemeine Vorbildung für die Fachklaſſe, welche für
diejenigen Schüler eingerichtet iſt, die ſich der Privatpraxis als Bau
oder Maſchinen-Techniter mit Umgehung des Studiums auf einer
techniſchen Hochſchule zuwenden wollen. Aber auch junge Leute mit
geringeren Vorkenntniſſen können in die Fachklafſe als Hospitanten
aufgenommen werden, wenn ſie bereits als Bauhandwerker oder
Maſchinenbau r praktiſch geweſen ſind. Eine dem Programm der
Hauptſchule angeſchloſſene Abhandlung über Methode, Lehrmittel und
Ziele des Zeichenunterrichts beſpricht die eigenartige Behandlung
dieſer Disciplin, wie ſolche auf der Anſtalt im unmittelbaren An
ſchluß an die Aufgaben der Praxis zur Durchführung gebracht wird.

t Aus Wittenberg wird geſchrieben: Von Zeit zu Zeit
tauchen in den Zeitungen Jnſerate auf, in welchen Perſonen loh
nender Nebenverdienſt in Ausſicht geſtellt iſt. Eine ſolche An
nonce befand ſich auch in der letzten Nummer des „Bazar“, in
der Damen aufgefordert wurden, ihre Adreſſen einzuſenden. Eine
Dame ſendete ihre Adreſſe ein und erhielt einen zwei Folioſeiten
langen Brief aus einer Stadt in der Rheinpfalz, in welchem ſie
von einem Herrn H. aufgefordert wurde, für ihn Kleiderſtoffe an
Damen gegen 10 Procent Vergütung zu verkaufen. Einem Herrn
wurde vor einiger Zeit, als er ebenfalls auf einen lohnenden Ne
benverdienſt durch ein ähnliches Jnſerat aufmerkſam gemacht wor-
den war, die Offerte gemacht, für ein Steinkohlengeſchäft in Ober-
ſchleſien Kohlen zu verkaufen. Ein anderer Herr wandte ſich auf
eine Annonce hin, in der für Einſendung von 1 in Briefmar-
ken die Mittheilung eines lohnenden Nebenverdienſtes verſprochen
wurde, an die betreffende Adreſſe. Und was erhielt er für ſeine
Mark? Eine 4 Seiten ſtarke Flugſchrift: „Ueber den Nutzen
der Kaninchenzucht!“ Wir rathen bei anderweitigen ähnlichen
Offerten, mit der größten Vorſicht zu verfahren!

Die ernſte Gefahr, mit welcher eine Reihe von Ortſchaf
ten der ſtromaufwärts von Wittenberg liegenden Elbniederung
bei dem plötzlichen Eintreten von Thauwetter bedroht war, nach
dem ſich das ſächſiſche und zum Theil auch böhmiſche Eis zwi-
ſchen Wittenberg und Torgau feſtgeſetzt und einen mächtigen Eis
ſchutz bildete, hat die betreffenden Deichverbände auf Anregung
der Königlichen Stromaufſichtsbehör de beſtimmt, unverweilt dieſe
Eisſtopfung zu beſeitigen. Die Verbände ſtellten zu umfaſſenden
Sprengarbeiten 15,000 Mark zur Verfügung (der Wittenberger
leiſtete dazu einen Beitrag von 6000 Mark), während von fiska-
liſcher Seite ein ſtarkes Kommando Pioniere zur Ausführung der
Sprengarbeiten bewilligt wurde. Nachdem die Eisſprengungen
in Angriff genommen worden, wurde zur Reviſion der Arbeiten
in voriger Woche von Seiten des Herrn Reſſortminiſters ein
Kommiſſarius an Ort und Stelle entſendet, welcher die getroffe-
nen Anordnungen zweckentſprechend gefunden hat.
Landwirthſchaftlicher Verein der Kreiſe Bitterfeld- Dein

Bitterfeld, 16. Februar 1881. Am heutigen Tage verſam-
melte fich hierſelbſt der Landwirthſchaftliche Verein der Kreiſe Bitter
feld und Telitzſch unter Vorſitz des Herrn Major v. Buſſe.

Zuerſt wurde e e e und erhielten
14 Dienſtboten Prämien von 12 bis 30 und zwar

A. unverheirathete Dienſtboten:
Wilhelm Schumann im Dienſt bei Herrn Feidmann-Juliusof 20
Anton Fornefeld im Dienſt bei Herrn Schirmer- Neuhaus 12
Wilhelm Rudolph im Dienſt bei Herrn Holzweißig-Hohenroda 12
Karl Zeidler im Dienſt bei Herrn Schöley-Niederoßig 12
Wittwe Chriſtiane Hofmeier im Dienſt bei Herrn SernauBrehna 30
Wilhelmine Kittler im Dienſt bei Herrn Gerber-Schwemſal 25.4,
Wilhelmine Fritzſche im Dienſt bei Herrn Pfeiffer-Bieſen 20
Friederike Zſchepe im Dienſt bei Herrn Pfeiffer-Bieſen 20
Emilie Raſt im Dienſt auf Rittergut Brodau 20
Chriſtiane Kunze im Dienſt bei Herrn Krabs-Köckern 12
Bertha Schneider im Dienſt bei Herrn Holzweißig- Hohenroda 12
Juliane Wehde im Dienſt bei Herrn Schleicher-Beerendorf 12

B. verheirathete Dienſtboten:
Friedrich Wiegand im Dienſt bei Herrn Uhlig-Meuſchau 30
Wilhelm Lange im Dienſt bei Herrn Knüpper-Grebehna 20

Jm Jahre 1882 findet wieder eine Thierſchau im Vereinsbezirk
ſtatt und iſt als Ort wie auch 1878 Bitterfeld in Ausſicht genommen.
Sollte auch diesmal die Bitterfelder ſtädtiſche Behörde dem Unter-
nehmen ſchroff entgegentreten, ſo würde die Ausſtellung auch diesmal
in Delitzſch abgehalten werden. Nachdem verſchiedene eingegangene
Proſpecte und Anpreiſungen durchgegangen waren, wurde zu Nr. 3
der r geſchritten:Einiges über land wirthſchaftliche r Referent
Dr. Baumgarten-Zſchölkau: Er wolle zunächſt über Geſinde Ver
träge ſprechen: Gemiethetes Geßf ſolle nur in kleiner Zahl auf
dem Gute vorhanden ſein, damit W ſich nicht als Macht fühle, von
der die Bewirthſchaftung abhängt. Das Gefſinde möge man mit
ſteigendem Lohne miethen, er habe ſehr ſchlechte Erfahrungen mitGeſnde ras nicht auf ſteigenden Lohn gemiethet war, gemacht.

Verheirathetes Geſinde mit zu halten, dem man Land zur Bewirth
ſchaftung giebt, wodurch die Leute in den Stand geſetzt werden, ſich
Kleinvieh zu halten, empfiehlt ſich. Dann möge man den Dünger
für dieſelben fahren lafſen, auch falls ſie gezwungen ſind, Wohnung
außerhalb des Gutsbezirks zu nehmen ebenſo die Miethe für dieſelben
zahlen auf ſolche Weiſe ſehe fich das Geſinde mehr gebunden. Es
müſſe aber das alles unter gewiſſen Bedingungen gegeben werden.
Referent läßt ſich zu Neujahr einen verhältnißmäßig hohen Pacht
von den Leuten geben, dieſen zahlt er am Ende des Jahres wieder
zurück. Kommen Streitigkeiten und Verlaffen des Dienſtes vor ſo
hält er den Pacht zurück, zahlt den Betrag in die Ortsarmenkaſſe
oder vertheilt ihn unter die anderen Arbeiter. Wenn er beim An
zug von Leuten dieſelben mit dieſen Bedingungen bekannt gemacht
hat, find dieſe ſtets darauf eingegangen und Klagen nie laut
geworden.

Andere Verträge find die beim Viehhandel.
wenn kleine wie große Beſitzer ſich daran gewöhnen wollten, alle
Geſchäfte durch allgemeine Schlußſcheine ſchriftlich abzumachen, die
vielleicht die Namen des Verkäufers und Händlers, das Datum der
Abnahme und unter Bemerkung eine Eintragung enthielten: ohne
Gewähr des Verkäufers für Mängel irgend welcher Art. Eine
Hauptſache ſei, daß man den Käufer zwinge, ſich über die Zeit der
Abnahme zu binden, denn nicht nur trägt geſetzlich für beſtimmte
Viehſtücke vom Handelsabſchluſſe bis zur Abnahme der Verkäufer dic
Gefahr, ſondern es iſt für dieſen auch ſehr mißlich, wenn er ſich mit
em Futter nicht eingerichtet hat, oder Erſatzvieh nehmen will. Bei
Abſchluß des Vertrags bedingt er fich eine beträchtliche Anzahlung
und deren Verrechnung auf's Futtergeld aus und berechnet pro Tag
und Kopf einen feſtgeſetzten Betrag. Es ſteht ihm nach Verbrauch
der Anzahlung das auch ausbedungene Recht zu, vom Vertrage ab
zugehen. Bricht am Orte des Verkäufers oder Käufers Seuche aus,
ſo tragen beide gemeinſchaftlich die Futterkoſten, bis die Sperre auf-
gehoben iſt.

Pfaff-Roitzſch. Bezüglich der Kartoffelkabeln wolle er
bemerken, daß dies viel Unzufriedenheit bei ſeinen Leuten erregt
habe, weil dieſelben glaubten, ungleich guten Acker zugetheilt er
halten zu haben. Auch habe er viel Unannehmlichkeiten wegen der
Arbeit im Frühjahr und Herbſt gehabt, welche die Leute Sonntags
beſorgen; jetzt übergiebt er ſeinen Leuten gleich die Kartoffeln im
Herbſt und ſei dies etwas Gleichmäßiges. Bezüglich der Schluß-
ſcheine glaubt er, bei kleineren Abſchlüſſen würde genügen Zeit, Preis
und Garantieloos; bei größeren Verkäufen ſeien aber ausführlichere
Scheine zu benutzen.
Nach längerer Debatte, an der ſich noch die Herren Hirſch-
Roitzſch, Dryander-Schenkenberg, GörtzenBitterfeld, Dr. Hum-
bert- Schraplau und Schirmer- Neuhaus berheiligen, wird der Be-
ſchluß gefaßt, die Herren Dr. Baumgarten, Landrath v. Rauch-
haupt und Rechtsanwalt Tornau Bitterfeld um Abfaſſung eines
den beſtehenden Beſtimmungen und Anforderungen entſprechenden
Formulars zu Schlußſcheinen zu erſuchen um in nächſter Sitzung
daſſelbe bekannt zu geben. (Fortſetzung folgt.)

Dem Neſtor
der deutſchen Buchhändler und Muſikalien- Verleger

Herrn Gotthelf Wilh. Theodor Heinrichshofen
in Magdeburg

zu ſeinem hundertſten Geburtstag, den 4. März 1881.
Du wirſt heut' viel bewundert, O hätte heute Kunde
Der Himmel ſelber lacht, Kölns Männerſangverein,
Weil Du ein ganz Jahrhundert Du würdeſt wohl im Bunde
Des Lebens haft vollbracht. Sein erſtes Mitglied ſein!
Es iſt ein ſchönes Alter, Mein Wunſch zu Deinem Feſte
Auf das Du ruhmvoll ſchauſt Jſt herzlich, warm und ſchlicht:
Und noch als friſcher Walter „Es fehl' zum Lebensreſte
Der Zukunft Pläne bauſt. Dir nicht die Zuverſicht.
Dein Geiſt war ſtets ein reger Geh ſtille weiter, weiter,
Auf Deinem Bürgerthron; Und ſchau' mit Kraft und Muth,
Du warſt auch mein Verleger Das Aug' verklärt und heiter,
Juſt vor fünf Luſtren ſchon. Nach Gottes höchſtem Gut.“
Mit hehren Tonvollbringern Es iſt das Jdeale,
Und mir, im Frühlingsglanz, Was uns erfüllt mit Dank,
Wobſt Du den Meiſterfingern Drum trink' aus heil'gem Grale
Am Rhein den „Lorbeerkranz“. Mit mir den Jubeltrank.

Er iſt ja Dir geweihet,
Dir hundertjähr'gem Greis,
Und was er Dir verleihet,
Jſt Ehre, Ruhm und Preis.

Müller von der Werra.
Kunſt und Wiſſenſchaft.

Salvini, der berühmte italieniſche Tragöde, wurde durch
eine Adreſſe von allen deutſchen und engliſchen Schauſpielern New
VYorks erſucht, er möge doch eine ſeiner großen Rollen in einer
Nachmittagsvorſtellung ſpielen, da ſie durch ihre Berufspflichten ver
e wären ihn am Abend zu ſehen. Dieſer hrenvollen Auf-
s leiſtete Salvini Folge und ſpielte vor ſeinen Collegen den
Othello.

Jm September d. Js. ſoll in Venedig ein bedeutender
eographiſcher Congreß zuſammentreten. Die franzöſiſche
egierung trägt ſich mit der Abſicht, daſelbſt bei dieſem Anlaſſe eine

Hier wäre es gut,

außerordentliche geograpfiſche Ausſtellung zu veranſtalten Zum
General-Commiſſair der Ausſtellung iſt Herr Ramband Secretair
des Unterrichtsminiſters, defignirt.

(Der „Examiner'“), ein Londoner Wochenblatt, hat zu er
ſcheinen aufgehört. Das Blatt wurde zum Beginn dieſes Jahr
hunderts gegründet und ſeine Tendenz war bis vor wenigen Jahren,
als es in andere Hände überging, eine ſtreng radicale.

An Stelle des verſtorbenen Thomas Carlyle) iſt
ine Houghton zum Präfidenten der Londoner Bibliothek gewählt
worden.

(Thomas Carlyle) hat ſein Gut in Dumfriesſhire der
Univerſität von Edinburgh, zur Stiftung von Stipendien in der
Facultät der Künſte, letztwillig vermacht.

Bei Victor Hugo laufen noch immer neue Glückwünſche ein.
Paul Muſurus Bey, der Sohn des türkiſchen Botſchafters in London.
ſchickte ein Sonett, in welchem der MontBlanc Hugo zuruft: „Ja,
Du dachteſt an Dich, als Du mich beſangſt! Wir Beiden ſind die
höchſten Spitzen der Welt!“ Garibaldi hat natürlich nicht er
mangelt, fich mit einer Adreſſe einzuſtellen die zugleich von allen
Veranſtaltern des kürzlich in Rom zum Beſten des allgemeinen
Stimmrechts abgehaltenen Meetings unterzeichnet iſt und ſein
Schwiegerſohn Canzio telegraphirt aus Genua, daß er dem Pariſer
Feſte im Geiſte beigewohnt habe. Die Demokratie von Bologna,
die Liga der Vereinigten Staaten von Europa und viele franzöſiſche
Gemeindevertretungen haben ebenfills Adreſſen geſchickt; der Maire
von Douai endlich zeigt an, daß der Gemeinderath dieſer Stadt be
ſchloſſen hat, eine Straße nach Victor Hugo zu benennen.

Man ſchreibt aus Neapel vom 27. Februar: „Geſtern
Abends ging zum erſtenmale in San Carlo Richard Wagner's
„Lohengrin““ in Scene. Der Erfolg war ein ganz immenſer und
ſelbſt für Neapel außerordentlich. Schon nach dem Vorſpiel verlangte
man ein Da capo und nach dem erſten Erſcheinen des Schwanen
ritters i ſich der Enthufiasmus derartig daß der Capellmeiſter
Scaliſi Mühe hatte, der Fortſetzung der Oper Gehör zu verſchaffen.
Nächſtdem gefiel am meiſten das Vorſpiel zum dritten Acte. Die
Damen Rubini und Leavington, ſowie die Herren Sani,
Ciapini, Mirabella und Tam burlini wurden oft hervorgerufen.

Es iſt nicht unintereſſant, die Zahl der Opern, welche
berühmte Componiſten geſchrieben haben, zu vergleichen. Am meiſten
ſchrieb Pacini, der Componiſt der „Sappho' 115. Dann folgen
Donizetti mit 66, Mercadante mit 60 und Auber mit 44 Opern.
Roſfini hat 39, Halévy 32, die Gebrüder Ricci 37 und Verdi 27
Partituren in die Welt geſetzt. Petrella ſchrieb 24 Opern, Mozart
16, Meyerbeer 15, Wagner 12 und Gounod deren 11. Die andern
berühmten Componiſten haben kaum Lie Zahl zehn erreicht.

Vermiſchtes.
[Prozeß gegen die Mörder der Briefträger-

Wittwe Patzkow in Berlin. Die Verhandlung dieſes ſenſa-
tionellen Prozeſſes begann am Donnerſtag um 9/, Uhr vor dem
Schwurgericht des Landgerichts I in Berlin. Zunächſt wird die
Angeklagte Schilka, geboren am 30. December 1859 zu Bielitz,
Kreis Löbau, vorgeführt. Sie iſt von kleiner, kräftiger Statur,
ärmlich bekſeidet. Mit ihrem ſchwarzen glattgeſcheitelten Haar,
ihren dichten dunklen Augenbrauen, langen Augenwimpern und der
durch die Gefängnißluft abgeblaßten Geſichtsfarbe macht ſie nicht
gerade einen unſympathiſchen Eindruck. Der beim Eintritt der
Geſchworenen vorgeführte Angeklagte Bezſchinski, geboren am 24.
Februar 1861 zu Liſſowo Kreis Kulm katholiſch, macht ſo recht
den Eindruck eines luftigen jugendlichen Schneiderlein, wie er auf
der Bühne dargeſtellt zu werden pflegt. Er iſt ebenfalls klein ſein
blondes Kopfhaar iſt ſorgfältig geſcheitekt. Ein in den Anfängen
begriffenes blondes Schnurrbärtchen nebſt Anflug einer Fliege
laſſen den Angeklagten, der munter und unbefangen in das Audi
torium blickt, recht keck erſcheinen. Seine Antworten giebt er mit
großer Sicherheit. An Zeugen ſind 21 geladen. Der Präſident
erklärte, daß er für die Verhandlung zwei Tage in Ausſicht ge
nommen habe. Nach dem verleſenen Eröffnungsbeſchluß lautet die
Anklage auf ger neinſchaftlichen Mord und ſchweren Raub. Das
Reſultat der Verhandlungen theilen wir ſpäter mit.

[Der Scharfrichter Krauts] iſt kürzlich von dem 12.
Schöffengericht in Berlin, wegen Beamtenbeleidigung zu 30
Geldſtrafe verurtheilt worden. Am 20. November vorigen Jahres
wurde Krauts nämlich von einem Schutzmann beim Fangen eines
Hundes betroffen, ohne ein Schild zu haben. Von dem Schutz
manne zur Rede geſtellt, äußerte er ſich in beleidigender Weiſe

und ließ ſich ſogar hinreißen, den Beamteu ins Geſicht zu
ſchlagen.

[Der chineſiſche Dieb Tſchent.] Jn Stettin iſt das
Gerücht verbreitet, der dort wegen verſchiedener von ihm ausge
führter Diebſtähle inhaftirte Chineſe Tſchent ſei von der Geſandt
ſchaft des chineſiſchen Reiches in Berlin reclamirt worden und
deſſen Auslieferung nach China in Ausſicht genommen. Dieſes
Gerücht dürfte darauf beruhen daß Tſchent verſucht hat, einzu
wenden, das Stettiner Gericht ſei nicht dazu competent über ihn
abzuurtheilen, weil er der chineſiſchen Geſandtſchaft in Berlin an
gehöre. Auf eine dahin gerichtete Anfrage in Berlin wurde aber
die präciſe Auskunft ertheilt, Tſchent gehöre der dortigen chine-
ſiſchen Geſandtſchaft in keiner Weiſe an. Die Aburtheilung
Tſchents findet alſo beſtimmt in Stettin ſtatt, dagegen wäre es
allerdings vielleicht möglich, daß nach geſprochenem Urtheil einem
Antrage der chineſiſchen Regierung auf Auslieferung des zu be
ſtrafenden Verbrechers ſtattgegeben wird.

(Mehlexploſion. Jn Bezug auf die von uns im Haupt
blatt erwähnte Mehlexploſion in Wurzen geht von ſachkundiger
Hand dem „Leipz. Tagebl.“ noch folgende dankenswerthe Dar
legung zu: Exploſionen in Mühlen kommen öfters vor. Die be
deutendſte fand im Jahre 1878 in Minneſota in Amerika ſtatt,
wo zu gleicher Zeit in wenigen Minuten 5 in einer Straße ge
legene große Mühlen gänzlich zerſtört wurden und über 300 Men
ſchen verunglückten. Die Urſachen ſolcher Vorfälle ſind auch voll
ſtändig aufgeklärt. Wenn Mehl in gewiſſer je nach dem Trocken
gehalt und der Qualität verſchiedener Menge mit der Luft ge-
mengt d. h. darin fein zertheilt ſchwebt und mit zündender
Flamme zuſammenkommt ſo verbrennt es mit einer Heftig-
keit, welche der des Pulvers gleichkommt. Es iſt dieſelbe Erſchei-
nung als wenn man pulveriſirtes Colophonium oder Lykopodium
durch ein Licht bläſt. Jn der Schönert' ſchen Mühle hat dieſer Fall
unzweifelhaft vorgelegen. Es iſt beim Mengen eines leichten faſe
rigen Mehles durch die Miſchmaſchine die Thür der Mehlkammer
nicht genügend geſchloſſen geweſen und die zerſtreute Menge in eine
nahe der Thür befindliche Gasflamme geflogen, an der die Entzün
dung ſtattgefunden, die im ſonſt geſchloſſenen Raume zur Exploſion ge
führt hat. Die Zerſtörungiſt ſehr erheblich. Ein an der Giebelſeite ge
legener Anbau von eirca 5*8 Meter Grundfläche iſt durch drei
Etagen von der Ummauerung entblößt, und die Dächer der an
ſchließenden Parterre Schuppen find von den herabſtürzenden
Mauertrümmern gänzlich zerbrochen. Die Trümmer ſind circa 25
Schritt weit noch über die Mauer geflogen und haben einen da
ſelbſt ſtehenden großen Mühlwagen gänzlich zuſammengebrochen.
Es iſt unter allen Umſtänden davor zu warnen, in Mühlen offe
nes Licht zu gebrauchen.

[Der Sommerpelz.] Dieſer Titel iſt nicht durch einen
Jrrthum entſtanden. Der Titel iſt ſogar ganz genau. Es könnte
ferner heißen „Der Sommerpelz und die goldene Uhr“, oder auch:
„Der unausſprechliche Graf und ſeine Uneigennützigkeit“, oder
„Ein polniſcher Staatsmann in Ungarn“. Ein polniſcher Graf
mit unausſprechlichen Namen wurde vor Jahr und Tag als Ber
treter verſchiedener galiziſcher Aktionäre in den Verwaltungsratz
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der ungariſchen Oſtbahn verſchlagen. Jedermann kennt das Schick
ſal dieſer unglücklichen Bahn, die ſchließlich durch den Staat ange
kauft werden mußte. In der Sitzung des Verwaltungsrathes nun,
welche dieſen Pakt genehmigte, erhob ſich nach Erledigung dieſes
Geſchäftes der Polengraf und erklärte: Jetzt, da die Intereſſen der
Aktionäre gewahrt ſeien wäre es vielleicht angezeigt, auch etwas
für den Verwaltungsrath zu thun. Allgemeine Verblüffung. End
lich erwiderte der Präſident des Verwaltungsrathes, die Propoſition
res Herrn Grafen könne nicht in Betracht gezogen werden, da ein
Fonds für ſolche Zwecke überhaupt nicht exiſtire. Das genügte
aber dem Polengrafen nicht. Er erhob ſich neuerdings und erklärte,
er für ſeine Perſon möchte doch gerne irgend ein Andenken an die
ungariſche Oſtbahn mitnehmen. Er habe wiederholt die Reiſe
KrakauPeſth gemacht, habe niemals mehr als ſeine Reiſeſpeſen in
der Höhe von 50 fl. erhalten u. ſ. w. Die Sache fing an komiſch
zu werden. Doch der Präſident verlor ſeine Ruhe nicht und frug
den edlen Grafen, worin eigentlich dieſes Andenken beſtehen ſoll,
ob er vielleicht eine Locke vom Haar eines jeden Verwaltungsrathes

Und
da wurde das große geflügelte Wort geſprochen. Der Graf erhob
ſich und ſprach in ſeinem nicht accentfreien Deutſch: „Jch
wünſche einen Sommerpelz und eine goldene
Uhr“ Die „ſtürmiſche Heiterkeit“, welche den Verwaltungsrath
bei dieſer Propoſition erfaßte, kann nimmer und nimmer geſchildert
werden. Der Präſident erklärte jedoch ſehr ernſthaft, der edle Graf
möge mit ſeinem Begehren ſich an den Finanzminiſter Szell
wenden, der allein eine ſolche Schenkung verfügen könne. Folgen-
den Tages fand der unausſprechliche Graf ſich auch richtig bei
Koloman Szell ein ob ihm aber der „Sommerpelz und die
goldene Uhr“ auf Staatskoſten angewieſen wurden, das deckt die
politiſche Geheimgeſchichte mit ihrem wohlthätigen Schleier zu.

[(Die Petroleum- Reviere der Walachei.] Jn einer
kürzlich abgehaltenen Sitzung der geologiſchen Reiche anſtalt beſprach
Bergrath C. M. Paul die Petroleum Reviere der nördlichen
Walachei. Dieſe PetroleumRevier welche nun durch die im
vorigen Jahre eröffnete Eiſenbahnlinie KronſtadtPlojeſti dem Ver-
kehre nähergerückk ſind, erſcheinen nach den Mittheilungen des Vor
tragenden als ſehr beachtenswerth; einige derſelben liefern trotz
äußerſt primitiven Betriebes JahresProductionen von 60000,
100000 und 140000 Centnern Rohöl und ſind dieſe Reviere
daher wohl geeignet, wenn fich die Fortſchritte der Technik in den
ſelben Bahn gebrochen haben werden der galiziſchen Petroleum-
Induſtrie eine nicht unbedenkliche Concurrenz zu machen.

(Mordluſt eines Fuchſes.] Daß Wölfe, Füchſe und an
dere dergleichen Räuber, wenn erſtere in einen Schaf oder letztere
in einen Geflügelſtall einbrechen, wo ihuen ihre Opfer nicht ent
kommen können, weit mehr der letztern tödten, als ſie zu verzehren
im Stande ſind, iſt zur Genüge bekannt; indeß ſind Fälle von ſo
hochgradiger Mordluſt wie derjenige, welcher ſich den „Dresdener
Blättern für Geflügelzucht“ zufolge vor wenigen Tagen zu Schreiers
grün in Sachſen zutrug, doch ſelten genug, um beſondere Erwähn
ung zu verdienen. Daſelbſt drang Nachts ein Fuchs in den Hühner
ſtall des Fabrikanten B. ein und erwürgte nicht weniger als zwei
undvierzig Hühner. Da Herr B. ausſchließlich feinere Racethiere
zieht, ſo iſt der materielle Verluſt, welchen ihm der rothe Räuber
verurſachte, auch keines vegs ein geringer.

Auswanderungsweſen.
Dem Reichstag iſt der Bericht über die Thätigkeit des

Reichscommiſſars für das Auswanderungsweſen während
des Jahres 1880 zugegangen. Es wird darin zunächſt conſtatirt,
daß in dieſem Jahre die Auswanderung über die drei Häfen Ham-
burg, Bremen und Stettin ſo zugenommen hat, daß fie das Drei-
fache der im Jahre 1879 beförderten Auswanderer erreicht, und über
haupt nur durch die Anzahl der Auswanderer vom Jahre 1872 über
troffen wird. Die Monate April, Mai und October weiſen die
größte Zahl der Auswanderer auf, wie dies auch in den verfloſſenen
Jahren der Fall geweſen iſt. Jn ſehr vielen Fällen wird von den
in Amerika anſäſſigen Deutſchen für Die, welche ſich nachzuziehen
wünſchen, das Geld für die Ueberfahrt dort bezahlt, und werden den
Letzteren die in Amerika gelöſten Schiffebillets zugeſandt. So find
im verfloſſenen Jahre etwa 16 pCt. ſämmtlicher Ausgewanderten
auf in Amerika von dort Anſäſſigen gelöſte Fahrbillets befördert
worden. Es iſt aber auch eine nicht unbedeutende Anzahl kleinerer
in Deutſchland anſäſſiger Grundbeſitzer, nachdem ſie ihren bisherigen
Beſitz veräußert hatten, ausgewandert, und ſind nach Aeußerungen
dieſer Leute eine große Anzahl gleicher Kategorien nur dadurch noch
zurückgehalten, daß es ihnen nicht gelungen iſt, ihre kleinen Be-
ſitzungen und Gebäude einigermajen preiswerth abzugeben. Es iſt
gegen die Vorjahre überhaupt eine verhältnißmäßig ſehr große An
zahl ſolcher Leute ausgewandert, die auch hier anſcheinend in nicht
ungünſtigen pecuniären Verhältniſſen gelebt haben. Von den über
Hamburg einſchließlich der Ausländer beförderten 68 887 Perſonen
wurden direct befördert 46 739 Perſonen in 67 Dampfſchiffen nach
New-ork; 1372 Perſonen in 16 Dampfſchiffen nach Braſilien; 130
Perſonen in 4 Dampfſchiffen nach dem La Plata; 67 Perſonen in
2 Dampfſchiffen nach der Weſtküſte Südamerikas; 51 Perſonen in 1
Dampfſchiff nach St. Thomas; außerdem wurden 741 Perſonen in
62 Dampſfſſchiffen und 30 Segelſchiffen die wegen der geringen
Paſſagierzahl nicht als Auswandererſchiffe betrachtet wurden, nach
verſchiedenen außereuropäiſchen Häfen befördert; Summa 49 100
Perſonen in 152 Dampf- und 30 Segelſchiffen; indirect über eng
liſche Zwiſchenhäfen wurden nach Nordamerika befördert: 19 787
Perſonen Summa 68 887 Perſonen.

in 1 Segelſchiffe nach New-York, in 27 Dampfſchiffen nach Balti-

Arſenikvergiftung. S.uſtrirtes Familienblatt“ finden wir nachſtehende Mittheilung
„Jn Amerika hat man von Seiten der Geſundheitsbehörden die Entdeckung ge-

macht, daß dort Stärke im Handel vorkommt, welche einen Zuſatz von Arſenik ent
Es ſoll dies ſogenannte „Glanzſtärke“ ſein und man behauptet, daß Arſenik.

Es iſt auch bereits ein dorf
Vergiftungsfall durch Wäſche, die mit ſolcher Stärke behandelt war, nachgewieſen

Da die Gefahr nahe liegt, daß ſolche Stärke auch nach Deutſchland im
portirt, oder, daß hier die Zuſammenſetzung nachgeahmt wird (oder vielleicht ſchon
iſt), ſo halten wir es für geeignet, auf dieſe Thatſache aufmerkſam zu machen.“
Um jedoch unſere geehrte Frauenwelt gegen derartige Vergiftungs-Gefahren zu
ſchützen und dabei doch die angenehme Möglichkeit zu bieten, eine elegante d am 27.
wäſche herzuſtellen, empfehlen wir zu dieſem Zwecke die zu Magdeburg von R.

hält.
derſelben ein beſonders ſchön glänzendes Ausſehen ertheile.

worden.

Schmidt r irte „arſenikfreie aromatiſche Glanuzstürke““.

ſchädlichen Stoffen und läßt

men ſein.

„F JVAäZAZ

Die über Bremen beförderten
Perſonen wurden befördert: in 76 Dampfſchiffen und (21 Perſonen)

Jn Nummer 20 Bd. 24 S. 320 „Der Hausfreund, Jl-

Wie aus einem
Gutachten der beiden vereideten Gerichts und Handelschemiker, Herrn Dr. Brockhof
und Herrn Dr. Süßzengut in Magdeburg hervorgeht, iſt dieſelbe frei von allen

ſich mit derſelben ſehr leicht eine ſchöne Glanzwäſche
herſtellen. Hoffentlich wird dieſe Mittheilung vielen Hausfrauen recht willkom-

more, in 6 en nach New-Orleans und Havanna, in 11
Dampfſchiffen nach Brafſilien, in 15 Dampfſchiffen nach dem La Plata,
in 1 (mit 38 Perſonen) nach Galveſton, zuſammen alſo
in 135 Dampfern und 2 Segelſchiffen. Die über Stettin beförder
ten Perſonen wurden ſämmtlich über Hull und Liverpool nach New
York befördert. Von außereuropäiſchen Häfen nach Deutſchland
wurkkn im verfloſſenen Jahre circa 15 000 Perſonen befördert.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Jnvocavit (den 6. März) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nach-
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Superintendent Lic. Förſter.
Abends 6 Uhr Pred. Marſchner.

Montag den 7. März Abends 6 Uhr Oberprediger Saran,
(Paſfions-Predigt).

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Um 2 Uhr
Oberprediger Sickel.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm.
2 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 82, Uhr Diak. Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend den 5. März Nachmittags 2 Uhr Vor

bereitung Confiſtorialrath Focke.
Sonntag den 6. März Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz

Abends 5 Uhr Domprediger Albertz.
d u 12 Uhr akademiſche Abendmahlsfeier Profeſſor

Hering.
Montag den 7. März Abends 6 Uhr Paſſionsbetrachtungen

Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 5. März Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 6. März Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nachmittags

2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 6 Uhr Abendgottes
dienſt Hilfsprediger Ecke.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Pfaffe. Nach dem Gottes
dienſt Beichte und Communion Paſtor Knuth.

Katholiſche Kirche: Morgens 7, Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor
mittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Andacht
Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr

im Saale an der Glauchaiſchen Kirche 12.
Apoſtoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraße 23.

Predigt
Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Superintendent Urtel. Nachm

2 Uhr Paſtor Grüneiſen.

Civilftands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. März 1881.

Aufgeboten: Der Kellner C. Bremme, alte Promenade 4,
und J. Hilberg, Unterberg 20. Der Schmiedemeiſter C. H. Koch,
Dieskau, und W. A. L. Göring, Halle.

Geboren: Dem Agent F. Hanebutt eine Tochter, Steinweg 19.
Eine unehel. Tochter, Mittelwache 14. Dem Fleiſcher C.

Weidenbeck eine Tochter, Königseſtraße 19. Dem Maurer R.
Schech eine Tochter, Brüderſtraße 14. Dem Kaufmann H. Burk-
hardt eine Tochter, Kleinſchmieden 5.

Geſtorben: Der Redacteur Robert Grimm, 31 Jahr 6 Monat
24 Tage, Herzlähmung, Südſtraße 4. Des Maurer L. Schatz Sohn
Max, 2 Jahr 1 Monat 29 Tage, Tuberkuloſe, große Schloßgaße 11.

Der Rentier Paul Duchesne, 79 Jahr 11 Monat 17 Tage, Unter
leibsſchwindſucht, Schulberg 5. Des Maler E. Grimm Sohn Marx,
4 Jahr 8 Monat 17 Tage, Pneumonie, königliche Klinik. Des
Schuhmacher E. Schwenzer Ehefrau, 24 Jahr 7 Monat 21 Tage,
Lungenödem, großer Sandberg 4. Der Koppler Carl Spiegel,
28 Jahr 6 Monat 6 Tage, Anämie, königliche Klinik. Des Buch
drucker O. Martin Tochter Martha, 4 Monat 2 Tage, Scharlach,
an der Moritzkirche 1. Des Handarbeiter R. Apel Sohn Wilhelm,
3 Jahr 10 Monat 2 Tage, Bafſilarmeningitis, Schützengafſe .4.
Die Wittwe Laura Haupt geb. Timpe, 63 Jahr 11 Monat 5 DTage,
Bauchfelltuberkuloſe Beeſenerſtraße 5. Des Tuchmacher
Günther Ehefrau Auguſte geb. Fritſche, 61 Jahr 1 Monat 3 Tage,
Nierenleiden Werdergaſſe 2. Des Schmied W. Schön Ehefrau
Wilhelmine geb. Wölfer, 49 Jahr 3 Monat 12 Tage, Leberkrebs.
alter Markt 21. Der Zimmermeiſter Theodor Otto Hoffmann,
52 Jahr 5 Monat 12 Tage, Lungenlähmung, Franckenplatz I.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. März.

Kronprinz. Hr. Rittmeiſter v. Allenſtein a. Brandenburg. Hr.
Juſtizrath v. Wehmeyer a. Hersfeld. Hr. Direktor Höhne m. Fam.
a. Görlitz. Hr. Oberamtmann Martins m. Sohn a. Neuſtadt. Hr.
CivilJngenieur Gerſtenberg a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Fabricius a.
Bamberg. Hr. stud med. Vogel u. Hr. stud. med. Zielfelder a.
Berlin. Hr. stud. jur. Lincke a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Götze
a. Magdeburg, Böttcher a. Weißenburg, Engelhard a. Dresden,
Bohne a. Berlin, Weiß u. Wever a. Caſſel.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Lindenthal a. Berlin, Johne
a. Leipzig, Kraft a. Magdeburg, Lange a. Leipzig, Lewandsweky a.
Berlin, Oehmig a. Dresden, Hoffmann a. Gotha, Schulze a. Ham-
vurg, Döbel a. Schmalkalden, Eiſentraut a. Berlin, Pilz a. Caſſel,
Minner a. Chemnitz, Hildebrand a. München.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Reg Rath Pgpe a. Berlin. Hr.
Rittmeiſter a. D. v. Kroſigk a. Wendelſtein. Hr. Rittergutsbeſitzer
Hoch a. Allſtedt. Hr. Lieut. d. Reſ. Schumann g. Rollsdorf. Hr.
Jnſpector Menzel a. Magdeburg. Hr. Commiſſionsrath Toufſaint
a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Lezius a. Zerbſt. Die Hrrn. Kaufl. Stücklen,
Köhler, Vorreiter, Naumann, Hirſchfeld, Brünning u. Samelſohn a.

Berlin, Müller a. Neuſtadt, Oſtwald a. Magdeburg, v. Horn u.
Schäfer a. Bremen, Beuſt a. Rohrdorf, Schwab a. Schw. Gmünd,
Mahorſic a. Trieſt, Schicke a. Nordhauſen Morg a. Nüreberg.

Goldner Ring. Hr. v. Sommerfeld m. Frau a. Hildburg-
hauſen. Hr. Rentier Kroſigk m. Fam. a. Nürnberg. Hr. Fabrikant
Siebert m. Frau a. Lauſcha. Hr. Jngenieur Mertens m. Frau a.
Siegburg. Hr. Dom.Pächter Fahrenbächer a. Frankenhauſen. Die
Hrrn. Kaufl. Elkan a. Deſſau, Grünewald a. Alsfeld, Warnecke a.
Hannover, Teichmann a. Leipzig, Wenige a. Magdeburg, Schmid a.

Nachmittags 3 Uhr

Frankfurt, Löwenſtein a. Werningerode Keſtner a. Elberfeld, Windſch
a. Leipzig. Manheimer a. Berlin, Schürer a. Schneeberg, Krimnitz
a. Magdeburg, Sander a Sorau.

Goldene Kugel. Hr Rittergutsbeſ. Baron v. Bodungen a.
Oldenburg. Hr. Rittergutsbeſ. Pflug a Brody. Hr. Ingenieur
Thumann a. Finſterwalde. Die Hrrn. Kaufl. v. Thenen a. Cöln,
Schuhmann a. Fürth, Sander a Hamburg, Böcker a. Remſcheid,
Berger u. Bundeſſen a. Berlin Schmelzer a. Hannover Dietz a.
Leid ſ Heilmann a. Berlin, Schmelzer a Hannover.

Ruſſiſcher Haf. Hr. Adminiſtrator Spieß a. Prag. Hr.
Rittergutsbeſ. Caſſler m. Frau a. Breitenſtein. Hr. Rittergutsbeſ.
v Brieſen a. Poſen Hr. Dr. med. Hauffe a. Landeshut. Hr.
Rentier Allmers a. Görlitz Hr. stud. jur Grube u. Hr. stud. jür,
Ghreen g. Heidelberg. Hr. Amtsrichter Knochenhauer a. Belgern.
Die Hrrn. Kaufl. Zeumer a. Zwickau, Graichen a Colditz, Bernhard
a Barmen, Edelbrück a Elberfeld, Grube a. Minden.

Rheiniſcher Hof. Hr. Stud. med Lüdecke a Jena Die Hrrn.
Kaufl. Kammo a. Berlin, Fink- a. Sorau, Müller m. Frau a.
Bergedorf Heymann a Berlin, Wilhelm a Hagen, Schneider a Cöln.

Handel, Jndufſtrie, FVerkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wien, 3. März. Die Einnahmen der Karl-Ludwigs-

bahn (geſammtes Netz) betrugen in der Zeit vom 21. Februar bis
2. März 209,360 Fl. ergaben mithin gegen die entſprechende Zeit
des Vorjahres eine Mindereinnahme von 26,247 Fl., die Einnahmen
des alten Netzes betrugen in der Zeit vom 21. Februar bis 2. März
171,651 Fl. ergaben mithin gegen die entſprechende Zeit des Vor
jahres eine Mindereinnahme von 23,625 Fl.

Wien, 3. März Der Verwaltungsrath der öſterreichiſchen
Creditanſtalt hat in ſeiner heutigen Sitzung auf den Antrag der
Direction beſchlofſen, der Generalverſammlung vorzuſchlagen, für das
Jahr 1880 eine Dividende von 18 Fl. per Actie zur Vertheilung zu
bringen, den Reſervefond mit 20 pCt. des Reingewinns, d. h. mit
ca. 712,000 Fl. zu dotiren und den Reſt des Gewinnes im Betrage
von ca. 100,000 Fl. auf dem Gewinn und Verluſt Conto des lau
fenden Jahres vorzutragen.

London, 3. März. Nach einem Telegramm der „Times“ aus
Paris würde fich der Betrag der neu zu emittirenden 3 procentigen
amortifirbaren Rente im Ganzen auf 1,030,000,000 Fres. belaufen.
Die Emiſſton ſolle am 24. d. M. ſtattfinden und offiziell 10 Tage
zuvor angekündigt werden. Der Emiſſionscours würde 82 Fres. 50
Cts. betragen.

Viehmärkte.
Naumburg. Das Reſultat des am 2. d. M. ſtattgefundenen

Roß und Viehmarktes konnte als ein gutes nicht bezeichnet werden.
Angetrieben waren 110 Pferde, 38 Kühe, 1 Kalb, 8 fette Schweine
und 250 Saugſchweine. Während das Kaufgeſchäft bei den Pferden
ein ſehr flaues war, ſo muß doch dabei bemerkt werden, daß keine
beſonders werthvollen Pferde angetrieben, der Beſtand ſich vielmehr
nur auf gewöhnliche Pferde reduzirte, infolgedeſſen find auch hohe
Preiſe nicht gezahlt worden. Die Nachfroge war überhaupt ſchwach.
Der Preis der Kühe behauptete ſeine früheren Stellungen. Die fetten
Schweine wurden mit 57 pro Centner Schlachtgewicht notirt. Bei
den Läuferſchweinen ſchwankten die Preiſe zwiſchen 45 115 .4 pro
Paar und für Saugſchweine wurden pro Paar 12--24 verlangt
und auch gewährt. Außerdem waren noch ca. 300 Paar Tauben zu
gebracht, doch auch hier vermißte man ein reges Geſchäft und wirk
lich gute und ſchöne Exemplare.

Wollmärkte.
Poſen, 2. März. (Wollbericht der „Poſt“.) Das Geſchäft

will immer noch nicht aus ſeinen bisherigen Grenzen heraustreten
und bleibt im Ganzen die Situation matt. Wenngleich die Forder
ungen gegen andere Plätze ſehr preiswürdig geſtellt werden, ſo ſcheint
doch auch dieſer Umſtand keineswegs zu größeren Einkäufen Veran-
laſſung zu geben und iſt der Fremdenverkehr ein höchſt beſcheidener.
Verkauft wurden an einen n Großhändler 250 Ctr. poſenſche
Tuchwolle à 57 Thlr. ferner 200 Etr. weſtpreußiſche Stoffwolle à 58
bis 59 Thlr. an einen lauſitzer Fabrikanten. Eine Partie von 100
Ctr. Schmutzwolle acquirirte ein breslauer Großhändler à ca. 20
Thlr. Wie wir hören, ſollen noch einige Partien von Stoff und
Tuchwollen in Unterhandlung ſtehen und dü ften dieſelben auch bei
der unbedeutenden Preisdifferenz aller Wahrſcheinlichkeit nach zum
Abſchluß gelangen. Jn der Provinz liegt das Geſchäft vollſtändig
darnieder und find Umſätze nicht zu unſerer Kenntniß gelangt. Be
ſtände daſelbſt ſind ſchon ſehr zuſammengeſchmolzen und befinden ſich
ſolche zumeiſt in feſten Händen, Es trafen in letzter Zeit nur ſehr
kleine Zufuhren hier ein, die das verkaufte Quantum nicht erſetzten;
jedoch find die Lager immer noch ſehr reichhaltig und gut afſo. ict.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 3. März 1881.

Bergiſch-Märkiſche 114 10. Cöln-Mindener Oberſchlefiſche
A. C. D. 196,60. Kheiniſche 163,--. Oeſterr. Staatsbahn 514,
Lombarden 191, Oeſterr Cred.-Actien 524, Preuß Conſolid.
105,60. Tendenz: günſtig feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 210 50 Juni-Juli 21250, feſt
Roggen. r v 200,50 MaiJuni 193,70. Juni-Juli 186 75,

eſt
Gerſte loco 140--200.
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 152 75.
Spiritus loco 55 40. April-Mai 56 30 Auguſt-Sept. 58 feſt.
Rüböl loco 53,40. April-Mai 53. Septbr.-Octbr. 55 60.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich C0.,

BerlinAnhalter St.-Actien 118,90. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 114,10. Thüringiſche Stamm-Actien 173, Breslau Frei
burger Stamm-Actien 108,40. Oberſchleſiſche Sramm-Actien ADD.,
196 40. Mainz-Ludwigshfn. Stamm Actien 93,50. Franzoſen 514
Oeſterr. Credit-Actien 524 50. Darmſtädter BankActien 148,25,
Disconto-CommanditAntheile 176 80 Braunſchwg. HypothekenBank
Actien 96,10. Preuß. BodencreditBank-Act. 99,50. Preußiſche 4
Conſols 105,60. Preuß. 4“ Conſols 101,40. Kurz London Oeſter
reichiſche Noten 174,30 Ruſſiſche Noten 213,85 Rumän. 6 Rente
94 Dortmunder Stamm-Prior 90,90. Ruſſ.-Engl. 71/72 er An
reihe 93 90 Ruſſiſch conſol. 1889 er Anleihe 76,90. Tendenz
feſt.

c[T=—vx„”x”0Sm2

Wohnhaus mit Hofraum

verkündet werden.

bäudefteuer veranlagt worden 213

Dekanntmachnngen.

Handels-Regiſter.
den 1. März 1881.

Jn unſerem Firmenregiſter iſt unter No. 1226 folgende neue Firma:
a. Bezeichnung des Firmen Jnhabers:
Holzhändler Friedrich Wilhelm Lohmann.

b. Ort der Niederlaſſung:
Trotha.

c. Bezeichnung der Firma:
F. W. Lohmann.

eingetragen zufolge Verfügung vom 1. März 1881 an demſelben Tage.

ſchreiberei Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

Rechten ausgeſchloſſen werden.

Colberg.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Handelsmann

Carl Baldanf zu Stumsdorf gehörige, im Grundbuche von Stums-
Band I Blatt 24 eingetragene Hausgrundſtück:

Das Nr. 30 der Gebäudeſteuerrolle von Stumsdorf verzeichnete Stall-
gebäude, Stall mit Speicher, Ställe, Ställe und Abtritt mit Antheil
an den ungetrennten Hofräumen und Hausgärten des Artikels 44 und

pril 1881 Vormittags 10 Uhr
an hiefiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert und

am 4. Mai 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 das Urtheil über den Zuſchlag

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur Ge-

Der Auszug aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts-

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S., getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben

vor Erlaß des Ausſchluß-Urtheils anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren

Zörbig, den 27. Januar 1881.
Königliches Amtsgericht.

HDüun Gruit
in der Provinz oder Königreich Sach
ſen mit Zuckerrübenboden in der Größe
von 2—-300 Morg., wird baldigſt zu
kaufen oder ein ſolches mit 5——800
Morg. zu pachten geſucht. Offert. er
beten unter Chiffre H. s. 9329 an
Rud. Mosse, Halle a/S.

Angehende Kkadetten
z. See find. sichere und schnelle
Vorbereitung zum Examen BEin-
tritt 21. April. Gute Pension.

Näheres durch

J. M. F. Tiedemann,
Institutsvorsteher,

Kiel, Mubleiesstrasse 29.
Ein junger Mann ſucht per 1. April

Stellung als

W olontair
in einem Material Detail oder Engros-
Geſchäft. Off. unter C. S. 3543 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

Ein junger Commis, mit Buchfüh-
rung und Correſpondenz vertraut, ſucht

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauſt Kütten Nr. 8.

per 1. April Stellung.
Eine Kuh zu verkaufen in Holle- Offerten unter B. 3542 an

ben Nr. 32. Rud. Mosse, Leipzig.

2
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vTages-Kalencler unch Lokal-Anzeiger.
4 m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher

ietee einnehmen, den r Tagesverkehr, Concerte und Reftaurationsverkehr,
Oegaie Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

e e

Sonnabend den 5. März:
Königl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2——4 Uhr Bücher-Ausleihung Nm. von 2—4 Uhr.
Marien Vibliothek:
e et: Vm. v.athhaus.
Städtiſches Leihhans: Expeditionsftunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Co n ah, 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).

Patent ſchritten Leſezimmer: Magdeburgerſträße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

v chaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes: Vm. 10, Sitzung im
enhauſe.

Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek
aße 53.g4nimänn, Verein Kermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. s r eſtaur. „Eiſäfſer Taverne.
viytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer im
tenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.

Bürger Verein für ſtädtische Znteregen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
cher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im Roſenthal

Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.Turnverein „Ule“: Ab. 8, Uebung in Lyiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

e Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.c A. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur Forekle“.

Stadt rheates,
Sonnabend den 5. März. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Gebrüder Bock,
komiſches Lebensbild mit Geſang in 6 Bildern von L'Arronge.

Sonntag zum 10. Male:
Haus Lonei,

Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph L'Arronge.
Jm Saale des Kronprinzen

20. Concert des Orchestermusikvereins
Sonnabend den 5. März er. Abends 8 Uhr.

Spohr, Symphonie D woll. Mozart, Ouv. Jdomeneo. Lindpaintner, Ouv.
Weber, Terzett aus Freiſchütz. Roſſini, Ouv. Eliſabeth.

aßlerſcher Verein.
ärz Abends 7 Uhr Uebung für den ganzen Chor

Allſeitiges, pünktliches Erſcheinen nothwendig.

Aufführung Freitag den 11. März. C. A. Hassler.

J. G. Goldschmidts Ww., gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anftändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

eöffnet Nm. von 23.
1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Sonnabend den 5.
im Saale der Volksſchule.

tem und ſchwerem Schlage ſteht

Halle a/S.

Unſer neuer Trausport von 40 Stück
der allerbeſften Spammpferde in leich-

tag den 7. d. M. ab bei uns zum Verkauf.

Salomon C Groees man
Töpferplan Nr. 4.

von Mon-

9

Sonnabend den 12. März e. von früh 9 Uhr an
ſollen in der hieſigen Actienbrauerei aus der Königlichen Oberförſterei Pöls-
feld nachſtehende Hölzer verſteigert werden

I. Unterforſt Zollhaus, Diſtrikt Kl. Aebtiſſin:
30 Eichenſchäfte 47 fm, 58 Buchenſchäfte und 3 Weißbuchen

62 fm, 8 buchene Langwagen, 1 rm Eichen, 4 rm Buchen, 3 rm
WeißbuchenNutzſcheit.

Diſtrikt Hafergebreite: 12 Eichenſchäſte 21 fm, 21 Buchen-
ſchäfte 23 km 13 buchene Göpelftangen, 3 rm BuchenNutzſcheit.

II. Unterforſt Grilleuberg, Diſtrikt Blocksgrund:
197 Eichenſchäfte, z. Th. ſchwach, für Stellmacher geeignet, 161 fm,

5 Rothbuchen, 4 Ahorn und 5 Weißbuchen 7 fm, 25 Birken
5,44 fm.

III. Unterforſt Wettelrode Diſtrikt Brumbach:
39 Buchenſchäfte 48 fm.

IV. Unterforſt Lengefeld I, Diſtrikt Schönbach:

Sangerhanſen, den 3. März 1881.
Königliche Oberforſterei.

Vereinsversammlung
Mittwoch den 9. März Abends 8 Uhr

im Kühlen Brunnen. R
Vortrag des Herrn Gutsbeſitzer Ferd. Knauer Gröbers über

ſeine Stellung zu den brennendſten wirthſchaftlichen und politiſchen
Fragen der Gegenwart.

Wir bitten unſere verehrten Mitglieder von Stadt und Land um zahlreiche
Betheiligung. Auch Freunde und Alle, die Intereſſe für unſere Sache haben,
werden uns herzlich willkommen ſein.

Der Vorſtand.
Director Dr. Frick Halle. Zimmermann Lochau.

Grube von der Heydt bei Ammendort.
Nasspresssteine 97, ab Grube, 13 frei Haus,

Briquettes 6 ab Grube, 7 .4 frei Haus
pro 1000 Stück.

Bei Abnahme größerer Poſten werden Vorzugspreiſe gewährt.

Sächsisch-Thüringische Actien-Gesellschaft
für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a. S.,

Brüderſtraße 16.
reFriſchen Stottiner Portland Cement „Stern“ em

pfehlen zu bevorſtehender Bausaison billigſt
Gebr. Wege. Halle.

Hr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
f. Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages

it. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Täglich
empfängt

8

Prima Astrachaner Cavyiar.
Fliessend fetten Winter-Rheinlachs,

Aecht Brabanter Sardellen,
Feinste Messina-Apfelsinen, X

Aecht Teltower Rübchen, X
Rügenwalder Güänsebrüste empfing

Wilh. Schubert. X
friüsche Austern W
Wilh. Schubert.

4

Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Beke. 60

M. Wahl'sche Brauerei

AueMärz beginnt der VersandtAm 15.
meines

Salvatorbieres.
Aufträge darauf werden in Gebinden wie in
Flaschen direct von der Brauerei
prompteſt und beſtens effectuirt.

i araffintechniker. Auf einem Rittergute Thüringense Fabrik n mittlerer Größe wird zum 1. Mai eine

Italien für aus Lignitpech gewonnenes tüchtige in allen Zweigen der Land
Paraffin wird ein Techniker geſucht, wirthſchaft erfahrene ältere Wirth
ver ſich gleichzeitig zu verpflichten ha- ſchafterin geſucht. Gehalt 240
ben würre, alle nöthigen Maſchinen Abſchriften der Zeugniſſe wollen Be
Apparate und Utenſilien zu liefern. werberinnen unter H. J. K. 1 an Ed.
Offerten mit den darauf bezüglichen Stückrath in der Exped. d. Ztg. ein
Angaben ſind zu adreſſiren: „An Dr. ſenden.
G. Roster, VFirenze (Italia), Ein gebildetes junges Mädchen
Via della Colonna 2.“ ſucht zu ihrer Vervollkommnung Stel

lung als Stütze der Hausfrau. Auf
200 Jährlingshammel (halbeng- Gehalt wire wenigergeſehen, als auf

liſch) hat abzugeben Domaine Bach gute, familiäre Behandlung. Gef.
ſtedt bei Weimar. Seeliger. Offerten an H. Haſper, Zeitz.

Heizung und Licht.

Buchenſchäfte 15 fmm, 16 rm Buchen-Nutzſcheit.

C0DSerativer Verein f Halle u den Saalkreis.

I Fabrik u. pharmacctut. Caboratorinm.

v Bekanntmachung.

Sonnabend, den 5. März er.,
Nachm. 2 Uhr

anf Grube Nr. 496 bei Döllnitz
auberanmte Auction wird hier
durch aufgehoben.
Dietze. Gerichtsvollzieher

in Halle a. S.
Nur echt, wenn die vorgedruckte

Schutzmarkr auf den Etiquetten ſteht.

Hus e Nicht

e c
t

h
S e

Malz-Extract und Caramellen
höchſt wohlſchmeckende Genußmittel
Von I H. Pietsch &00, in Breslag“)

Hochehrendes

Schreiben
Jr. Fürſtbiſchöflichen Gnaden

des Hochwürdigſten

Fürſtbiſchofs
von Breslau,

r Dr. Heinrich Förster.
r. Heiligkeit Hansprälat und

Thronaſſiſtent, Ritter hoher und
höchſter Orden.

Allabendlich nehme ich ſeit
Jahr und Tag Jhren trefflichen
Malz-Extract in meinem Thee
ein; für Hals, Bruſt und Ver
dauung empfand ich davon eine
ſehr erquickende und heilſame l
Wirkung. Aufrichtig danke ich
Euer Wohlgeboren mit der gleich
zeitigen Verſicherung, daß, ſobald
Jhre zweite gütige Sendung ver
braucht ſein wird ich wiederum
einige Flaſchen beſonders zu erbit
ten nicht verfehlen werde.

Schloß Johannesberg,
den 11. Mai 1880

Hochachtungsvoll

und ohne übrigens beſonders zu ſemyfehlende Drill

oder Dibbelſchagre für üben etc.
mit und ohne die neuen Sicherheitshebel, in neuerdings
wiederum fortgeſchrittener Ausführung,

Alleinige Inhaber empfehlen den Herren Landwirthen als die zur Zeit
der beſten Breitdrills gewiſſenhaft und unter billiger

in u augländ. Concurrenz, Preisſtellung:
W. Siedersleben Comp., Beroburg.

Ferner werden empfohlen:
Patent-Kartoffeldrills: Sieger v. Wriezen a/O. u. Greifswald-EKldena 1879.
Patent-Pfüge: Doppelsieger von Göttingen 1880.

Als Maſchinenmeiſter einer mittel Schüler, welche die höhere Bürger
großen Zuckerfabrik wird ein Monteur, ſchule zu Eilenburg beſuchen wollen,

der exalt drehen kann, per April ge finden Aufnahme u. Aufſicht bei ihren
ſucht. Vorerſt ſchriftliche Meldungen. Schularveiten bei dem Oberlehrer Dr.

Gehalt 1500 Mark, freie Wohnung, Leiber. Es wird bemerkt, daß we-
gen der geringen Anzahl der Schüler
jeder einzelne beſſer gefördert werden
tann, als an einer großen Schule.

Zuckerfabrik zu Erdeborn.

Landwirthſchaftl. Geſucht ſ. T. Apiit od. friher eine
BGBeamten- Verein 9 größere freundl. Wohnung in guter

Leipzigerſtr. 26, Lage zum Preiſe von 4--500 Mark.
Offerten sub H. B. 3294 durch die
Annoncen Exped. von Robert

Kiess, Magdeburg erbeten.
Lanowirthſchafterinnen und

Kochmamſells erhalten bei hoh.
Gehalt ſof. und ſpäter Stellen
durch Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.
Zum 1. April er. wird für ein Lan

desprodukten- Geſchäft en gros
ein junger Mann geſucht, der mit der
Branche, ſowie mit Contor u. Lager

empfiehlt den Herren Landwirthen für
1. April noch ſehr tücht. Oberinſpector,
Jnſpector, ältere u. jüngere Verwalter,
Hofweiſter, Aufſeher, Gärtner, Kutſcher,
Diener, Schäfer, Schweizer, Kuh-
melker, verheir. und unverh. Knechte
u. Dreſcher c. bei koſtenfreiem Nach
weis u. ſofortiger Ausführung.

Der Vorſtand.

Robert Kiess,
Magdeburg, Neueweg, 2, arbeiten vertraut iſt u PlatzkenntniſſennoncenExpedition, beſitzt. Offerten mit Zeugnißabſchrif

W ten sub B. ä. 9358 Rudolf
z jeder Art prompt o in Halle.Anzeigen und billigſt an alle e

Zeitungen, Kreis u. Wochenblätter c.

NB. Bei größeren Aufträgen
gewähre ich höchſten Rabatt!

S

Harzer Sauerbrunnen

(vorzügl. Erfriſchungsgetränk)
hält fortwährend auf Lager u. empfiehlt
zu billigſten Preiſen

William Kohl.
Landsberg, im März 1881.
Tine Wringmaſchine zu verkanfen

Schmeerſtraße Nr. 31 im Laden.

32 Schffl. Esparſettſamen, 5 Ctr.
Futterrübenkerne (rothe Rieſenphal),
eine Parthie Spreu und Stroh iſt zu
verkaufen.

Prieſter Nr. 1.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bee Gerade n. Pvon 6 bis 12 Fuß Spur, beliebiger Reihenanzahl, mit

Euer Wohlgeboren ergebener

einrich,
Fürſtbiſchof von Breslau.

Außer zahlreichen Anerkennungen
beſitzen wir auch ein amtliches

Dankſchreiben
der Haupt Verwaltung

der Geſellſchaft des

rothen Kreuzes.
Zu haben Extract à Flaſche2,50 Mk., 1,75 Mk. und a J

Caramellen à Beutel 50 und 30 Pf.
in Halle gr. Ulrichsſtraße 38 bei

Waltegott, in Löbejün bei
Emil Angermnmann,

Ein herrſchaftl. Diener in geſetzten
Jahren, tüchtig im Serviren u. lang
jähr. empfelungsw. Papiere aufweiſen

kann, ſucht pr. 1. April Stellung d.
r Braoto, große Märkerſtraße
Nr. 7.
X Poun Sonntag d. 6. März,

für nur Kurze Zeit
In der Aulades Stadt Gymnasiums

Ausstellung
Von

Henri Siemiradzküä's
Colossal Gemälde:
Die lebenden Fackeln

Nero's.
Täglich geöffnet

von 10 Uhr Vm. bis 4 Uhr Nm.
Entrée 50 Pf.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen wurden wir durch
die glückliche Geburt eines geſunden
Jungens erfreut.

Halle a/S., d. 4. März 1881.
Albert Kielſtein und Fran.
Verlobungs- Anzeige.

Meine Verlobung mit Fräulein
Marie Schwartz, zweiten Tochter
des Königl. Regierungs und Medizi
nalrathes Hrn. Dr. Schwartz hierſelbſt,
beehre ich mich hierdurch ergebenſt an
zuzeigen.

Trier, den 1. März 1881.
Otto Soachimi,

Lieutenant und Adjutant im 7. Rhei-
niſchen Jnf.Reg. Nr. 69.
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